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   Der vorliegende Band bildet den Abschluß: 
(der Berichte über die im Auftrage der Akalemio 

in Wien bei El-Kubanich       vorgenommenen n. 
Als ie genannte Akademie die Konzencion 

‚Kubanich erwarb, war für sio 
Linie der dort gesichtet Friedhof der üeypti 
schen Frühzeit bestimmend gewe 
ich dann aber weiter ni 
des Mi 

  

        

  

    
     

    

genannten ı neben den any 
fischen che die. Pablika 
tionen El-Kubanich Sid und EI-Kubanich 
Nord 

Zwischen beiden Feldern waren die Reste 
einer Anlage sichtbar, die man als Kestung an 
gesprochen. oder ohne Bestimmung nur rogi 
atrlert hatte, Ka standen nur zwei wuchtige 

, dazwischen und auf dem. 
use fanden sich Scherbe 

  

          
      Trimmerbigel am 
‚son Vasen Iyzantinischer Zeit. 

A 2%. Januar 1910 wurde eine Vorunter 
suchung vorgenommen. Vom Ufer aus vor 
jschend, siehe wir zu unserer Überraschung 
zunächtt auf Spuren eines piolemäischen Hei 
Yigtuma. Es wurde 

  

   
   

    

  

  

  

   

  

Yruar wieder 
schwer 

uisenommen 
handlunge 

‚m Überlassung. de 
atreifens zu einem glücklichen Ab, 

schlusse gekommen waren. Schon nach zwei 
Tagen zeigte os sich, daß der Schutthügel di 

      

  

  

  

  

Das Kıosren Inne. 8 

VORWORT. 

   
    

  

rn 
der Stel 

nd zum 
worden war 

eines M 
Teil vi auf ihm. errichtet 

‚d dureh, 
imo der 

Ürtichkeit, zu der das Heiligtum gehörte, be 
stimmt werden; or lautet dar 3rs „Lsinlerg“ 

Wir haben es uns selbstverständlich versagt, 
weiter in dio Tiefe nach der Tempelanlage zu 

dies eine Vernichtung oder Beschädi- 
späteren Bauten bedingt hätte, und 

ichkeit einer früheren vol- 
So gin 

        

    

    

  

    

ostergelinde. Es stellte sich 
aß unere Mitt nur zur 

Beendigung dieser Arbeit auereichten und daß 
wir auf die Freilegung der westlichen Anlagen 
Serziehten mußten, zumal sie bei den dort auf 
schäuften Sandmassen eine kleine Feldbahn er 

Bo wurde aber beschlosen, in 
u6 an eine andere Un 

Das iet 

  

  

  

       

  

    

  

  

   
darum bier der dringende Wunsch ausgespro: 
Sen, daß die noch zu untersuchenden Teio des 
Klosters: der burgähnliche Westhau, die Wirt- 
schaftsgehäude, die Umfansungmauer und der 
Friedhof von anderer Seite freigele 

    

    
en bie zum 

1. März und wurden mit etwa 100 N 
geführt. Die Vermesungen, photogra 
Arbeiten und das Kopieren. der Inschriften 
wurden am 3, März beendet, am. März verließ 
nsore Dahabije den Platz 

ibn unsere Grab sole. 
Bild der koptischen Anlage, »o bietet sio 

uch insofern etwas Abgeschlossenes, ale die 
Kirche und die im Süden und Norden liegenden 

      
      

  

       
 



4 Hrmuass Jenna. 
Mauliehkeiten selbständige Einheiten lden, 
jele mit ihrer bestimuten Bedeutung in der 
Gesamtanlage 

Alte, ganz unveränderte koptische Kloster 
Kirchen sind uns micht allzu viele hckannt, we 
nigstens nicht solche, 
Erkaltungerustand aufweisen wio die unsere 

zit die Publikation eine willkomme 
trink 

Die Anlage ist aber dann von bes 
Bedeutung, weil sie uns aus dem 6. bis 
hundert vin klares, durch keine späteren Um 
bauten veründertes Beispiel des «el 
Kirchentyps zeigt, der das System der 
bauten mit dem der Basiliken verbindet. Dei 
(der Darlegung mußte eine ci 
ich 
Kirchentspen vorausgeschickt wo 
ibn unter anderem, daß unsere Kirche in Plan 
und Auflan einzig dasteht 

Von der ursprünglichen 

   

  

  

  „m reltie a guten 

  

     

  

         

  

   

  

  

Bema 

    

Wien, am 3. April 

  

   

  

   

Kirche waren nur mehr einige Reste vorhan 
‚den, dech Tassen sich Art und Stil der Aut 
malung noch deutlich aus 
die Beientung dieser Kir 

eiabschnit eigens behandelt, 
  

    

  ‚den, die vornehmlich die Wände des nordwos 
lichen Rauıne, hinter dem Narthex, bedecken. 

Tongefäbe fanden sich zum Teil noch in 
een einer großen Anzalıl von Wi 

monton, lie im Schutte gesichtet wurden. Sie 
zeigen eine reiche Auswahl von Formen und 
Ornamenten und werden in einem besonderen. 

Hans Dem behandelt 
Ti der Grabung haben mich als Mit 

jeder der Fspelition. unterstützt. Professor 
x. Bieükowaki von der Akademie der 

Wisenschaften in Krakau und meine Sehwoster 
Maria Junker. — Ulerm A. Balez danke, 
ich für die Zeichnung der Pläne und. der 
Teckontruktion, 

   
    

  

  

  

    
   

   

Hermann Junker.
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INHALTSÜBERSICHT. 

  

Die Men “ 

U Dar kopische Klonen      DDr zu on... : 9 Die Glederung di Kirche & dar Wenden. lun ln. @ 

Abkürzungen. 

 



    
  

Hermann Junker.
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Liste der Pläne und Abbildungen. 

Plan 1: Grandriß der Anlage 
2: Längsschnitt 

  

Querschnitt 
    Abbildung 1: Rekonstruktion des Klosters, 

2: Kartenskisze 
Yogen am Eingang der Westaps      Tür und Fenster in der Nord 

      

jesamtansicht von Norden. (Pho. 
am) 

der Kirche, Norihrestecke (Phot. 47 
res der Kirche, Ostteil (Pt 

10: Freskenreste, Madonna mit dem Kinde (Pot. 487) 

    

      
    Tonware 

 



  

Das Ki ren au Tonnen. 

Lage und Name der Anlage. 

bungefell. von 
Hiogt in einer weiten Aushuch 
ebirges gegeniber der Insel Bahrif 
entfernt von dem nördlichen 

El-Kubaneh Süd      

    
   

Die heigegebeno Kartenskize zu 
(der Totalansicht Abbildung 6 
nes Bilder Lage. Kine alleemeine 

no mit Angabe der Lage 
findet sich im Catalogue des Monuments, 8. 3, 
Anm. 1, Abschnitt LI nach Notizen vo 

tive oeeidentle, & m 
 e-Warcab, 

u. aucdessus de briques en ruines.* 
‚geborenen wurde uns als Na 

mon dor Ruinenstälte Zins Ka-Salı = ‚die 
Heilige, ‚das Grab der Heiligen“ angercbe 
Das würde zunächst darauf hinweisen, daß an 
dieser Stelle einmal eine imohammelanische 
Heilige wohnte und (oder) hier begraben wurde. 
Es gibt ja in Ägypten beuto ncch an sul ein 
namen Stellen neben Schächs auch Schöchah; 
Ss lebte zur Zeit der Grabung eine berühmte 
Sehöchalk auf einem ergo südlich von Asan 
Doch war an der Oberfläche unserer 
weder von Wohnung nach von Grab etwas zu 
bemerken, a Spuren mehr 

      
     

  

     
  

      
    

  

   
  

     

   

    

     
       

      

  

   

   

  

    

  

  

BE innere (dee Fibenin meinen u      

    

  der Schöchah aus dem Gelichtnie der Leute 
entschwrunden, auch fanden keine Wallfahrten 
hicher statt, noch wurden Widmungen gemacht 
sie bei dem Schöch Mohammed etwas südlicher, 

die Sasten vor den Nekropolen Kubanich. 
Sid anvertraut waren! 

Diesor Befund könnte zu der Vern 
führen 

  

   
     

  

ab es sich 
Heilige handelt, daß 

ne viclnehr die letzte Erinnerung an 
Anlage darstelle, die den Namen, 

ixon irug. Gogen eine unmittelbare 
1%, eine dirckte Über prich 

daß die christlichen heiligen 
‚m den Titel Sitt, Seidah olor Kadisah 

tragen, auch in den von Mehammidanern ge- 
brauchten Ortslwzeichnungen, wie Sit Gesma. 
ei Kalahai 

Fernck wäre m an in späterer 
ei, vielleicht als Tioste der Kup- 
el standen, die Stätte einfach als mohammeda 
‚nischen Heiligemgral erklärte, Das it ein Vor- 

1. der de. Teh selber 
Nubien konstatieren, daß man sich 

‚dabei nicht mit der Erklärung der älteren An 
alk Schöchgral bognüte, sondern für den. 

weintlichen Schöch auch einen Namen wußte 
nd ihn 6 

In unserem Falle scheint man sich mit der 
'n Auffassung der Ruinen als 63 
fchalı Inmügt zu haben, warum nicht 

als Grab eines Schöchs bleibt freilich unerklär, 
isonn wir nicht annehmen wallen, daß doch die 

18 an eine christliche Heilige, die hier 
it. Wir wireen ja nicht, 

Überhaupt 

  

           

      

   
  

    
ns Veobachtet wu      

   
      

  

 



s Himuss Juan 

    

   
    

ir und zu welchen Verbindun 
ten führen konnten;t man 

Vorbericht über die, 
nach Nubien, Anzeiger der 

Ne.xvin 
    
    

    

Nubiche 
Burda, Bi, 

Der alte Name der Örlichkeit it durch 

     

  

    Jung wieler zu Tage gekommen. 
(er auf einem Ostrakon erhalten, 

it mehr 

  

fesigetell. werden, konnte. 
rat Weschy hatte die Fre 
kursive Schrift zu transkribieren und folgende 
in Klammern geetzte Notizen hinzuzufügen. 

fie 100, Breite 12mm; braun die Schrift 
Da die Schriftrige auf den Anfang 

desä. Jahrhunderts n.Chr. hinweisen, it wegen 
der Angabe der XV. Indiktion das Ostrakon, 
annähernd datierbar, denn diese dürfte sch 
auf den ersten Indiktioneryklus zu bezichen 
in (m 326-387). — Apallonio, gewesen 
Garcit(protekto), bestätigt Firensios 

Personen aus Inieion Oros, 151); Ar- 
erste und DL Ar 

  

  

     
       

         

      

    

  

     
  

  

  

Hallen Weizen, 12, Arten 
ben Spreu (onat 
wichte bemessen) erhalten zu haben. 

  

  

Ben is 
1 ee 

Die 
Arollonios v 

wörtliche Übersetzung lautet 
dem Pamintis 

uß, Ich 
den Gardi 

   Prolemsios und dem Parbus Ni 
hate von euch erhalten für meine 

    

  

      
    

   

        

  

tl Artaben 
131, Artahen Weizen, 
1%, Artaben, Spren, 
durch mich, 

An 
Gereichnet 

  

Apollonion 
  

Kirenain 

  

   Tichen Schwierigkeiten. 
setzung von ges gurechtfortit 
schreibt. in seinem Lesieon gratcum. 

alesandrino subinde signiiat 1. q. 
adis, mer, Sunduetor 

dit deine‘; siche Wilcken, Griechische 
9 189. 

Was dann die Bedeutung vo 
rechnung o.ä. anlangt, => vergl 
Wilken, Le11, 5: ‚Ich habe den 
von mir x Artaben gesehen... äye nett sorestugt 

    

    

  

  

     

  

  

Ilerwerden, lc. 781 fortame:. donee par 
facta sit ratio (it male afrekeningt); ve 
Amorst, Pap. IL, 101, 4 

  

Wir haben bei 
unserem Kalle    (drei Faktoren zu rechne 

den anbauenden Pächtern 
Eis ergehen, 

Möglieikeiten 
       
Apollonios, der in der Mite steht 

ich für wine Stellung zwei 
al Er 

Parbas und Xi 
      

  
  

  

    

      

© Pachteinnchmer. 
Der Zusatz: ‚bis zur Ahr 
dbesitzers® kann nun einen „doppelte 

Einmal kann die abgelieferte Ge 
dem vollen uud endgültisen Pacht.   

  

       
zins des 15. Jahres der Indiktion darstellen, 
wobei die ‚Abre Grundbesitzers den. 
Termin bezeichnet, am welchem innerhalb des 

on die Pacht abläuft. — Sall dien Aus 

  

ruck aber nicht nur eine zeitliche Begrenzung 
    

angeben, «o folgt. daraus, daß) das aeiieferte 
Quantum nur als ungefähre oder Abschlags- 
ahlung anzuschen wäre, der endgültige Betrag 

  

Aber ort hei der Abrechnung mit dem Grund: 
hesitzor fostgesezt würde, Ist Apollanios bloß 
Pachteinnehmer, zo wäre gegen eine solche Auf- 
Fassung nichts einzuwenden; hat er aber als 
irster Pächter das Grundstück in Mterpacht 
ogehen, so müßte der dabei ausbertungene Be- 
{rag ein abiler gesresen «ein und eich mach der | 
Hrtpacht gerichtet haben, die ihrerseits wid 

Schwankungen unterworfen sein mußte 
Für unsere Verhaltnis wären derartige Ab 

  

  

    
  

   

  

  

      
     



  

Das Kıosren au Issurno, v 
machungen unverständlich, in Keypten aber 
wird sich in der Tat der Pachtschilling jedes 
Jahr, und zwar nach dem joweiligen Nilstande, 
jgeändert haben, da auch hei der Steuer. bei 
guter Bewässerung mehr, bei niedrigerom Nil 
weniger gefordert wurde. So mochte Apolonios 
‚mit seinen Unterpächtern einen Betrag ausge 
macht haben, der ein prozentuelles Plus zu den 
Lieferungen aufwies, die or seinersite dem. 
Geichen schuldote und deren Höhe mit diesen 

ich berechnet wurde. 

     
  

  

  

   
   

  

    te sich endlich ein dritter Weg der 
Erklärung: Dem Apollonios, alk chemaligom. 
Gardiste 
im Stück Land als Veterancnpension zugs 

haben. Nicht imstande oder nicht willen, cs 
selbst zu Iebauen, verpachtete er s an Darbas 
und Nikaios; ala Pachtschlling erhielt er da 
für im 15. Jahre der Indiktion die angegebenen. 
Lieferungen. Der Ausdruck; ‚bis zur Abrech 
nung des Grundbesitzere müßte dann eine all 
gemeine Bedeutung habe 
itlich gefaßt einen bestimmten Tag hezeich 
nen, wie etwa heute Pacht: und Mietverträge 
an Lichtmeß, Martini oler Michaelis ablaufen, 
oder. die ‚Grundbesitzerverrechnung‘ bleu 
soviel wie endgültige Grundpachtrerrechnung, 
©ä. Aber beide Beleutungen tun dem Wort 
Haut doch wohl etwas Gewalt an, man erwartete 
dann cher zn zeig Soaps 

Für unsere Frage iat übrigens die Dow 
tung der Quittung von weniger Belang. Sicher 
ist, dab sie den bebauenden Pächtern auge. 
stellt und von diesen aufbewahrt wurde, Da als 
deren Wohnort Isieion Oros angegeben ist, muß 
(die Fundstelle an der ‚Schöchah' eben in der 
(Nähe des alten ‚sisberges Tioge. 

   

  

  

  

  
  

      

  

       

    

  

  

  

  

      

Der Name Ändet sich lann in einem Graf 
to in der Klosterkirche wieder. Der Besucher, 

  

der offenbar 
ir hier 

1 der nächsten Nähe 
‚den Geburtstag seines 5 

I pnmcaa — Towohner, 
3. Der Name kehrt unter dem. 

Graffito nochmals als nEAD = Tsaio wieler. 
Beidemal haben wir ein verderbte Ti 

‚das Oros ist weggelassen, mo wie ans 
Aero mis oder Aypeärimeng cin Ange 
werden kannt 

   

   
    

  

    

    

wäre da Ieiion Oros des Ostrakon die 
Übersetzung einer ügsptischen Ortsbezeichnung, 
#0 me die ich im Koptischen wohl erhalten 
    haben. Die Lage des Tempels der Siedehung 

ist durch die Grabung bestimmt worden; wo sie 
jelbet stand, iat micht sicher. Aber da das 

    

hste größere Ackerland in der südlichen Aus 
buchtung vor den Gräberfeldern von Kubanich 
Süd liogt? so worden wir sie hier suchen. 

zwar an dem nördlichen Ende, 
alco ganz in der Nähe des Heiligtnms, da 
Nokropole sich direkt hinter. diesem befindet 

ist frilich nicht ausgeschlossen, daß ein 
anderer Teil an dem entgegengesetzten. Ende 
Tag, da sich auch an dem hahen Berg, der die 
Mulde nach EI-Waresib zu schließt, Spuren 

Mostattungen griechisch rümiseher Zeit 
fanden Aber mit dem heiligen Berg der Isis 
‚werden eben jene Felsen gemeint sein, an deren. 
Fuß der Tempel sich erhob. Die Benennung 
mag übrigens auf ein ägyptisches Vorbili zu 
rückgehen. So heißt Phil wie 
Ai 
Da die Insel Philae sl 
Felsgruppe am Südende auni 
(er ala Berg genannt werden kann, so m. 
Name auch hier von einem anderen Heiligtum 

  

    

  

     

  

  

  

  

     
    

1. Die ptolemäische Anlage. 

Es wurde im Vorwort erwäl 
von einor genaueren Erforich 
schen Tempelanlage Abstand genommen h 
da sie eine Zerstörung der späteren 
keiten belingt hätte. Wir mümen uns al. 
‚darauf beschranken, die Spuren der ägyptischen 
Epoche aufzuführen, und darzutun, daß sie 

    Berpi 

      
  

  

von einer an dieser Stelle hefillichen Anlage 
  

  

  

 



1 Homann Jones. 

A. Reste von Baugliedern. 

  

Bestohen einer 
Ir Schicha 

1. Endscheidend. für da 
vorkoptihen Anlage an oder bei 
st zunächet der ausgiebige Gebrauch von wohl 
Vehauenen Steinen beim Bau der Kirche, die 
sofort den Eindruck erwecken, daß sie ci 
iederserwendetes Mi Wir können 
die Benutzung von Tempelhanten al Stein 
bruch für koptische Kirchen ja auch an manchen. 

anderen ie heim Roten, 

  

   

      

   

  

  

  

   

nserem Falle sind es speicll folgende 
Wahrnehmungen, ie den Sachrerhalt klar 
stellen: Wenn die Steine eigens für den Bau 
ohmehen und behauon worden wären, müßte 

sio eine größere Gleichmäßigkeit der Mas anf- 
weisen, da die Verwendung von Steinen der 
selben Größe bei dem gleichen Bauteil wesent 
Nic einfacher it. Ferner zeigen mehrere Steine 
noch gutgeglätiee Kanten bei rauher gemeißel 
ten Seitenlächen, wie wir as oft bei ägypti 
schen Bauten wahrnehmen können, die an der 
Wand wibst. ihre definitive Dearbeitung, er 
halten sollten; im koptischen Mauerwerk. it 
(diese Meihode unbekannt und hätte auch bei 
der Art der Verwendung wenig Sin 

Endlich zeigen sich zut bearbeitete Ste 
uch an Stellen, wo ein weniger gut gehanenes 
Material dieselben Dienste getan hätte wie in 
den Fundamentlagen der Außenwände, auf 
denen die ern ruhen. Anı gleicher 
Stell schen wär z.B. bei dem silichen Kloster 
teil, südliche Außenmauer, ein ziemlich rohe 
Gestein verwendet, 

  

  

  

   

  

    

  

   

    

  

  

  

  

  

    

ein, daß sich unter der 
Wiederverwendung des 
Reliefs hätten. zeizen 
.B in anderen gleichen 

Fällen die einzelnen Blöcke «o stark Dahauen 
wurden, daß sich auch dert Hierogluphen und 
Reiofspuren nur vereinzelt nachweisen Helen 
obwohl feststeht, daß das Material von einem 
Tonpel stammt, wie 8.148 vun Dr e-Ahjad 
bemerkt wird; auch darf man nicht vergesten, 
‚daB Reliefs am wenigsten auf der Mauer er 
scheinen könnten, sondern nach innen ek 
würden; auch it ja unbekannt, inwieneit der 

Man wende nich 
Vorausetzung der 
Tompolgestins       mehr 

  

  

  

  

    

      

  

     

Teinpel Tee 

        

Teile ihre defmitie 
alten hatten. Über die. gefundenen Bruch 

he unten u 

  

siclo 
    

  

igtum genau an der Sul 
= standen hat. Als wir vom Nilufer 

une voranarbeiteten, fanden 
S zum Nil hinabführen: 

Stufen waren. noch, 

     

      

       erhalten, der un & offenbar vom Ni 
wergechmenmt worden. Der Gang. ershien 

  überdacht zu sein und die Reste, erinnerten 
ganz an die zum Wasser führenden Treppen auf‘ 

oden südlichen Säulengang und 
eben dein Madrianstor, die beide zu einem Nil- 
messer gehören, So wird der Gang auch, in 
unserem Falle von. einem solchen stammen; 
jeslenfalls scheint er mir mit. der. ko 
Anlage in keinem Zusam 

3. Schon bei. der Vi 
28. Januar Iatte sich oben 
ntlich von der koptischen Anlage, ıer Suekel| 

Säule gezeigt, der wir in situ zu 
Ein Teit einer runden Säule fand] 

‚dene der Paralll 
(des Norge her 

  

  

   

    

      he bein Üferrandh, 
   

chen ch 
Sch dann vermauert am 

  

    
  

  

    
zieht; sie rag Heste einer griechischen 1 
Schrift Sücwestlich davon fand sich cin zweiter 
Säulenstumpf, am östlichen Knie des Alta       raumes (Otapaie); er zeigt an dem einen Ende 

(ine Verdickung in Form eines kleinen Walsh, 
Sell also wohl den Oberteil einer Säule di 

beidemal um ziemlich Jange 
Bruchstücke mit. verhältniswäßig. geringem 
Dure 14T und 470). Da di 
ägsptische Säule meist aus kleineren Sticken. 
zusammengesetzt it, während die koptische gerne 
aus einem Stein gearbeitet wird, so wäre yon 
Sornherein nicht zu entscheiden, aus weicher 
Anlage die Fragmente stammen. Doch scei 
nen wir folgende Erwägungen zweifellos auf 

Zugehörigkeit zu einem chedem an dieser 
Stelle befindlichen Tempel hinzuweisen: 
nächst kann di, wie es scheint, Im situ ge 
(dene Tasis nur vom ägyptischen Bau stammen, 
vor der Front der koptischen Anlage hätte sie 
keinen Sinn. 

  

    
      

Es handelt sie   

    er (iche 

  

  

  

     

  

       

 



| 

Das Ku   

Das orsigen 
Mauer verban 
früheren Anlage. 

Fragment ist in einer 
alıo gewiß. von einer 

ie Klosteranlage einen 
völlig einhe rück macht und vor 
allem die Kirche, ans der eine Säule alle 
ammen. könnte, keine Spur eines Umbauos, 
einer späteren Vo 

       

  

    

  

   

  Säulenstumpf von der jetzigen Anlage sanme 
einer ie in die 
später Paraie        Ivan in der Dfelerkirche war für 

le keine Verwendung, 
So werden die Fragmente wohl von einem 

Säulentempel stammen, der am Ufer san 
ioak. des Nektanebos oder 

(des Tiberian auf Phili. Freilich muß in une- 
rem Falle die Anlage wesentlich beschidener 

iner schr späten Zi 

  

  

  

      

   

    

Was den 
;Pf mit dem Wulst am Km betrifft, wo it 

‚er wohl ungefähr an der Fundstelle in Vor 
wendung gewesen, vielleicht als Unteraa, 

daß auch in der klei 

  

  

Säulenstumpf im Heikal ungefuhr 
gleichen Stelle steht, siche 5. C. 

8.80 bezweifelt 
der 

PLNNIV, 1; wenn an     

  

   

  

    

ir die Paralität 
1 der Stumpf wird woh 

wenigstens in der Nähe gest 
vergleiche dazu, daß nach Mil. $ 

  

    

   

in au Ian. m 

  

im der südlichen ‚S 
Höhe in den 1 

4. Einen bes 
der  vorchrisli 

Iristei‘ neben. dem Altar- 
N m Dicke, Im 

eingelamen war. 
miuteren Anhalt für die Art 

in Anlage bieten. die zahl 
reichen Inschrift. und Keliffragmente, die be 
anders am Uferrande, ütlich von der Kirche 
zu Tage kam ‚men alle von Tempel 
Wänden und enthalten Reste von Titulaturen 
von jnigen, respektive von Be. 
leitschriften zu Opferszenen, Die Bruchstücke 
Sind sämtlich aus Sandstein und tragen eine 
Verputzschicht 

Krwähnt seien 

    
   

  

  

    
    

  

  

    

wumlte, Herr von Ele 
1, Merr des Himmels, 

    

  

7, ler Ende...‘ Die Ei 
IS sind sicher; man konnte mar 

zweifeln, ob in der ersten Zeile 
dem Zeichen > nicht 

nd etwa zu len sei: Cimum-Re, 
N, verchrt in Dach 

weist der Jeore Raum unter — in der zweiten 
Zeile darauf hin, dab die Gestalt des Gottes, 
respoktise sein Diadem bis ungefähr zu dieser 
Höhe reichte, 

   
lief   

       

    

Jin, Sohn des I. Die Ergin 
1% ist olme Zweifel in der ange 

gebenen Art vorzunehmen. 
rittes Fragment trug die Raste des 

 einor Kleopatra, wodurch eine gewisse 
Datierung gegel trägt noch Karhepus 
Brust, schwarzem 

darunter 1 

  

  

  

   

   

    

B. Die Votivstele. 

    

Die Annahme einer Verschloppung versagt 
wöllie hei der Stele, von der zwei Fragmente 
am 24. Februar gefunden wurden, 

Ihre ursprüngliche Höhe betrug etwa H bie 
2m, die Tree, au den Mann des Oberteil 

  

  

  

    je a Ananarar 
gerundet, die Entfernung vom Scheitelunkt 
bie zur Bildvertiefung mißt zirka 10), cm. 
Im Oberteil befand sich die Darstellung der 
‚golögelten Sonnenschibe, die erhaltenen. ge 
schweiften Linien stanmen von den Flügeln 

ie Stele schat war cin Rechteck zirka 1 em 
eingelasen, der erhöht bleibende Rand 

  

    
  

  

   

  Betäct un dem Seiten 3 am Ton 3 
In der Ver 

  

     ns in der Mite einen ügypti 

    
chen Altar, dessen schlanker Fuß mit seiner 

ntischen Linie erhalten int. Zur 
vom Teschauer aus — steht die 

  

   

    

   

  

r eines Mannes, in Vorderansicht darge 
Um seinen Kopf zieht sich ein kleiner 

Streifen von zirka Sm, er dient w 

  

        orbebung des Gesichten. Von den 
ist das äußere, das linke, des Mannes geradeaus 

(das innere, rechte, etwas nach außen 
Füben sind beidemal die, 
Die Ergänzung der Dar- 

An den 
eschen.



w 
stellung ergibt sich mit ziemlicher Sicherheit 
aus einem Vergleich mit der Stelo 22.208 des 
Kairener Muscams, publiziert von Ahıel Be 

al oguo Göndral, Süles Prolimal 
aus & Romaines, PI.LXXT 
Sim. 

Tier finden wir ebenfalls einen geru 

  

   

   
beschrieben auf 

  

(en face dargestellt, neben ihm An 
Qarreichend. Denken wir uns diese letzte Figur 
wog, so wird die verbleibende Darstellung un 
gefahr das Bild unserer Stle sin: in der Mitte 
der Altar, rechts der Opfernde, Inka die 
heit, wohl obenfale der Totengott Osiris 

ergibn sich ferner auch die Bi 
fehlenden Mittelteils der Figur, 

dürfen wohl annchmen, daß die Gestalt einem 
Tip angehört, von dem uns Kairo 2.205 cin 
Exemplar zeigt: hier it ler Tote mit einem 
(Chiton bekleidet, dessen Falten durch schräge 
Linien von der linken Schulter Brust 
und durch senkrechte von der Taille abwärts, 
angedeutet sind. Die rechte Hand streckt 
r zum Opfer her den Altar, die Enke hält or 

So ungefähr haben wir uns 
& und Gewandung des Opfernden 

Auf unserer Stle zu denken. Es sei erwähn 
daß unsere Fragmente von, einem sorgfältiger 
gearbeiteten Stick stammen, 
(der Figur it hier eine besser 

  

  

  

     

    

  

  

  

  

     

        

  

denn auf der 
    

    
Kairener Stele sind trotz der Zeichnung en fıee 
io beiden Füße im Profil gegeben. 

Die Stele läßt sich zeitlich ungeführ be 
stimmen. Die ägyptischen Relief zeigen Pigu 
Fon nur schr seen im Vorderan 
lege gruppieren sich um folgenle 1 

Gesichter en face finden sich Dei 1 
und Bas wohl unter fremden Einfluß 

it; die De   

      

  

sche 

€. Die 

  

enen Münzen 
m Anlage, al. 

Das ist für die Da 
    wurden östlich von der opti 

am Üferrande gefunden. 
Hierung von Bade Bei der langen Gel. 
tungsdauer antiker Münzen könnte an sich 
wenigstens ein Teil auch in christlicher Zeit 

  

  

  

Schäfer, Von ügyptischer Kunst, 8. 234, 

  

   Gesichter en face finden sich 
ich zur Belebung von Groppen: 

nen, Muikantinnen, Neger: 
erupmen, in Kanpfezenen u. .; siche Wrersinski, 
Alan Mh, 

Danchen stehen die Fälle, in denen sich 
Kine Vorderansicht us bestimmten Erwägungen 
Suıpfahl, wie bei der Göttin, die im Innoren 
(des Sargeleckels an m sich 
chützend über den Toten zu breiten, ähnlich 
"sie der Seclensogel an gleicher Stelle (Sehä- 
for, Le, Abb. 109) 

Ropräsentative Dars 

         

  

   
    

    

  

uf. NUR, Römerzeit; Gestalt in Vorder“ 

  

Hin, Tat. XXI, 
A; der Mann in der Mitte ist aber in 

Hochrelief gearbeitet. Beide Beispiele aus 
Kaiserzeit 

fl nseführte Stele Kairo 
1e melange des eontumer aus quo 1a 

jröseneo diune gure en face au milien des 

  

die dien 

    

    
  

  

  

   
gurcs de profl trahit une sehe des plus 

ansen,celes des Antonins ou des Serören 
Dann finden sich mehrere Beispiele in der 

Gisptothuk von VSehmidt,    2 (Hochrelief), 

  

Beispiele Yiken sich gewiß noch be: 
dentend vermeh bekannten gehören 
alle den letzten Ausläufern der ägyptischen. 
x So werden wir such unere Bigur 

in die Kaierzeit setzen müssen, und zwar mei 
‚ch ihrem Ende zu. 

    

  

  

  

Münzen. 
och im Gebrauch gewesen sen, aber ihr Fund: 
ort, an dem auch die meisten übrigen Reste aus 

mapel zu Tage kamen, weist sie mit 
größter Wahrscheinlichkeit der. vorchritlichen. 
Anlage zu, die leo bis tief in das 4. Jahrhundert 

hinein Iestanden haben wird 
der Münzen w 

      

danke ich 

 



       

Das Kran a 

    

        

  

ae Tann. 1 
    
  

   
  

   

  

  

Dr. Rudolf Münsterberg. Material in allen 3 (887-301). Durchm. 
Fällen Kupfer 18cm. Vorderseite: Brustbild des Kaisers mit 

1. Piolem Namen. Rovers: zwei Krieger, zwischen ihnen 
Durchm. 25 cm. ein Feldzeichen. Umschrift: Gloria Exereitus 
ers: Adler, als Beizeichen ein Münzutätte: Alexa 

2. Hadrian, Alexandria (130/97). Durch 4. Constantinus junior. Darchm. 2 cm. 
3 em. Vorderseite: Cisarenkopf. Mevers:  Vorderwite: Bildnis des Kaiser Revers: 
Asklopios mit Schale und Schlangenstab_ vor  Festungstor. Umschrift: Prorilentiae Catıs 
Altar. (Val. Brit. Mur, Catalogue, Tat. V, 705.) Minztatter Nikomesia 

D. Ostraka. 
Auf eine Niolerlassung in der Nähe des 

Tempels weist auch das oben Ieschriebene 
Ostrakon hin, das una zugleich den Namen der 
Örtlichkit le „ib“ überliefert, Das Bruch“ 
itück eines zwüiten Ostrakon zeigt Hste demo- 
tische Beschriftung: Dem hoch, sem rei 
rölichgrauer Ton mit rotem Farbanstrich; 
Piolemäerzeit. Bruchstück einer Verrechnung: 

  

  

  

      

E. Gräl 
Bei der Voruntersuchung des Geländes 

wurden am Berge direkt westlich der Ruinen 
mehrere Gräber aus der Spätzeit geichtet, Sie 
Sind schen von Sa yce im Catalogue des Monu: 

Ann. 1, Abschn. IL vermerkt 
nom Bergkogel, fanden wir 

vor denen Reste von Mumien und 
Särgen lagen. Danchen wurde eine Sammel 
hestatung von Widdern gesichtet, 

  

      

Ergeb 
Fassen wir die unter A-E angeführten 

Funde zusammen, so ist der Schluß unabweis- 
"an der Stelle der Schöchah einmal 

eine ägyptische Tompslanlage befunden haben, 
muß. Sie hat von der frühen Piolemäerzeit 

füteste Kaiserzeit bestanden. Der 
Name der Siedelung ‚Isberg‘ zeigt wohl, daß 
das He erster Linie der Iais geweiht 
war, neben ihr tritt ala Hauptgott Chnum von, 
Elephantine auf, ähnlich wie im Tempel von 
Asvan aus der Zeit von Euergete 1. und Phil 

  

  

   

    

  

Abgla nd, bett den on auelrten gen 
xarakter der Sit. In de ante Zei. 1.6 5 20, N. et male Kaplan 0 Aber enfichnt Pelnio 

  

    

ie letzten Reste 
Zeile 1 ende mit de 

nd 
  

        } respeti 
Zi dem vielleicht & zu Isenden Zeichen 
treide siche Rlands Pap. II, 412; man er- 
wartete eine Maßangabe vor der Zahl. Das Zei 
chen, das vor ‚Getreide‘ in Zeile 4 erhalten it, 
könnte das Femininum des Zahlzeichens 3 sein, 

   
    

  

   

  

  

  

iber. 
Dieser Befund paßt am besten zu ciner 

Anlage, die in der Nähe am Fuße des Berges 
lag. Für den Zusammenhang mit dem Tempel 
prochen dann wohl auch die Wirderbegräb- 
ie, denn in ibm wurde gewiß ala eine der 

jttheiten Chnum von Elephantine ver- 
dessen heiliges Tier der Wider war. Der 

Name des Gottes it auf dem Bruchstck einer 
Tempelreliefs erhalten; siche oben unter A, 

   
      

  

  

  

  

pator, wo ebenfalls Tas und neben ihr die 
Kataraktengottheiten verchrt wurde 

Der Plan des Tempels kann, wenn. über   

  erst durch spätere Nachgrabungen unter 

  

   

  

‚der Koptischen Anlage fistgestelt werden. 
Einiges a sich aus den Resten mit mehr. 
‚oler weniger Sicherheit erschließen. So, hat 

ziemlich hart 
  u Flußufer gestanden, in seiner Nähe wird 

sich ein Nilmeser befunden haben. Ein Teil 
der Außenmauer scheint die itzte Glättung nie 
erhalten zu haben, wio ans einigen wielerser 
'wendoten Steinen hervorgeht 

Endlich können wir verschiedene Bau- 
perioden unterscheiden? denn einmal st 
durch den Namen der Kleopatra cine Bau- 

  

  

    
 



1 Henunss Jesu 
hitigkeit unter den Prolemiern fost; da di 
Gründung des Tempels mit dem Beginn. der 
Siechung zusammenfallen dürfte, wird dieser 
Bau, der ursprüngliche: gewesen sein. Dann 
aber zeigen die aufgefundenen Säulenreste, daß 
auch in der späten Kaiserzeit a 1 20 
Arbeitet, wahrscheinlich der Kiosk errichtet 
wurde 

Eu 

  

  

    
      

  

an dieser Stelle einem Kinwand be 
gesnet: Wenn an Stelle der koptischen Anlage 
in ügyptischer Tempel gestanden häte, «er 
sariete man wohl irgendeine Erwähnung, vor 

  

  

  

  

  

allen in den benachbarten Heiligtümern. Aber 
(diese Forderung it zu aprioristisch; +0 werden 
2 B. in Phila außer Bigge, daa mit ihm eine 
rise Einheit bildete, die Heiligtimor Unter- 

ubions war nicht oder ganz zufällig erwähnt, 
or allem aber erklärt sich das Nichterwähnen. 

ji in irgendwelchen Inschriften aus 
dem Umstand, dab wir es bei ihm nicht mit 
einer alten, chrwrdigen Kulttätte, ndern 
init einer kleinen, relativ späten Nongrändung 

an haben 

     
des   

  

IL. Das koptische Kloster. 

Die chrisli 
nahe am 
führenden S 
bene, un 

1e Anlage sicht heute ziemlich 
In, zum Nil eien, war & ehelan 

’h Anlage 
InBufer und nach den 

fen zu u 
erdessen mögen sich frei 
    
       

    
   

      

sicht die Kirche, an sie 
Süden und Norden in un 

icher Breitenausde Kloster 
während dahinter im Worte   

Hash 
Norden in dor Gesammtausichmung der drei äst 
lichen Anlagen 

Der Kinz a 
morkungen vorausgeschiekt: Die Vermesun 

(der Gebände wurde von mir sat v 
und ein Plan im Maßstahe 1:10 angı 
Die Arbeit wurde erheblich erschwert dureh 
einen tagelang wehenden starken, Wind; da 

abzesomdert, sich dis Sestungsarige 
hob, das sich von Süden nach,     

  

   
    

        

durch sind bei der Vermessung größerer Ent 
'n durch Auscchlagen des Mn Daull 

Ungenauigkeiten von wenigen Zenti 
nicht ausgeschlossen. Andererseits and 

ifferenzen. bei korrespundiorenden 
jclern wohl auch durch den verschiedenen 

Zustand der Mauern zu erklären, 
charfkantig, das andere Mal bes 
Iier guten Verputz, dort das nackte Mauerwerk 

Wenn im folgenden die jeleamal gewonne- 
nen Malle in exteneo angeführt werden, so ge 

‚da, um ein möglichst genaues Bild von 
der Bauweise zu gaben. Es ergibt sich, daß 
keller die oben erwähnten möglichen Unstim.| 

eiten in der Vermessung abgerechnet, 
peinliche Sorgfalt, wie wir sie bei ähn 

1 sind, nicht vorlingt; das iet eine 
1, die bei koptichen Bauten sehon. 

nacht wurde und hier im Detail vor“ 

  

        

       

  
  

  

     

         

        

A. Die Kirche, 
1. Allgemeinen, 

  

im in der Länge, di 
m in der Breite, di. S-N) 

Der Erhaltungszustand at bei den 
einzelnen Teilen verschieen. Am meisten mit 

mmen ist der Ostteil, er lag ja kurt am 

  

  

  

  

  

      

Flußufer, am meisten esponiert, und die Ver 
sanchung schützte ihm an letzter Stelle und am 
wenigsten, Immerhin stehen auch hier. die 
Mauern noch in erheblicher Höhe, (sche Ab- 
il Die beste Erhaltung zeigt der 

  

Nordwest Hier sn im Haupt- und Neben 
chi die Gewölbwansätze noch sichar, 
Kammern nebe 

n den 
dem Narthex and die Gewölbe 
Teil erhalten. Dieser Umstand 

lage in ihren Haupt 
teilen mit Sicherheit zu rekonstruieren, 

As Baumaterial sind Hauseine, 
Bruchsteine und Ziegel verwendet. Die Außen 

  

  

    
   

     

ai 

  

       

 



E
E
E
 

> mäßige Behandlung aller Mauern 

  

Das Kıosren au Ian, 1 
mehrere Schi 

ine, wo nachzuprüfen, 
jer über dem Kirchenfußboden. Auf. diew 

ılament stehen Ziegelmauern. Di 
‚des Kuppelraumes dagegen, die sin 
wlärkeren Belastung ausgesetzt waren, ind ganz. 

ans gebaut. Unten bestehen sio aus 
regelrecht bearbeiteten Anadern, weite 
haben sie eine Innonfüllung von klei 

in, während die Außenseiten von grüberen, 
Idet werden; erst 

zunächst im 
Innern, Ziegel verwendet. Auch lie Bagen über 
len größeren Öffnungen und kleineren Dar 
'zängen zu den Seitenschiffen sind aus guten 
Hausteinen hergestellt. Die Wand, die den 
Kuppelraum von der Apsis trennt, Ist an den 
Stellen, die den Druck der Tagen und Trompen. 

mauern, zeigen 
ut zugchauener     

       

  

       

  

     
      

         
  

  

    

   

   
    

auszuhalten hatten, aus gutem Steinmauerne 
aufgeführt, sonet aus Ziegehn gebaut. In Hau 

die groben Türen ausgeführt,    

  

Ien und Norden zum Mittelteil 
des Materials ist 

sp der 
Art der Verteilun 

für den von 
Kirche von Wichtigkeit. Bei den Basilik 
denen die Druckverteilung eine wesentlich vor 
schiedene war, schen wir eine ziemlich gleich- 

Pfeile, 
bischen Kirchen sicho 8.0.02: ‚Dor 

untere Teil der Mauern his beinahe zur Hälfte 
ihrer Höhe war allgemein aus rohen, unbehaue 
nen Steinen gebaut, darüber war der Bau voll 

ändig aus ungehrannten Ziegeln. Siehe die 
Tsppläne Taf. XXVI. 

Dei dem Typ dagegen, der 
kuppel zeigt, schen wir, wie in unserem Falle, 
die Aubenmauern gsgenüber denen des Kuppe! 
Faumes vernachlässigt. So in Medig, S.C.81, 
wo. die Mauern nur bis 3m Höhe aus rohen 
Bruchsteinen sind, die Pfeiler, die die Kuppel 
tragen, dagegen Steinmauerwerk bis zu den 
Bogenansätzen aufweisen. Wenn ich ferner die 

  

   

  

    
   

Für di 
   

  

     
Zentral 

             

  

   

  

  

      
  

  

  

  

rich von Kar Ihrim, 
richtig due, sind dert die Außen. 

Tiegeln, die des Kuppelraumes 
zeigen einch ziemlich hohen Steinsckel 

"scheinen mir auch 
. des Simon 

ie unteren 
während im In 

ven breiterer Stein. 
siehe unten 9. 

     
  

    

   

  

   

  

der Kire 
Klosters vo 

Konstruktionen zeigen. 
2. Bestimmung des Typs der Kirche, 

9) Die Typen der Kirchen des Miltalı 
Ban 

stimmten 1 
wir unsere Klosterkirche einem be 

zuweisen, it es nötig, sich mit 
der Einteilung und Entwicklung der Kirchen- 
iypon im Niltal aueinanderzusetzen. Mile 
ham, der die Kirchen Nubiens Beschreibt, will 
diese wesentlich auf einen Plan zurückführen, 
‚dem er licher ‚iromisch‘ als ‚asilikal“ nennen 
möchte: ‚Der Typ des „rumischen“ Planes, 

= von den be 
Haupischil und zwei Neb 

har Pfeiler und Bogen getrennt, und 
aus einem Allerhiligeten mit einer Apsis als 
Ende (manchesmal viereckig im Grundriß, aber 
mit einer Apsis überdeckt)* (8.11). Daneben. 

ae DIR ae u 
sondern nur zufällige Veränderungen. gelten. 
Iasen. Unter den „Variation of the Emental| 

führt or auf $. 12 an: ‚Ks finden sich 
einige Kirchen mit leichten Veränderungen der 
normalen Anordnung, 00 x B, jene Banton, bei 
denen Kuppeln verwendet werden; eine Kon 
rk Teichte Modifikation 
des Plancs notwendig machte, Die Kuppel war 
in Wahrheit in den meisten Fällen eine bloße, 
Nebensichlichkeit in der Bieachung, da keine 
Anordnung in Kreuz 

Bewer sind die Unterschiele von © 
Clarke herausgearböitet worden. Ei 
für Ag 

A B,C— an und charakterisiert ie al: 
ip A gehört zu dem Plane, den wir als 
basilikalen kennen, und besteht aus einem 

lanptichifl, das in einer An 
Nebenschifen im Süden und Norden, mit Gale- 

te ickung in 
der Galerien und einer Treppe .. die 

derien und dem Hachen Dache führt 

  

      
  

  

  

      
  

    

    

  

      
   

  

    
     
    

  

  m versucht war.      

  

        
   

          

    



1% Homann Juni. 
Typ 1: ‚Eine Kuppel oder mehrere bilden 

(den mehr bervorragenden Teil der Bedachung, 
der Kirchen diesen Typs, und der Plan ist 

Iesdesen von Dep A abgeändert; um die so 
konstruie besser zu tragen. Wir 
Anden indessen, dab die wesentlichen Unter 

ungen des Baues dieselben sind: die 
Apsis, die, wenn rechteckig im Grundeiß, durch 
Pendentife oder andere Konstruktionen. eine 
Halbiugellelachung erhält; das Hauptschit 

ni Norden Nebenschifte. Die 
wesentlicher Bestandteil dic 

Planes, woraus wir schließen müssen, daß die 
Kirchen dieses Type nicht immer“ Gelorien 
hatten usw Ion Tspen wird an dem 
rechteckigen äußeren Grundplan  festgehalte 
im keinem Falle ragt die Apsis über die Ost 

  

e Tiedschung     

    
      
  

  hat im Süden 
Treppe it kei 

  

       
Im bei      

  

  

wand hinaus (6.39). 
Tsp ©: ‚Der Typ © unterscheidet sich von 

den anderen in vielen Belangen: er hat keine 
zwei Stockwerke, d. i. keine Galerien oder Tri, 
Forien über di Ferner haben. 
diese Kirchen nichts mit dem basilikalen Plan 
u vun, von Anfang an waren 
zhenn Mauerwerk und Ziegeln gchaut und stets, 
init Kleinen Kuppeln überlacht; Holz hat bei 

le gespielt 
Eine halbıkugelige Kuppel ruht auf einem qua 
Aratischen Unterrau 

oder, wo mehrere 
ruhen sie a 

  Seitenschifend   

  

  

     

     . indem. 
eren öffnet. We die 

auf einer Säule, 
isler auf einem Pfeiler. Die Kup 
Zellen (die darunter liegenden. 
Räume) haben alle die gleichen 
Bau it einer unbeschrankten Erwei 
er Richtung fähig. Wir Anden aber, daß 
im den meisten Fällen diese Ausdehnu 

Dreite des Gel 
wendet hat. Der. architektonische 
Tsps © it ofenbar das Resultat des etwas ärm. 
Hichen Materials, das die Künstler zu benutzen. 
gezwungen waren‘ ($. 109). ‚Man muß anne 
men, daß Typ © in seiner Entwicklung jünger 
ist al Top A und B, und ich wage zu glaube, 
daß er erst nach der arabischen Kruher‘ 

Sm 
Es scheint mir aber auch diese Ei 

ungenügend. Man vormißt vor allem bei 1 
den Vorsuch, seine geschichtliche Entwicklung 

   
jede Zeile 
Bogen eich treffen, ruhen sie 

sich zur an 

     

  

  

         zur Ve   

  

  

  

      

     

     

Ilarzustellen und seine Komponenten zu 
scheiden, Eine g suchung, ergab, 

.B wir im Nil Werdegang bei den 
Sakralbauten beohachten können, wie or uns in. 
(den anderen Ländern, hesonders des christlichen. 

1, geläufig it. Für Typ BE ergibt sich 
dahei, daß Typ A in Seiner Entstehung‘ 

& Deutung sich wesentlich 
wesentlichen. 

wollte man das 
Trage der Be 

   
       

  

   
   
Merkmale verkennen hie, 
Ganze als eine untergeordn 

  

  

   

    

Auch in der frühehritlichen Architektur 
‚an für die verschiedenen Zwocke 

iolene Bautypen  zewählt,   

    

einen anderen für di lichen Vor. 
Sammlungen der Gem in anderen, 
Sigenen für die Chmeterialbauten. Für erstere   

    ho man zu Beginn den basilikalen 
Typ A mit den unten zu erwähnenden. zwei 
Vntertypen, für letztere unter anderem sehon. 
früh Kuppeibauten mit quadrstischem Grund: 
ib, einen Top, der uns ähnlich hi der einzigen 

us erhaltenen Taufkircho entgogentrit, die in 
der MenaeStadt neben der Arkariusbailik 
errichten wurde. Grahkapellen der erwähnten. 
Art sind uns mehrere, aus dem 4. Jahrindert 
stammend, auf der großen. Nekropole von Ba 
zuwät in der Oase Kharge erhalten. „Die eigent 

‚bkapellen erheben sich ihrer Mehr. 
zahl mach quadratisch „.. mit einer Kuppe, 
weiche, von vier an den Mauern ansladenden 
Bogen getragen, zuweilen frei über den Bau 

  

  

  

  

   

     

  

   
  

  

  

Terausragt, zuweilen vom höher geführten. 
Fruntispiz einseitig maskiort wurde... Andere 
mauscleumartige Denkmäler mit stark hervor-     
tretender Kuppel ruhen auf einer achteckigen. 
Base: Christlichen Ursprungs sind auch die 
Kleinen. kuppelüberdachten Gräber bei Gebe 
Ale in. Nabien, Abbildung all, 
Report on the Antiqnities of Lower Nubi, 
PLLLXKIV, 4, Text 8.142 (siehe unten). Diesor 
Dep der Grabhauten geht. u 
nische Vorbilder zurück und wu 

islichen Architektur übernommen, or ia 
Orient immer lebendig gehlieben und die heut 

ichgräber gehen auf ihn zurück, 
kr wurde dann auch al Kirchenisp vor- 

  

       
  

  

    

    
     

     



      

bar cin 
baute 

vraribern errichtet wurden, für 
iche Versam eingerichtet, wer 

Jurch ven. der kind 
(durch den Kult Beingte Dispn 
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Sinigen Bauten, deren Zweck jch nicht le 

Gemeinde z 
Au den Publikationen Ja sich natür) 
kein alsehliendes Bild gewinnen, aber. meh 
rere Ansehen weisen deutlich in der 
nen Richtung: $.C. 81. beschreibt di 
Kuppelkirche PI.XIX: „A Ile 10 Ihe Bio Beiden Kirchen, di 

Ras Ibrim are Ihe rains of a ezeln wchaut ind, 
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Norden der Stadt auch der Friedhof der chris: 8.89) 
Tichen Zeit lag! Mier finden sich die kleinen 
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weichungen vum lesen Verhältnis sind zum 
Heil auf Nachlaneigkeit. zurück 
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(S.CKN) 220 218; Girsche (SC. XXTHN 
1540 :040; Karel 7. Geile 
Abweichung in Serre (8, C. XD) 17: 1. 

Keypten: Nesäde (8. C. XXNVIID 
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Es wuß nun weiter untersucht. werden, 
  

    

weiche Kirchen des Tps B mit unserer in nähe 
ven. Vergl mit 
meisten Verwandtschaft b    

weifelatten E 
Im Simbel und 

sandtschaft wit diesen it zwar offenbar 
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ehe Yrhanllung des Ostteils hin- zwischen deu Aufsetzen des einen Mauerteiles 
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jstalt, ala ursprünglich gelten. 
icht auf sehr 

  

   

        

init gleicher 
überkuppelt 

ER es era, Sa. Won da 

     

  

  

  

in au Tonne. 6 

        

    
     

Wenn die Darlı 
pruch anf endeültige Lösung   

machen, so sind sie doch u 
Vermutung, si gehen von 

aus und beheben die Schwierigkeiten am sicher- 
      

  

‚demnach annehmen dürfen, 
Sineon eine Schwest 

‚weit bekannt, ala einzige 
ten. Wir werden 
daß unsere Kirche in 
     

    ® Aus dem Baustil 
Aue der Art der Anlage selbst läßt sich für 

(die zeitliche Ansetzung kein ge 
Aber wir erhalt 

te Anbaltepunkte, 
Anlage eines großen 

.d solid gebauten Kirche, 
von St. Simeon, wohl eine 

Zeit voraus, in der ıas Mönchtum noch in Blüte 
war und die Bedrängungen durch die Mohamne- 

auftraten 
bis 7. Jahrhundert in 

       

  

  

       

  

1 käue 

der, eine Verschmel 
em Zentralbau zeigt 

keine einheimi 
auf außerigsp 

zung der Ba 
wird, wie oben besprochen, wo 
sche Schöpfung sein, sondern 

  

      

  

" des 0, Jahrhunderte setzen dürfen ( 
Sophia ist 587 fertiggestellt worden) 

So ergil sich wohl damit die abere Grenze für 
unser Kloster. Daß wir die untere nicht zu tief 

anetze neigt die Reinheit des Type, 
der noch frei von jeder Tendenz zu TspC ist 

des 6. Jahrhunderte würden. 
finden am besten pasen, 

ine weiten Bestimmung nach Kirchen 
len Typs stk auf große Schwierigkeiten. 

sicht diese Art des Typs 12 vereinzelt 
ür St. Simeon, das nach Sallein al direkte 
Ile in Betracht kommt, werden wir eine 

  

  Qürfen      
    

  

       

  

   
   

  

       

   
   

ine positive Datier gehen hier einige s. Jahrhundert an 
der Apsis ge 

un zufällige Bunde handelt, 
Ir systematischen Unter 
int. damit 

     



a "   

  

Kirchen des Tops 
18 und es it much 

ber die 
el uns vorläufig jeder Au 
kein Versuch. ihrer Datierw 
worden, Was wir hier an peitiven Daten hahen, 
zieht sich anschl 

Type, mopktive a 
errichteten 
ilä hat eine Kirche 

       
    

   
h auf Kin 

die 

  

    
    

  

   
9 zur Kirche geweiht, 

Wadihalta 
ii wird 5 
0. in der Kirche vo 

in bemaltes Hola 
Jahrhundert zu a 

(ilch. 40). Wenn in Faris-Nord (bi. 2 
Inschrift aus dm Jahre SS1 atamt, zo 

  

     
  

      
      

für die Gründung der Kirche nicht, ebenen 
Wanig (wenn sich in FarärSiid (bil 34) ein 
Perzamentblat aus dem &. dahrhundert wefun.     1 lie Siele könnte, Jahrhunderte 

x angebracht, las Da 
Mate später hierher gebracht werden sein. 

wicklung 
A daran 

Kirchen. de 

       
   

   
   

   
   
     

A die 
Tina ia Nubien spsler anzureizen rind al die 
‚les Type. Da werk der Christian 
sierung Nubiens indie Zei Jusiniane 
annilelbae, anschliciende Epoche Tal, eine 
Periode, in der beide Typen ve 
int eine glei 
wendung in 
Man 

  

  

  

    

  

    

   

musgeschlosen. 

  

nen freilich 
ixierung der 

abe sich abo nicht 
der Vergleich 

Top bin 
Anbatten 

Dat 

   eh epater zu wi 
& unserer Kirche 

iv al 
irchen. des 

Mangel an jeeitison 

    

     

  

  Kaspien am. 
Umbauten mach      

d> Aus den Inschriften 
m haben für die ten in den K 

  

      

    

   

    
    

    

  

n. nur einen heschrankten Wert. Denn 
wen, wenn ce sich nicht um We 

inschriften handelt, aus Zeiten sammen, di 
akt der Gründung liegen, 

al iur die 
Beischrift über der Nische im Noril 
les Kamarthex in Iietracht. Sie ist do   

in die Verzierung versehen. Aber die 
Forum dieser Verzierung scheint i 
zu den Resten der Demaln        

      

har später angebracht 
aan        

    

   zu che 
worden we 
keinen, 
Die übe 
denen die W 
Ich sin, 

Groß und] din Man 
teilung, daß sie nicht au 
men, wenngleich sie sich auf eine ziemlich kurz 

ilen, 
überhaupt eine von ih 

  

  

  

   
ide des norwestlichen 

    ler Ver.   

‚derselben Zeit am   

Km 

  

   
nen, di ‚gleich nach 

  

  

der Grünlung des Klıters angehracht wurd 
Es it weiter außerordentlich schwer, au 

dem Stil wldher Graffli einen zeitlichen äl        
    a zu gewinnen die wenigsten Im 

fien gehen eine Ablikdung där 
(und da sie nicht einfach nae 

halt 
zierten. In 
Teichenfor 

  

  

        

              
(der Bchschrift beurteilt werden arfen, fehlt 
vorläufie jedes sichere Hilfenitel. Ks si mie 
daran ingewiesen, d 
lichen X anch die Majuskel A prumiskue 86 
raucht wird, was von den eingemeilten Im     

doch wohl auf 

  

schriften herstummen wird, 
eine relativ frühe Zeit hinweisen 

  

    

Besprechung ders 
och einer 

im strengeren ıhyzay 
Bio oil zukımınenzunalet| 

und 

    

   

wird, achören a 
an, sind uber sche 

  

    
Art. nicht 

  

wenn auch mit deren 
im Stil sche 

  

   ie Diteren 

  

ch aus der etwas weniger wg 
erklären, Kine Amsetzung‘ 

T. dahehundert wird 
  

       
am St au heten   

& Aus der Tonware 
Das Nähere über die 

ware sche man in dem von Dr 
faßten Abschnitt IL. I führt, 
daß neben schr früher Ware, die in das 5. Jahr 

hinaufee te (nnd) niert 
„echie schwer hinausgehen kann, sich auch wo 
ilich spüre findet, die eben im Verlauf 

haft wurd 
"ich zum Schluss 

han wird, 1 
tie 

  

      

  

  

    

        
    

  

wie Jane di 

      

 



Das Kunsran au Teen » 
micht wieder aufgehaut wurde, im 
zu so mancher. der. koplise 

puren wiederholter Zerstürung 
Aufhaues zeigen. Wir konnten nie 
Baugliod I A hge 
der ersten 

Wan int 
‚nieht zu ersehen. Eine spätere Untersuchung 
den Klosterfrieihofes Ni 
Anhalte zu Tago fürdern 
Vermutungen angewiesen, 

Man könnte z.B. als Anzeichen dafür, daß 
de nicht viele Jahrhunderte im Gehrau 
Ion Umstand aB dio Sehwellen ans 

Stein noch völlig scharf und die ans Ziegel 
wenig abgenutzt sind, aber os waren ja keine 

    
es 

bei einen 
dub cu zu 

age gehöre 
In 

     
     
       

  

   
  

  

  So aind wir nur anf     

      

        

  

  

  

Beschwuhten Besucher, sondern. harfubchende 
Mönche, welche sie benutzten. 

Die Anlage wurde allmählich. gründlich   

  1geplündert, ein Großteil der festen Steine, 
vor allem aus dem SO.Teil, weggeshleppt. Die 
Tuine lag dann länger ziemlich frei, wie 
tere arabische Kritzeleien zeigen, deren 
rung mir nieht möglich it. Da anche 
Boote eingeritat sind, wird es sich wohl um 
Schiffer Handeln, die hier anlegten zum Über, 
machten oder Wogechleppen von Baumaterial, 

   
  

  

4. Der 

  

und seine Teile. 
® Orientierung 

. der Kirche verläuft W—-0, 
im Ostenle. Die koptischen      

    

IE man an dem Gesetze 
"fashict, zeigt, daß man ihm zuliche auf We 
quemere Konstruktionen verzichtete, o 
fliesen da, wo ältere Gebäude zu einer Kirche 
adaptiert wurden. Man nahm da auf die frü 
here. Dispuition keine Rücksicht und fühe 
trotz aller Schwierigkeiten die richtige Orien, 
terung durch. 

In Phili z.B. wurde der Altar an der 
wand. des Siulensnales angebracht, in Bigze 
chrte man das Syatem des Tempels um und 

  

  

    

  

      

Osten her. Man half sich dann 0, daß man 
den Mittelteil eine Kirche einbaute, die 

Apnis im Osten dem Tempeleingung gegenüber, 
       

  

  

   8 die Besucher an ihr 
ten, um dann durch se 

zin Der frühors Altarran 
Tempels wurde so zum Narthex der Kirche 
Ähnlich len die Verhältnisse in den Felsen 
Kirchen von Genädle und Rife (8.0. Pi. 

brübergehon muß; 
ich angebrachte. Kin   

               

  

Ti übrigen Ingnügte man sich mit einer 
Imohr oder weniger genauen Orientierung. In 
unsorcm Falle ist sie ziemlich gut eingehalten 
Die Kirche steht senkrecht zum Fluse, der hier 
fast genau S-N verläuft 

  

  

Die Zuginge 
tt 

genau in der Mitte der 
Daneben sind. kleinere Pforten, chenfalls an 
den Längweiten, um Westende; sis führer 
der SW, respektive NW-Kanmer des West 
teils. Endlich in ein Zugang zu der kleinen 
Kammer hinter der Narthexnische vorhanden, 

he (der Mine der Westwand. Dies 
Disposition der Zugänge it nicht die üliche für 
(die koptischen Kirchen dert eine Er 
klärung, mag auch eine einheitliche Sitte in der 

‚ngung der Türen nicht nachzuweisen sein. 
Butler 1, 104. glaubt zwar, daß ursprüng 

lich eine solche existiert habe, 

Die beiden der Kir 
id. und        

  

  

  

      
         

    

  

  

      

     
Verhältnis allmählich zu Änderungen zwan 

gen: ‚Es scheint, daß die Kopten das Bestreben 
hatten, drei Toro im Westen anzubringen, und 
in ihren frühesten Kirchen war diese Anord 

Da sie aber vom 
von Verfolzungen 

, habe, ich die Notwendigkeit 
'auch die Gotteshäuser zu be- 

festigen und’ darum hate man. die Zughnge 
reduziert. Er führt dann einige Beipiele sp 
terer Vermauerung an. Wenn andere Kirchen, 
ihren Zugang auf der Nord. oder Südseite 
hätten, so sei das durch Zufälligkei 
Lage bestimmt worden. der. d 

he ie umlie Baulichkeiten ge 
wälrten, 

    
    orausgesel, 

  

     
     

Aber diess Erwägungen allein genügen 
nicht, die schr komplizierten Verhältnisse zu er 

"Es wurde darum eine Zusammenstelu 
des verfügbaren Material vorgenommen und 
darauf geachtet, cb cs sich um Kloster“ oder 
emeindekirchen handelt, auch welchem Tep 

sie angehören; außerdem mußten die nubischen. 
'n getrennt behandelt werden. So ergub 

  

  

klären 
  

  

  

   



  

nis Wild;* Der Haupteingang ax 
Son Hause aus in der Mitte der Westwand, also 
zum Mitelschif führend. Daneben ai 

  

  

  

  

      

  

   

    

tere Eingänge, die in die Seitenschffe ln 
den, al ähnlich wie au 
Jritlichen. Kirchen, 

Bi 
Strabezugekehrt war, aber man ka 

1, da ursprünglich die Dreisahl as Gt 
in u 

inent der Vorteiligung wohl keine Ralle spielte 
portal; es werden 

eben di Helürfuisse von Binlhuß gewesen sin 
Ina wird die drei Portale bei bodeutenderen 

  

   in auch in alten Kirchen, wo das M   

  

     
    

Anlagen angebracht haben; sie mochten dann 
ei kleineren Kirchen Nachahmung. Anl. 
Auf cine weitere Bedeutung. der Doppel 

  

  

  

    

    
   
   

   
  

  

  

  

  

SE Une dr te u änce, 
  

        
  

      
    

  

   

  

  

       Der Baht (8. ©.AXAV) Narlran 
  

  

    

  

    

  

Hin gunz anderes Bild zeigen nun m 
Kirchen, die innerhall größerer Klostorgemei 
den lagen, Iier wurde die Tradition zum Teil 
praktischen Gesichtspunkten geopfert: 
Suchte bequeme Zwünge von den, 
eläuden aus und brachte sie an verschielenen 
Stellen an. Zwar sicht man auch hier in den 
meisten Fällen einen Eingang im der Mite der 
Westwand beibehalten, aber in anderen ist or 
ganz verschwunden, wie in Dir el-Alınar, BL 
Adra Negäde (8.0. XL) 

Bi Asp B Yiogen nur Klosterkirchen var; 
ie haben Eingänge im Westen und an den 
Längseiten; St. Simeon nur an den Se 
ine Weatwand säßt wider den Felsen); Ei 

uch, Dir «Suhäda, ebene. 
Bei Typ 0, dem jüngsten vermißt man fale 

trenge gel, wohl auch, weil or am häufigsten 
Veränderungen durch Anbauten aufweist. Aber 
auch hier ist dio Bevorzugung der Westwand 
mech wirkeam.! ier Anden wir zum erstenmal 
in einigen Iicspielen einen besonderen Grund 
für die Anbringung von Zungen auf en: 
exengisezten Seiten: der eine war für die 
Männer, der andere für die Frauen bestimmt 

in Nasa ed-Dür 
» in der Pelsenkirche Dür 

wädle (8.0.172) un Dir Bahum (8.0. 
Wenn in Nasa cd-Dir die Verteilung erst 

mach der Erweiterung der Anlage getroen sein. 
mag, so gibt uns doch schon die Existenz einer 
alchen Bestimmung, einen wertvollen. Fi 
zeig: auch scheint in Mean 
von Haute aus die Tren 

16 Art der Anbringung «der Zugänge beeinflußt 
zu haben. Damit erhalten wir auch die Er- 
klärung für den völlig von der ägypt 

(abweichenden Gebrauch in den Kirchen 
a Hier hat nicht eine einzige Kirche, 
der beiden Typen einen Zugang in der West 
wand. Die Kegel it, daß sich je ein Einang 
der Süd- und N, westlich 

Sei So iron hei Top A 
(ie unverbrüchlieh bei Typ B wi 

n der Mehrzahl 
einigen Bei 

ehr mach der Mitte zu, wie etwa in Kasr 
Ibrim-Nord, Als einzige, Erklärungemöglich 

  

  

     

      

        

  

   
        

  

  

   
  

  

    

    

  

      

        
    

    

   

          

  

    
iten die Portale 

  

rücken nur     
  

  

  

 



Das Kıosren au Issum, 
keit. kommt wohl die oben angesehene in 1: 
acht: dor eine Kingang war für die, 

dore für die Männer. Und zwar war 
südliche für die Erauen bestimmt; denn in 
imeiten Fällen führte aus der 
Ste zu den 
dieselben errei 

       
    

    

     

    

treten. In den 
vorhandı werden. die Frauen auf die 
dee Südtir zunächst gelegenen Räume be 
Mehränke worden; sein, vielleicht. oben auf. 
südliche Nebenschit; eine Abteilung in der 

wie sie später uns in Ägypten. 
Brobien nirgends 

Obergechnae 

  

  

   

     
einer Spur nachgowicsen. 

Der Befund in Nubien it uhr 
denweiner Hinsicht bamerk 
unter anderem die große. a. 
über Aeypten, die sich ja auch in vielen andren 
Dingen offenbart, zeigt. wohl auch, 

  

     

  

     
    

  

    1 die geschichtliche Überlic 
Woher aber die strenge Regel über die Anbrin. 
   

  

  

zung der 2 at nicht ersichtlich 
TE fragt ie ie wir die fünt Zu 

gänge unserer Kirche zu werten haben, sie in 
ten einreihen können. Da 

dc, die vo         
   

  

ae rg wei 
sondere Funktion. Wie wi 
der Südteil des Klosters wohl ale N 
aufzufassen: so wird das Sülportal der 7 
für die Fremen zowesen win, 
nördliche den Zugang aus den Gemeinschaft 
Fäumen der Mönche darstellt 

Ganz ähnlich liegt cn in St. Sineon 
dab hier umgekehrt der Ei 
seite für die Fremden war, die so die Kirche 
hetreten konnten, ch 

     
  

  

auf der. 

    

(das Kloster zu berühren. 
Die weiteren kleineren Zugänge am West 

ende der Längwiten könnte man so wio die 
Nehoneingänge am Ostende in Dör a-Ahjad 

(en lige auch die Mi 
dab auf den Baum op ähnlien de 

    
  

        

   

   

   

nubischen eingewirkt habe; darauf könnte auch, 
  (die rudimentäre Treppe bei der Südhwesttür 

‚deuten. Ahnlich könnte man den kleinen Zu 
rang in der Westmand al letzte Konzesion an      
(ie alte Site auflasen, wenn man nicht vor 
‚zieht, ihn aus roin praktischen G 
heraus zu erkläre 

ichtspunkten       

© Die Gliederung der Kirche 
Die Kinteilung der Kirche ist eine ganz 

be fällt mit der zwecklichen zu 
an heben sich 

der Kuppel. 
Gone 

klare 
dent       

ran für die Tei 
Osten der Heikal 
Westen der 

      it den N 
artbes mit 4 Dis drei 

‚Teil sind won gleicher Auslehnungs des Oi 
heil mißt von der ütlichen Außenwand bis zur 
westlichen 730m, der Mittelteil bis zum Ei: 
marthex wiederum 750m, der Westteil bis zur 
westlichen Außenwand ebenfalls 750 m, wobei 

kt sei, daß. letzteren Maß von. der 
er Wertwand ge an den 

Seiten setzt sie zirka 2 cm nach Osten a 

    

    
   

  

   
  

    

  

Beschreibung. Der Ost gliedert 
dei ; u 

Son Westen nach Osten (= im Lichten 610m) 
der Mittcheil und die beiden Seitenräume. Die 
rei Teile sind in gleicher Wei durch einc 
Mache Stufe über dem il boden de 
Kirche orküht. Die 
aus gutlchauenen Kalkstei ci ei 

    

   
     

     
platten gebildet 

Wiederum eine 
        

     

  

    

  

viereckiger Raum von 280, Breite 
Tiefe, daran schließen rechtecki 
dratische Räume im Osten 

Hiegt al di 
mon bekannt it 
seht zu dem Mi vermittel 

Sie wrug außen wie 
üblich den sogenannten Triumphbogen. Von 
um selbst war nichts mehr erhalten, dach waren 

is beiden Untersätze nich in situ; Kalketeiu 
platen von 30cm Länge und rem Breite. Da 
die Außenwände an den Ecken glat verlaufen 
kann es sich nur um einen Zierbogen gehandelt 
haben, der mit dem Mauerwerk nicht organisch 
verbunden war 

        

    
    

  

 



” Hamas dessen 
In der Türdicke dagegen sicht man beider 

its Vertiefungen; sie sind gunz nach sußen 
Westen) indie Steinmauer eingemeißlt, nicht 

Tängere Rille jo hen 
in der 

ng der hölzer- 
ie Allerhiligete 

   

      

lite. Sie dienten zur Bofotigı 
nen Schranken, des Higäb, 
Fon der übrigen Kirche trennt. 

DienördlicheApsishe 
ib von 267 Tiefe und 302 Breite 
wand, 28em von der Westeck, it cine 
Nische angebracht, 53 em breit und 
durch eine Querverb eine 
Tiere und eine obere, niedrigere Etage geteilt, 
ach geieckt. Fine Anzahl schalenförmiger Öl 
ampen darin in situ stehend. Eine kleiner 

he im der Ostwand, 48cm von der Südecke, 
breit und 21cm tief, mit einer Steinplatte 

überdeckt 

  

  

    

    

        
    

  

     

      

ber, ist eine Nische, angebracht, 
(an tief; cbenfall in zwei Klagen 

Berachung wesgehrochen, In der West 
pelraum führend. 

  

       
Innere Öffnung 107.cm, nach 38cm von innen. 
pringen die Pfosten vor, im Sünden 13, im Nor 
den Abemz südliche Pfostendicke 283, mir 
ie 
Wand    

In der gegenüborliogen 
für zu der Hekkamı 

    
  

20 cm von Ostecke Di 
liche      rdicke nach 0 

etliche Türdicke em breit; die nörd. 
liche Türdicke scheint an der Keke nach 

Hinkorbung 11% 12 zu zeigen, dach da 
ur die unteren Lagen erhalten sind und tarke 
Bischädi as auf einer 

(om um 11m vorapein. 
    

     

  

  

  jgen aufweisen, mg 
Täuschung Teruhen, 

    

DieöstlicheApsisin ef, die 
kan (Ostwand) 510.cm breit, Die Verbin. 

  

dung mit den Mittelraum ist durch einen Bogen 
Trgestll erhalten sind noch Teile der Strehe 
pfeler: der nördliche tritt mach 15 cm von d 
Westecke, 14cm hervor, seine Breite it 
der südliche in Die auf. dio 

chichten verschwunden; die gomonnen 
Sind hier entsprechend mit 11 

     
           

  

    

  Im der Mitte der Ostwand ist wine Nische, 
som Tem Breite und Sem Tiefe eingebaut 
(ausgespart); Oberteil weggebruch 

Von der Ostapsis führen im Süden und 
Norden Tiren zu den Kammern, die durch di 
triapsale Anlage in. den aungespart 
werden, Den Zugang zur 
Sermitth eine Öffnung von 0 cm; der westliche 
Türpfosten wird von der 54. starken Vorbin- 
dungemauer gebildit, dor itliche springt 280n 
breit 10cm aus der Osbwandl vo 
selbst mit 104 %180 
Nischen aufz eine in der Mitte der Westwanul, 
em breit, 3m tief, 95 cm hoch, iherwölbt, 

nd (Phot, 470); eine zweite 
in der Mitte der Nordwand, Maße 50 x 325 di 
dritte liegt der ersten 

  

  

     
  

  

     

         
      

  

      wand, Mabe 36% 
Die. Kammer in de dio 

gleichen Maße. wie d Verbin 

  

mit der Ostapsis ia nicht ganz sicher; die. 
eigen, wie die Verhindunge 

wer von der Westwand auf der Seite der 
Apsis vom Bogen aus gemessen. #9 em nach, 
Osten führt; da aich am der Oktwand keine 
Spuren eines vorspringenden Pfostens eigen 
müßıe die Öffnung 15cm betragen, was auf 

Aa so könnte die Vorhindungemauer, 
som der nur wenige Lagen erhalten sin, mög: 
Hicherweise etwas weiter nach Osten gelaufen 

aber einen Anhalt in den Besten fnde ich 
cht dafür 

Die Seitenräume 
Weiden langen und schmalen Raum, die a 
Süden und Norden an den Mittelteil anlehme 
haben mit diesem keine Verbindung, sie min 
den in die beiden Seitenschife, gleichsam deren 

De 
Der südliche Hau mißt 310% 205, 

Ascm von der Ostecke ist in 

   
  

  

       
  

  

  

Die 
  

       

  

    
Ausgespart 
auf. Die Mi 
lichen Seitenschif tem 

ro Breite der Tür beträgt Os cm 
en werden dadurch hergestellt, daß die 

inneren nach 35 cm je 12.em vorspringen. Über, 
‚der Steinstufe, die die Erböhung des Bodens im 
Datei alnchliet, it ans Ziegelm ci 

  

die äußeren      
  

  

Zum nördlichen Seitenrs 
au dem nörllichen Seiten ie 

m dicke Scheidewand; die engeren Tu       



Das Krosran as Teen, » 
  dicken sind 32cm be 

son 70cm; dann trit d 
10cm zuriick; die Maße 

  

undlJasen eine Öffnung: 
Wand auf jeder Seite 
Ir Kammer sind die 

Die Tür führe zu 

    

  

den Raum vorgeführt sind; 
In der südlichen der so gebildeten zwei 

Vertiofung ange: 
iracht, in der ein großer Magür von zirka 30cm 
Durchmesser eingesenkt is; in den Mauervor 
sprung und in die Rückwand hi nd in 
Umgofähr zwei Steinlagen über dem Magür oine 
Steinplatte eingeschoben, die nach beiden Seiten 
über die Mauerdicke und damit im Westen 
auch über den Magürran 

In der Nordwand des Raumes, 202 em von 
Ost, it ine Nische von 54cm Breite und 
Tiefe angebracht; eine zweite Nische mit zo 
wölhter Bedachung findet sich in der Mitte d 
Ostwand; die entsprechenden Maßo sind 62 

Bedeutung und Zweck dor ürt 
Die allgemeine Bedeutung 
 enshäle di für die tn 

m Räume, das 
Neben‘ 

nur, welchem Zweck jeder der ein. 
Tnsonders diente, Zunächst ist 

'vo der Altar gestanden it. Wir 
Kirchen I 

den Brauch: a) ‚malen Heikal w 
hinter die Schno gestellt, auf der die Apsi“ 
rundung steht, wie in Dir enSalib (8. C 

VII), Dör elMegma (8. ©. XL); dab 
dicht 

   
  

    

   

    

     

    

  

  

   
  

ichen Anlage 

    

   

  

  

  

    
festzustellen, 
finden dafür in den koptische 

     

    

       

  

      21) wer etwas vorgerickt, in gleic 
Linio mit den erwähnten Durchgängen wie Dir 
Abu Hennes (8, ©. EN); Amba Schonüte (b 

eig. 8); El-Mwallagahı (B, Pig. 18); 
%) bei trinpsalen Anlagen hinter den Seiten 

im gleicher Linie wie die Pfeiler des 
Verbindungebogens, x in Dir el-Abjad (8. C 
SL) und ähnlich in Dir cl-Almar (8. €. 

V 

    

   
  

  

    
   der Wen 

Vieleicht ist noch ei 
halten. In der Hähe der öl 
100_m von der Nordwand, fand sich im Boden 
der'Tei einer schmalen Säule von 14 em Durch 

  

15 em Darchmese 
ment wird wohl'von einem der Sü 

(den Baldachin über dem Altar tragen. 
In der Kirche EI’Adra in Dir es Surläni sind 
ach Butler 8. 3%4 vier schlanke, 

cracht 

      

  

   
    

      

ieh werden wir uns in unserem Falle die Di 
position vorzustellen haben: der erwähnte orte. 
S (gehört zu der Säule an der Nord. 
westecke des Altana; wir in entspr 
ehender gi Entfernung von der Sürheite 

1 zweite Säule an, vo engähe sich 
ve Breite von 110 cn, was entaprecl 

Der östliche Säulenstumpf könnte von. 
‚Jelaher staumen; das würde, wenn 

in Dir der 
stehend denken, eine Altartiofe von 

115m ergeben; nun sind. die Altäre aber ge 
wöhnlich breiter ala ef; aber die Kirche bei 
Wädi Walfa, Mileham DI. 37, zeit, dab 
auch das Umgekchrte der Fall sein kann 

  

  

     
für den           nd Altar ei   

  

   

  

Suriäni dicht an     

  

  

  

     auch Addendän, das die gleichen Maße 
Länge und Breite des Altars zeigt. Aufer. 
könnte auch der Kandelaber eiwar vo       

Altar losgolüst angebracht worden sein.“ 
Die Ostapeis it al der eigentliche Altar. 

= Meibe nun zunächst zu bestimmen, 
u Zweck die bien Neben. 

Ba wind d      

   
     

   

   

wech 

  

Butler hat 
Werk über 

  

in seinem  grundiogeni 
alten koptischen Kirchen. den 

1 dab zu jeler koptischen Ki 
Kapellen mit jo einem Altar ze 

pic church has always thros stern. 

  

   Son alt are 
a Grock or 

y, protbecis and dinkonikon. The pro 
ho morth.0£ tho sanetuars and    

  

     
     

Sontains a table which is set against tho wall, 
ht mo altar. Itis the place whero the elemen 
are made cady and set in order for conaoera 

te wur side of dhe       
   

 



» Umenss Juan 

  

sametuary sontains als a table and servon as a 
serity: here are kept Ihe books an 

a: hut hero 
sk ehurch 

I Tas tres 

  

    

    

abo tere ar. In fact a 
Tas only one altar, a Coptie chu 
and this is a vital ditinetion between. em, 
Far als in many of the Eaptian churches the 
seuthlern südchapel i ed, like he diakonikon, 
a0 a werity, such unge ia 

from he noglect in 

    

  

  

  

Ir an abuse 

  

a ‚rhich ke minor   

  

   

  

      

altar have fallen, than a tradition of primi 
iveeustom® (1,8. 52-95) 3 sich ibid. 8.34 und 
demo desidiert Bd. I, 8. 2 

Meines Wisens it Somers Clarke 
(er erste der ausdrücklich gegen diese Thor    

  

  

  

Einwendungen erhebt, und zwar aus dem Ar- 
ehitekturbefund, Seine G inde lassen sich 

  

  

  

nun wesentlich erneitern und nene aus anderen 
Richtungen hinzufügen. 

Ts handelt sich ao im. wesent 
zwei Fragen: 1. Gehören zu der 
Kirche vom Hanse aus drei Altäre   

  ine ‚hen dem Altar 
ursprüngli 

aufaefaßt werden? Die 
‚ge zusammen, decken. 

2. Können die 
(den Seitenräume nich 
thesis und Diakonik 
beiden Fragen häi 
ich aber natürlich nicht 

Zu. Was Butl 
Tino, bewog, war 

         

  

  

   

zur Aufstellung seine 
or heutige Be 

dienst verwendeten 
aber. ein bedenklicher Ans 

X, denn man muß doch damit zech 
Vermehrung der Altire in Asp 

ten elenao wie im Abendland erst schr. spät 
scin und an dem Ende einer Iturgiegesch 
Hichen stehen kann, wie es im 
Abendland‘ nachgewisenermaßen der Fall it. 

In der Tat kann ja kein Zweifel darüber 
walten, daß zu Beginn des Christentums jeder 
für sich geschlossene Versammlungeraum, jede 
Kirche nur einen Altar kannte Die richt 
che Kirche ie bi diesem Gebrauch bis muf den. 
heutigen Tan Abendland setzt 
(die Entwicklung zur Mehrzahl relativ spät ein. 

    2 allen 

  

  

Kirchen;   

     

    

  

   

  

     
   

  

ı£ geliehen. 
  

        

        

m Domen in der 
Westapsis ein zweiter Altar aufgestellt wird, 
so geschicht das, weil das Gebinde selbst gli 
Kam zwei getrennte 
Fiker, die sich in den 
ten Kaum von. 

  

           

(li Laien, denen der Al 
ogenheit gab, 

tapnis O6: 
im Gottesdienst heizuwohnen; 

on liturgischen Handlungen 
Tochaltar — altare 

mju — altaria minorn 
Hei ers in zeltie achr später Zeit auf 
Den glei wicklungegang muß auch 

(li koptische Kirche gegangen sein. Das läßt 
ich noch aus der Desntung der Nebemaltäre 
erschieben. Wenn. dieellen nur. viermall 
Jahre benützt werden, Ostern, Weihnachten, 
Palmsonntag und Kreuzerhöhung, und. zus 
wur, weil an den Tagen mehrere Gottesdienste. 
Sattinden und an demscihen Altare am Tage, 

or einmal die Liturgie gefeiert werden dar. 
‘0 sind sie klar aus einem spät und sekun- 

(dür entstandenen Berlüefnis entsprungen. 
Stimmt, wenn ande mal 
Jahre, und zwar am Kesto des Ueiligen, 
Bio geweiht sind, benutzt werden, 

Weiterhin zeigt das Vorhandensein. von 
mehr als drei Al vr Kirche bis zu 
scht, ja nach einer allerdings nicht sicher zu 
deutenden Angabe ($. ©, 101) bie zu 24, wie. 

nticklung, in ähnlicher Weise wie im 

   
       

          

    
     

     

    

  

  

      

  Altäre. nur   

  

   
       

  

   Werdegang nufs beste: 5 
1. «. nachgewiesen, daß eigentlich ur der api 
tere Typ © Beispiele aufweist, die a 
sprüngliche Anlage von drei Altären I 
Entscheidend aber sind dio nubis 
von denen nicht eine einzige. « 
dreier Altäre Niet. Wo noch 
sichten wurde, 
Dreshsteriums; in 

Spur e 
Phila noch. einwenden, 
ehr weil eina. aus schlecterem. 
Material gefertigt, wo liogt in BsSehi'a über 
haupt keine Möglichkeit vor, solche unter 
bringen. 8, C. bemerkt 108, 
Shen südlich von Asvan in den meisten Fällen 
(ie Seitenflügel = eng sind, dab cs kaum mög. 
Hieh erscheint, daß man an ihrem Ostende einen 
Alt errichtet al ders auch, da genähn. 

  

    

  

    

  

   

  

  

  Könnte man in 
(lab. Nehenaltäre ver- 

nden. seien, 
   
    

    

  

    

  

 



  

   
nechracht it, lie zu dem ah 

      
  

nen Raum führt. ... Die Anz 
sprechen alle dafür, daß nur ein Altar voran 
den war... . und der in der Apsis stand, Mau 
kann dem 

  

igen, daß nıch weitere u 
nen sind, welche das Vi 

  

   

       
   

üdeite und südlichen Ont 
Farde Süd, ebenso an 

  

wel. auch Wädi Malfa DI. 31. 
Endlich konnt noch ein äußerer Grund 

dazus wenn wir, wie c« wahrscheinlich it, an 
nehmen daß die Chrietinisierung Nu 
biens zum großen Teil durch byzantinische Mi 
sonäre erfolgt it, it cs ausgeschlossen, daß in 
den new erbauten Kirchen drei Altar errichtet 
wurden, Iche Kirche nur einen 

kennt und unverbrüchlich an dieser Nagel hält 
Ägypten liegen bei den alten Kirchen 

lie Verhältnisse a worauf. schen 8 

  

   
  

     

      

die später ni 
ine zuzulan 

PL. EN int nachzutragen, daß in der sche viel 
cr ein zweiter Al 

Kar aufgestellt is, in der in ihren wraprünglich 
ileinen Malen zchlicbenen Sülkammer dagegen. 
nicht: ein demlicher Beweis, daß die Basilika 

ir für einen Altar eingerichtet war. Siehe 
ferner Dör e-Abjad, Dir el-Ahmar, St. Simon 
and unsere Kirche weiter unten.® 

a2. Wenn mun feststeht, daß auch die 

     

  

  

  

  

  

   

  

   
   far kannte, 00 fragt es sich, wel ne 

denn die beiden Ttäume hatten, welche neben. 
© besondere Thandlung, 

dem Heikal und nach den 
An dr Sikammer dr alien Kup 

  

      

  

  

  

  

  

  

   

a   

Seitenschiffen Inssen es als ausgeschlawen er- 
io Apaia im Ost 

I die sich notwendig, 
18 ergaben, aber keinen gischen Zweck zu erfüllen hate. 

In Nubien, 
wohl klar, daB si wie in der by 

Kirche Prothenis und Diakoniko 
die erwähnte Abhängigkeit von Kons 
pricht von vornherein dafür, denn zur Zeit du 

       

  

Ausgesparte I 
urc diese Dau   

  

  

        

  

      
ans war diese Anordnung in.der griech 

chen Kirche wohl allgemein sezipiert. Ferner 
weisen darauf die Shranken, dio, in oinigen.   

Seitenkamnern hin 
Dlicken des Vol      

    

      
    

  

Vorhandensein eines Altars. in. ih 
chlowon erscheint, wie Mileham, 
büro Nordkan ben);    

ilkammer (siche 
; Wicli Halfa DI. 37 (sche ob 
iervor, daß die Kammern mit 
    

ie Funktionen wie Prothesis 
  

heraus äh 
id. Diakoni 

in Ahnen selbst nicht gofo 
us diesen Ernägı 

     Hiche 
km gehabt haben, 

Dies Feststellun 
Beurteilung der ägyptischen Ve 

sind’ uns dann für die 
ltniae, von 

m Wert. Auch hier sind die Spuren, daB 
vor dem Drei Altar-Ssstem das der griech 

  

   

  

     

  

   

        

    

   

   

Kirche lag: Iema, Proihesis und Diakunikon, 
och zahlreich. Zunächst weist die Tatsache 
laranf hin, dab die Seitenkammern in den alten 

  

Kirchen meist eine Verbindung mit der Mit 
is zeigen; das hat zu 

it dieser zusammen bei der 
   
werden, denn we 
ehlosenes System darstellte, wäre eine, Kom 

'So schen wir bezeichn 
CN) den Zuge 

     

  

   
   

  

Erweiterung zu ei 
umgewandelt wurde, während der 
der unerändorten 
haupt weist diese Vermauerung, die wi 

  

   
   die uns im Faräe-Süd bei der Südkapell be 
gezuet, auf einen allmählichen Verfall der alten 
Ordnung hin. Wenn von Butlor 8. 4041 
gast wird, daß sich keine bestimmte Kegel 
Über dio Verbindung von Hanpt- und Neben: 
apsiden aufstellen lasc, zo jet das eben aus dem 

  

  

 



»2 Haus June. 
Wir   Wechsel im System zu erklären. " 

  

     une in der Entwicklung der koptischen Liturgie 
Folgende Plscn vor Augen halten: In der aller 
ersten Zeit konnte natürlich von Proihesis und   

Diakonikon keine ide sin; aber wir haben 
keine Kirche in Agypten aufzuweisen, wele 
in diese Poriole hino : 

Dann konn er griechischen Kirche 
ie der Dreiteilung in Bema, Prothesis 

nd. Diakonikom aufs cl sie dieselbe. gleich 
Imige nnd gesctzmäßige Verwendung gefu 

den hat wie dert, sche, n der 
ritten Periode kam. di 
und das Drei-Altar-Syatem kam auf; von diesem. 
Überzung stammen die Vermanerungen der Ver 

nie der Mittelapaie 
den Beweis für diesen 

et der Umstand, daß 
en Typ © ge 

hauen, sich eine Verbindung 
aupt Nehenaltarräunen nicht 

findet, wie ein Blick auf die von Somer 
Olarko zogohenen Pläne zeit 

Für dus Aufgeben des griechischen Systems 
Nasen sich folgen Diegrie 
ehische Liturg ders Reierlich und 
runkvoll; un kamen für die ägyptischen 

denen sich die Kntfal 
denen die 

    

  

  

    

  

     
    etem in Ahunus 

  

  

  

   

  

  

   
den vom vorne 

Kirchen 
   

  

     

  

  

  

    

meine 
durch die Verfo 

  

Igungen stark zusammenschmohs 
Vielleicht. ist auf diese Zustände auch, wie 
Butler vermutet, zurückzuführen, daß man 
allmählich die Triforien aufab, da man in der 

  

  

    

    

   

Kreho selbst genügend u ge 
jnnte Alteilungen für Mi d Frauen 

zu bil etoediensten 
wird e Mittelapsis für die 1     
genügt haben. Damit stimmt eino Wahrnch 
Butlers überein, daß die Nordkamn 

Bedentung behielt, 
Ka mag aber noch ein weiterer 

gewirkt haben: eine hewußte Ahkehr von d 
griechischen System. Die Kirchenspaltung 
achte einen. scharfen Gegensatz zu Uyzanz. 
nd eis nicht angeschlossen, daß unter seinem. 
Eintuß auch Andorungen in der Liturgie 

  

        

       
  

‚en wurdeng jedenfalle wird er solche    

   

u die gewonnenen Besultate 
unsoren Fall an, «o ergibt sich, daß wir bei 
Alter der Kirche nach Nebenaltären nicht 

Ta der Bf 
au. Daß        

  

  

Kammern, benschiffen zexenüber 
Hiegen, keine Altäro gestanden haben. können, 
sch schen daran hervor, daß di Nordkammer. 

  

Son dem Schiff durch die Taufkapelle getrennt 
ist, die al zwischen Mittelraum und Altar zu 
Hiogen käme, Bei der Südkammer fehlt 
Nische in der Ostwand en 

Regel erscheint. 
Die Lage der in den Eoken ausgusparten 

Kammern verbietet, an Altire in ihram Inne 
zu denken. So. blieben allein die Seitena 

"Süden und Norden übrig; aber auch hier 
1 Altäre unmöglich. Ihr Platz müßte an der 

Ostwand sein, aber in der Südapsis it hier die. 
breite Öflnung zur Eokkammer, in der Nord 
apsis zur Seite eine kleine Nische, die keine 

kann; außerdem fehl diesen. Ältarnische si 
(die Verbindung mit der Kirche. Ahnlich 

rinpsalen 

  

  

  

die in Altar   
    

    

      
       

  

  

   

    

  

    
nie in den an 

Abjad, Dirt) Akmas 
und St. Sineon, bei denen Som era Clarke 

(lie Schwierigkeit betont, drei Altäre 
unterzubringen, wenn er es auch S 154 für ar 
beienkl von, daß in einer wo 

ni anche as ein Altar gestanden. 
« Dielenken bestehen ja für eine 

alte Anlage nicht. Wr können aber, glaube ich, 
nie ichrit weiter chen und annehmen, 

riapaalen Kirchen lie Seitenap: 
hatten wie Prothes 

  

  

    

      

  

    

  

    

  

   
  nannten monspsalen, Kirchen 

schen wir die anliogenden Nebenräunne, in 
denen wir nach den obigen Darlogungen Pro: 
thesis und Diukonikon erkennen. müssen, be 
konders, kerrorgehabon, zum. Teil mit eigenen 

  

   

    

Aysiden oder größeren Nischen verschen, mit 
eigenen Zugängen nach Westen usm, Ihre Be 
deutung spiegelt sich al in ihrer Anlage 

  

Nun erscheinen aber diese Nebenräume 
in ıkn trispaalen Kirchen einfach bei deriail 
die Mittlapeis anstoßenden Ecke um 0 Grad 
gedreht: so ergeben ich hei. apsidalen Ost 
räumen trispale Systeme, wie in Dir el-Abjad 

Dir el-Abınar, aus rechteckigen Osträumen, 
in den N 

  

       

  

  

   



Das Kıoeram au Tore = 
wie in St. Simeon und in unserer Kirche. Tat 

   
       

  

   
    

  

   

    Sichlich Kommen bei den 
Anlagen keine anderen. Ri 
welche die Funktionen je 

  

eekräumen Prothesis und 
lage. Das 

eparten Un 
Diakonikon, 
unbedeutend fi 
gleiche gilt son 
Schöchah, 

  

    
    

Der Mittelteil, 
Der Mittelteil ist in drei Teile gegliedert 

den Kuppelraum und die beiden Nehenschife 
@) Dor Kuppelraum. Er eilt cin 

Qunlrat von ungefähr 7X Tm im Lichten dar 
Vom Heikal ist er nicht durch ein Querschif 

  

    
   

ii   

  

  

(getrennt, sondern lchnt sich direkt an ilm an 
Im Süden und Norden wird er von den Seiten 
schien Hankiert, im Westen grenzt cr an den 

    

   

    

ner vier Seiten führt 
it Bogennübung zu den 

ibarräumen, nach 
dem Heikal zu mibt sio 20 nach 
dem nördlichen Schifzu elensovic, währ 
Zugänge nach Westen und Süden 

io 277 ergaben. Aukerdem ist die 
Vierocks noch m durchbroch 
Süden nach der Südspais (iche ben), auf den 
anderen Seiten durch Öffnungen von zirka 
Sinem Meter m sind wit 
Rundbogen über N 
höhe von zirka 230% auf, sind damit wesentlich 
nhriger ala die Hauptverbindungen. Es zeigt 
leo der Grundriß. des Kuppelraumes folgende 
Disposition: In der mit dem Osteil 
samen Wand in der Mitte das Tor, nac 

die Wand 205 cm weiter; hier schlißt sich 
lichte Dane 

an, desen Ostpfosten eben von der Ti 
16 Ostteiles gebildet wird. Dieke der Di 

Be flat 
in der Nordwand weiter die Mauer in II4em 
Tänge, dann die Mitilöfnung nach dew Seiten 

© chi, ein Mauorpfeiler 13cm lang und eine 
westliche Dieke wird 

von der Westwand gebildet. Diese zizt in der 
ko einen Pfeiler von 02% 99, eine Öffnung 

   
        

  

  

    

    

   

  

     
       Norden 

      

    

  

      

  
1 Berchet, dach eine genaue Nat nie   

vom 100 cm, ein 
Mirelitn 

Pfeiler von 104, 0 folgt die 
ix, ein feier v 

von 90 und der Be 
5. In der Südwand folge 

sich eine Öffnung von 96, ein Pfeiler 118 X 7 
die Minelöffnung zum Südlügel, ein Pfeile 
110 dich die mit dor Ostwand ver 
bundene Öffnung von zirka 100. 

In der Nordne 
auf der West. und Nordwand in der Höhe von 

  

      
    

  

iler von 0%     
   

          

ecke sind an den Pfeilern   

       

  

      

  

zirka 375 die Konsolen angebracht, auf denen 
noch Teile der Trampe ruhen, die mit. di 
Trompen in den anderen Ecken das Quadrat des 

  

Kuppelraumes in ein Oktogon überführt 
Siche unten Bedachung: Genau in der Mitte 
des Kuppelraumes Ing eine Hehe kreisrunde 

platte von She Durchmeser, deren I 
  

  

    

  

   inmauer in einer Breite von zirka 
Dem hin. Nach meinen Messungen müßte das 

Südschift etwas enger als das Nordschif «ci 
doch wäre ein Versehen. nicht 
ichlosen. Die Seitenschifle si 
gewälhen überdeckt, an den Kreuau 
Mauptverbindungen zum Kuppelraun 
dagegen. wahrscheinlich Kuppeln. angebracht 
siche Beslachung. 

« Nordachiff. 
iugang zur Tautkapalle. In 
Iwand der nördliche Haup 

    

      

An der üntlichen 

  

Schmalwand der 
‚der Mitte der     

  

    
  

    

zugang zur Kirche von den Gemeinschafts 
räumen des nördlichen Klostertils her. Die 
Trdicken aus Mausteinen. Lichte Weite des 
Öflnung zunächst Lem; nach Ibm Mau 

  breite Vorsprung von 1em auf jeler Seite 
Breite der velichen Dicke 2bem. Der Über 

lex ist in der Architektur 
    

ung zum Keonn 
nicht gekennzei 

Das Südschiff, Die Verbindung mit 

  

    

    

  

der Südkammer des Osteils it oben beschrieben. 
Im der Mitte der Südwand das Haupt 
portal. In den Malen wie das cben beschriebene      

  

enan gogenüberliegende Portal im Nordschif; 
die äußeren Pfosten springen hier 18cm vor, 
ihre Breite betr die Ein 
Fassung aus guten Hausteinen 

  

    

Der Weatteil 

  

Der Westeil unserer Kirche weist vers 
igentümlichkeiten auf, die sonst nicht au     



  

   
  

a Hanns 
Velogen sind. Br gliedert sich in den Hromarthex 
‚mit der Westnische und die Westkammern. 

DerEsonarthex. Das westliche Quer 
‚ci, das ich von der Sid. bi zur Nordwand 

  en, it am den beiden Enden 
ireffen mit den Seitenschflen nicht I 

  

  (es zeit. dieselbe Breite 
Im der Mitte der 

entsprechend einer W 
m Dr 

ut 
tendicke beträgt 

von diesen abgehoben, 
wie jene, nänlich 270 en. 

ni li 
skiger Raum von 

1a0cım Tiefe: die Öllnun 
        

  

   

    

im Bagen über 
wälbl, der eine Londers gute Ausführung 
zeig; siche unten 6. 

In der Rückwand der Westapeis cine Mauer 
nische mit tem breit, ABem tief,     

hicht durch 
Beliehung. 

Tonnen. 
ds Tammca 

Siche unten 
Die Überwi 
Gin Tonnengewölbe 

Der Eumarthex war mit. ci 
vwälbe gelcckt, das eich. in de 
‚men der Seitenschfte schnitt, 

heim Krenzungspunkt mit den Öffnungen de 
zen elraumes und der Westapes er 

Ivo sich wahrscheinlich eine Kuppel 
Au den beiden Enden jo eine Nische in der 

Wand, an der Nordwand 38cm went 
m breit, 32cm th, 

      

    

  

     
      

  

         Südwand ist die Nirche 
bracht; die Maße si 
el 

     

  

darüber Fenster 
        

Bei 20 vom der Nordwestecke führt cine 
Tür in den Nordraum; lichte Öffnung 78 em; 
die engeren Pfosten 2$cm breit, dann 11cm   

  

  

    

izurücktretend; verbleibende Türdicke 40 em 
tief, Hohe Türschwelle: Ziegeluntermauerung 
mit einer Kalksteinplatte bedeckt, In der Nor 
westecke eine Art Dank aus Stein. hervor 
ringen enüer auf der Südkete 

  

Tür zu den 
Eakanmmem Trio ie 
    

  

  

schriehene im 
Nähere Türlicken 33cın breit, 18 em vorsprin 
end; westliche Türdieken 41cm breit, 

  In der Mitte der beiden Wände zwischen 
und den Türen jedeamal eine Nische 

e mid 30cm; u ich gewöllt;     
   

  

em tief und un       efähr 110m hocız über dem Bogen Malerei 
und Deischift: Apa Kolluthon 

Die Wertkammern. Sie scheiden 
ich in liche und das südliche Sy     

das nördliche besteht aus einer größeren Kı 
mer im Norden wnd einem kleineren Raum, der 
Sich im Süden anschließt; das südliche au 
Räumen und einem Treppenkang. 

Die Nordkammer, zu der man vom 
somarihex dureh die eben beschrichene Tür 

eintritt, hat die Male 485 1291 im Lichten 
ist mit. einem Telcet, dessen, 

    
  

  

        
   

  

    
Ansätze noch erhalten sind; ebenso steht noch. 
zum Teil die das Gewölbe, vorschlisbende Run 
dung der südlichen Stirnwand, In der Nord 

  

cine nach außen führende 

  

   
   

  

eclich im Osten und Westen ein Fa 
siehe unten 6, technische Details, Die, 
sand it mit der im Osten anschließenden. 
im Verband gemanert,   

In der West 
acht, 

iin 
nd sind zwei Nischen ange 

3% cm breit und 35 cm tief; die eine 
Non der Nordwestscke, dio andere im Al 

von der ersten. Von der Si 
wand führt Z0cm von der Südwestecke eine Tür, 
zu dem widlicher gelegenen Raum; lichte ÖIT- 

ın, die nördliche Türdicke 36cm, dan 
Oben 

  

     
  

ie   

       

    

    

   

    

| Dlichen mach 16 cm der Nordwand 
In der Westwand, Abem von. Norde 

außen führende Tür mit 46cm lichter 
in des hoch, dahinter liegenden. 

bis zum Westens ver- 
roflierung der Türwangen. 

darum nicht aufgezeichnet 
In der Südwand sind zwei Nischen ange: 

    

  

  

      
racht, Südwestecke beginnend, 
Sean breit, die zweite 
ach Alstand von Bon breit, 35 om tif     
Die Kam 
erdeckt, 

Der Annex. Wie ans dem Plan und den 
ebenen Aalen erich die 

aumer hinter der Westapsi nicht bis zu dere 
dern mit der Sidwand nur zirka 
üren Hälfte. So logt zwischen der 

‚er war mit einem Tonnengewülbe 
Ansatz des Gewölhes bei 170 em. 

ich. it, reich          

  

   

    

  

    

        

    

Mirtelkammer und den südlichen Räumen ei 
a Im Halbstock ist num in diesem 

cin Raum von 75 em Breite ausgespart, Das Odt- 
ende wird von der Rückwand der ‚Westapeist   

Jas Westende scheint in die westil 

  

jehilde, 

 



Das Kıosrun u Insue, » 

   
   

    

   

wände waren verputzt. 6 
vorhanden und von welcher Seite 
war, läßt sich 

  

  

   
    

Der Rau 
ilen vom Ksonarthex aus zunächst 

    jorden Mbem. Dicht an den 
wmechließend is eine ÖR 

‚der Südwand angebracht, die ins Freie 
führt. Zunächst eine Öffnung von 03cm. 
ef, rsprüs dann. Verengung 

  

  

  

    

  

  

  

    
tier erhalten. Nach 

der Si 
wand, 51m breit, 34cm tief, Oberteil zerürt, 
ursprünglich gonölbt. Kine’ zweite Nische i 
der Mitte der Westwand, 34 : 38cm. 

An diese Kammer schließt sich nördlich 
eine etwas merkwürdige Anlage an, deren Be 

im einzelnen nicht klar erscheint. 
Ungefähr in der Mitte stcht ein Mauerpfeiler 
von we Länge, um de 
ich drei Der östliche 
ihnen « uufgang dar. 

   

   

    
   
   

  

Die 
den Sücraum 

ist 110m. 
n Norden liegender 

  

    

Die Stufen führen zu einer 
Kammer von 184 :0Bem; sie it mit 

m Tonnengewölbe überdeckt, das bei 130 cm 
Höhe an. Der Hau schließt in Westen mit 
der Westeite des Mittlpfeilers ab. Uier legt 
ich im Westen eine Ri 11 

bt. Vom Südraum führt 
der Pfosten an der Westwans 

     

  

      
tritt 21cm vor, 

  

er an dem Mitelpfeiler Item, aber hier erst 
mach 10. em von Süden, seine Breite beträgt 
sem. In der Westwand it      (der Tür eine Nische angebrach 
und em tief its ie it überall. 
trug ebenfalls 
eben bei 200 cm vom Fußboden 

Nach dieser Beschreibung erscheint cs la 
dab es sich um keine Treppo handeln k 
u irgendeinem höher gelegen 
(ler auf das Dach führte; 
in die Stufen und seine Übers 
in Höhergehen. Da sich aber di 
an der Stelle heindet, wo 
Triforien ausgestatteten K; 
zu diesen sich befindet, 

  

Der Raus 
in Tonnengenölbe; Ansatz der 

  

    
Ing verbietet 
enge ge 

anderen meist mit 
in der Aufgan, 

es ich wohl im 

   

    

‚em Falle um ein verkümmertes oder rudi-   

  

        
montäres Bauglied handen. Vieleicht sand 
eine Treppe zum Dach in ursprüngl Ian 
(oder unser Plan ist die Kopie.des Planes einer 
Kirch, die Triforien und Treppe besaß; da I 

  

kirche die Teiforien von 
wurde aus der südwenlichen, Tro 

ben bchrich 
    
       
anlage die 
Treppe 

Aus diesem Befunde läßt sich eine wichtige 
SchluBfolgerung 
von Stufen in der 

  

ziehen: das Vorhandensei 
Süwestecke einer koptischen 

Kirche muß nicht unter allen Umständen. der 
Dieweis für eine Treppe zum Dach oder gar von 
Triforien sein, wie man das bislang immer a 

  

  

  

     

Die Bedachung der einzelnen Teile. 
Da die Art der Bedachung von der größten 

Wichtigkeit für die genmuere Kinordnung der 
Kirche in die bestehenden Tepen it und der 
ganze äußere Eindruck der Anlage, wesentli 
neh sie Welingt int, liegt ca nahe, ihr cin 
eigenes Kapitel zu wicnen. 
als dio ursprüngliche Bedaehung info 
Zerstörung oft nur mehr aus Ansätzen er- 
schlossen werden kann, und die Rekonstruktions 
versuche die Beschreibung der einzelnen Teil 
zu sche belastet hätten; zudem wären Wieder 

ıgen unvermeidlich gorssen. 
Der Kuppelraum. Im Mitelpunkt 

der Anlage sicht ein Quadrat aus I 
mauerwerk, auf der Mitte der vier Seiten durch 
große Bagın du den 

Ten, dem Narthex und dem Heikal 
Das Quadrat war von einer gr 

Kuppel überdacht; um dies Bea 
de das Quadrat 

Oktogon überführt, In den vier Keken, gleich 
Is und linke von den genannten Durch 
en, sind in einer Tlöhe von zirka 200 em 

Konsolen in die Wand eingelasen; auf ihmen 
ruhen Dogen, über denen sich die Diagonalen. 
für das Oktogon erheben. Die Konsolen be 
stehen aus einem unteren dickeren Block von 
weißen Kalkstein, auf dem eine überkragende 
‚lünnere Platte aus gleichem Material legt 
Deido sind eo in die Mauer eingefügt, daß ein 
rechtwinkliges Dreieck entsteht, desen. Hpo- 

Henuse auf der Mauer liegt, während die beiden 
leichsitigen Katheten in das 

  

    
      

  

Das um so meh     
  

  

       

    
  

  

   

      
       

           

      

   
   

Innere des



w Hrmunss Juan 

  

   

  

      
       

  

  ri 
in den Eeken 

aut der 
he, in der an 

  

Tonm 
Tespektive des Na 

  

lex aus derselben Mauer 
Sorspringt, und ungefähr Um über dem unter 
Klon Punkt der Konlen. Wie die Zwiekel 

1er ausgeführt war, bt sich 
Sicherheit bestimmen. 

nur mchr in der Norihwestece die unierste auf 
den senkrechten Wänden auflicgende Schicht 
vorhanden. Es zeigt sich dabei, daß die ZI 
schräg nach dem Kekpunkt zu gelchnt wurden, 

anf der Westeite nach Norden, auf, der 
nach Westen. Es muß daher die Über 

wölbung mit einer Kante Vegonnen haben; si 
at eich dann gewiß allmählich muschelarti 

undet, bis sie auf den Iiogen stieß, der sich 
ber den Kono 

    

    
    

      
      
  

  

  

    Für die geschilderte Konstruktion der 
Trompen finde ich keine genaue Parallele; man 
vergleiche z.B, die in Ros in tal ‚Pendentif 

SA, Wachrichenen. 
1. Unsere Trompen bilden 

keine Kugellächen und werden von, 
rechten Wand in gerader, horizontaler Linie 

‚gen Al. 3--5; von I 
er Trompen gilt, wie 

Sie auch in der Apsis vom St. Simcon verwendet 
Werden, unterscheiden sio sich wesentlich. da- 

(ia die Bogen nicht anf der Mawerhähe 
Sondern tiefer auf vo 

Terner when wir dı 
zu Konstruktionen wie 8.0. 

  

    
      

  

« sonk 

         

  

    

  

      

  

In unserem Falle wird cin Oktog 
tel, das auf acht Bogen ruht, die 

Spannweite und gleiche Scheitelhühe haben 
sl sich das noch genau nachweisen: Da die 
Schenkel der Teken des Kuppelraumes ungefähr. 
10 betragen, so ergibt aich für die Diagonale 
ungefähr die gleiche Weite wie für die mit 

     

  

  

  

  

        
Dogen übernöbten großen Ölnungen des 
Kuppelranme, die, awichen 370 und. 280) 
schwanken; lie Tromponlogen setzen aber 

ich. dicht am den Enden an; die Unter 

  

  

    

schiede werden dadurch ausgeglichen, daß. ihr 
der Kante zusammenfäll, dab 

sie durch die Konsolen vorgeschohen werden und 
ab seinerseits der Dogenansutz über den Seiten 
nungen etwas vors was tiefer go- 

lest war. Siehe auch Überdachung, 
(der Narthesmite 

‚o Kirginzung der Kuppel muß) 
atürlich mehr oder weniger Konjektur bie 

ben. Die Stellung der Bogen in dem System 
wie der Befund der Teste lassen es wohl aus- 

geschlossen ercheinen, dab der Übergang zur 
Rtandung in den Heken schon in der Höhe der 

begann wie etwa 8.0. Fig.51 our bei 
den Bektronpen in der Apsis yon St. Simson. 

Wie hoch aber der Tamlour als Oktogon. 
geführt wurde und wann im Inneren die Kun 
ung ansctte, Mleilt unklar. Dach scien im 
folgenden aus ey 

  

  

    

   

     
  

  

   
     

einen hoch aufsteigenden viereekigen Taubour 
‚mit Hacher Kappe; im Inneren dagegen beginnt 

ndung schen ziemlich tief: ‚Über dem 
Nivea der Wölbung des Hauptechifts wird di 
Trommel yon der vierockigen zur runden Kort 

Bogen überführt: (Milh. 43). In dem, 
Parallelexemplar. i set die Ran 
ung westlich höher, mit dem Beginn der 
Fönstorwölhung, ein, V 
heißt eo (lc, NA): ‚Die Trom 
(und innen rechteckig bis zum Beginn der Kappe 
hinaufgeführt: Das Parallelesemplar von 
di ist ebenso konstruiert. In Dir chAhjad 
ragt der Tambour als Oktogon ziemlich hoch, 
auch nach Boginn der inneren Abrundung em 
wor im Dir el-Ahmar it er entsprechend als 
Rechteck hechgeführt, Vergleiche auch die ver- 
‚ehiedene Bhaullung der Kuppeln in Dör Abu 
Hennes (8.0. Big.i0). Ha sei aber bemerkt, 
daß es sich bei diesen Beispielen aus Agypien. 
um nachträgliche, al erheblich. spätere 
setzung von Kuppeln handelt, 

  

   

     
und    

  

   
  

  

  

  

     
  

Diebedachungder Nobenschiffe, 
Das westliche Querschif, der Innennarthex wird 
Iier mitbehn 
  

  

wie bei den Seitenschiflen Yegen; zudem gibt 
or für die Bedachung die besten Anhalt, 

Die Nehenschilfe tragen. das typische 
ıgendem An: 

 



Das Kur ayı Iasunao, ” 
ühr 450 cm Voginnt. 
iiwesteeke stoßen. die 

  

   

    

    

   

   
arthex. Die Über 

n der Weise 
folt, daß sich die Tunnels ineinander schoben 
und ein. Kreuzgewälbe bil 
wartete, denn auf den. in 

  

der Nordwestecke 

  

     

  

glücklich ge haltenen Wänden ist keine 
Spur von den dazu benötigten tieferen Ansätzen 

auch zeigt die ganz erhal 1 
   

  

    
  

    elranmen, daß dan 
den und Westen 

  

Die Frage der Verbindung kann also wohl 
ab die Wälbungen, 

in der Diagonale des Hekraumes aneinander 
ieben, ao von der Außenecke des Kuppel 

Taumes in die Nordwext, ecktive Sücwestocke 
eine Rippe (Kante) lief, Die Überdachung weist 
alko mur eine Schnitlinie der beiden Tonnen 

    

  

  

    

    

  

(des Narthex liefen aber nicht in deren. 
durch, sondern wurden in der Mitte, der OR. 

  

       
nung zum Kuppelraum gegenüber, von einer 

raktion unterbrochen. Die Teste 
wc klar im Narthex und   

dem nördlichen Seitenschifl, Der Befund ist 
folgender: Da, wo der Kuppelraum in den 
Hsonarthiex mündet, wird ein auadratie 
von Bogen umgebener Raum hergestellt: an der 
Ostseite sicht der Bogen über der erwähnten 
Öffnung des Kuppelraumes, auf der Westseite 
der Bogen am Eingang der sogenannten West 
Apsis, im 
(den Esmnarther e 
(welchen letztere 
an als der Bogen der Westnische 

Die Scheitelpunkte der Bogen müssen. 
gleicher Höhe gelogen haben. Das it 

be sich aber 
Die Tiogen 

  

    

  

    

  

  

Norden werden Bagen in 
auf 

  

jechant. Die 
     

  

      

  

    Ieten, wie das aus 
(des westlichen. hervorgeht, Halb- 

die Öflnung ans dem Kuppel 
beiden Seiten des 

zen 
15 des gleichen 

Scheitelpunktes ein Ausgleich geschaffen wor 
indet nun in der Wehe 

© Bogenanstzo hei der 
Nische etwas zurücktreten, der Radiwe sich also 
vergrößert; dann wird durch das Hortor 
springen der Konsolen aus der Mauer die Öf 

    

  

   

    
  

  

   

nung im Süden und Norden nicht unwesentlich 
verengort, wobei die Aufsatzfläche der Konsolen, 
in gleicher Höhe mit der ersten Tage des 
  

  

Nischenbogens iogt, während die eigentliche 
Gurt, di auf der Konsole rt, in der Höhe der 
vierten Lago des Nischenbogens beginnt 

nit ziemlicher Bo   können wir uns auch, 
heit den. B 

Kuppelranm rekonstruieren 
dem wir keine Spur des Ansatzes nachweisen 
können; siche auch oben 8. 2. 

ng em wird durch das 
gewöhnlich hecbachtete Hervotruten des 
Ansatzes vor die Pfeiler etras verc 

       

   
   

     
Ansatz zelbat muB. also ungefähr in derselben. 

Höhe wie die Konsolenansätze des Querschiffes 
gelogen halkn;; etwas tiefer, wenn wir annch    

   men, daß. der Bogen sich chno vorkragende 
Plate erhob; wenn dagegen die Öffnung durch 

eine solche noch mehr verengert wurde, »0 mag 
der Ansatz der gleiche gewesen sen. Vielleicht 
gibt uns der Befund des nördlichen Pfeilere 
mecl einen Fingerzeig: hier schen wir eiwas 
unter der unteren. Konsolenplatt 

ogen des Narthex ruht, eine Vertiefung, die 
nahelgt, daß ein besonders schwerer Stein ir 
eingefügt war, für den die anderen. zurecht 
schauen werden mußten. Das würde am besten 
zu einer Platte pasen, auf dem der Bogen zum 
Kuppelranm ruhter ıs ist freilich nicht aus 
geschlossen, dab das Bild durch gewaltsamen 
Abbruch der Stirnfläche entstanden it, Felen- 

ist nach Analogie der Behandlung der 
‚deren großen Bogen anzunehmen, daß das Vor 
springen des Bogenansatzes nicht in der ei 
fachen Weine erfolgte wie bei den. kleinen. 
Durchlässen von den Nebenschften zum Kuppel. 

Ähnlich wie im Westen haben wir 
auch die Vie Norden und 
zu denken. Drei Bogen sind hier gegeben, je 
einer über der Öffnung zum Kuppelraum und je 
weh ind westlich und östlich davon in die Schille 
eibst eingebaut; von denen im Nordschi sind 

  

  

  

      

auf der der 
   

  

  

    
  

  

  

  

    
    

  

  

  

  

     
  

  

  

  

    die Konsolen an der Südseite noch erhalten. 
Ale vierte Seite fungiert hier die nördliche, 
respoktive südliche Mauer des Mitelteile. Ex   

  it wohl anzunehmen, daß auch hier ein Blend 
bogen angebracht worden war, zum Ausgleich 
und zur Verstärkung, zumal jedesmal in der 
Mitte dieer vierten Seite sich die Türen be 
ünden; durch übrigens die alheitige 
Öffnung der Gesierte gegeben 

     
    



s Hemunss Tonsen. 

   

  

Min 
innchlieen, 

haben wir uns num 
nsdratische 
ich dio Apsiden 

Wie Ba    

   

     
    

      
        

ieer Quadrate zu denken! Zunächst möge 
darauf verwiesen sein, daß aich der Architekt 
ei der Überwälung dieses Teiles vor derselben 
Schwierigkeit befunden haben muß wie in der 
Kirche om Dür-Suhada in Eime;siche$.C.115, 
Fig.21, Die glatte Durchführung der Tonnen. 
jgewölhe durch Seitenschile und Esmarthex 
wäre unmöglich gewesen, weil der Ansatz des   

    ewölbes unter dem Scheitepunkt der Bogen, 
S Kuppelraumes liegt, wio sich das aus den 

obigen Dar sicher u 
cm Scheitel ‚m Nebenachiften auf 
Konsolen errichteten Basen, wie ein Blick auf 
Por. 473 und 477 lchrt, er neicht bis etwas über 
die Hälfte des gene. Nun wurde aber na 

da die Diogen über den Öff 
Eee 2 ne 
Im westlichen Querschi ist das Verhäliis 

„daß hier au 
ibeansatz hi 

    

    

  

  

  

    
      

   

  

weiter noch dadurch ersichtli 
der Nischenbogen über den 
auragen würde 

Die Lösung it freilich hier eine andere al 
in Kane; dert wird das Tonnengewölbe bie in 

ie Nähe der Öffnung geführt, = daß ein 
Muadratischer Ran entstand; diesen über 
eckte man, mit einem erhühten Krenzgewölbe, 
wobei an die beiden Seitenwände über dem 

mengewölbe höher führte m Falle 
aber werden sellständige Gurten zezouen, auf 
ihnen werden die Seiten höher geführt, an die 
‚ich dann das Tonnengewölle ante. 

Dies kompliziertere Verfahr 
nahezulegen, daß auch die Überdachung eine 
ändere war, kein Krcuzgenäbe, sondern. ci 
Kuppel 

   

  

     
  

          

  

   
  

  

    
  

Darauf wei 

  

die side Konstruk      

   

    

     

ion hin, die in dieser Borm für cin Kreuz 
gewölbe wicht henötigt wurde; hier erscheint 
ausgeschlosen, daß e sich dem Architekten nur. 
‚darum handelt, einen Ausweg aus einer Schwie 

Figkeit in der Überwölbung zu finden; cs war 
  abar diesen Teilen cine beundere Herr 
Hung in der Anlage zugudacht 

Man bslenke ferner: Der Grundriß ze 
6 Qusdral des Zeutralkuppelraumen 

an dasulle stoßen. kreuzförmig, 
au die Mitte der Seiten vier kleinere Quadrate 
Non gleichen Maßen; das Mittelquadrat it über 
kuppelt und für das östliche kleinere 
sich di A 

    

   

    

  

  

iden anschließen, it schon aus 

  

   

    

deren Gründen die Überkuppehung wahrsel 
Nicher, sie wird bei ähnlichem Bofund auch 
St. Simeon angenommen: so ist wohl zu 
sehen (siche unten), dab auch dio übrigen 
rei. Rau pielbelachung trugen. 

in den anderen uns er. 
dcs Typs 3 immer 

1; die Kirch 

    
  

  

haltenen, Kuppelkire 
Kuppeln nachgewiesen ai 

  

     

  

   

und’Ean 
Bis ie Dei dem Iiefund nat 

u fragen, in Welcher Weise bei diese 
Kuppeln die Überführung des Qua 

ig Iewerkstlligt wurde; aus dem klei 
Stück neben dem nordistlichen Bien des 

keine Schlüse 
     

  

  

westlichen Raumes lassen 
ziehen. 

Bedachung des Ostteils. Die in 
der Mitte des Ostteie liegende trichore Anlage 
\rerden wir uno s0 überdacht vorstellen müssen, 
daß sich über dem Mittelgeviert eine Ki eiliebenden Räume 

"it das eine nahe“ 

  

   

  

    

  

    
   

      

Tiegende 
nahme, So ist von 
St. Simen die üntliche Apsia v 

dvlan, an den Ecken durch T     

  

   

  

siehe De Mar 
afel gegenüber 

a. SSNL,S.C, 

Wkuppel überführt 
Catalogue Gendra, 

De Boch, Matiriaus, 
chend der Ostap 

ie Sid: und Nordı 
ja dieselben Maße auf wie je 

riapsalen Kirchen, welche die Rundung 
schon im Grandriß. zeige 
apsiden genau so wie die O 
asnten sich 
Hr das N 

    

   
    

  

   

  

für 
Der clAbjad und Dir d-Ahma 

     

   

1 wäre dann. die vollständike, 
ci die gegebene Iilachung; die ost noch 
ie Läwung, das Krenzgenähe, kommt 

soll kaum in Frage. 
Gerade im Ostteil sind die Zer 

Biogenancitze sind 
(che ningenils mehr vorhanden. Trotz- 

(dem lb sich manches Detail doch noch mit 
Sicherheit, home, Die Öfaung des 
Kuppel 
zu den 

  

  

  

  

    Gewölbe un     
    

  

 



Das Koosren au Teen, 
gewesen sein und die gleiche Scheitel 
owiesen habe. 

  

Diesem Bogen gegenüber wüllte sich ein 
Die i0cm 
Fußboden 

            

   
en Bogen der drei übrigen kleinen 

1. Dazu paßt, daß die Span 
driß mit 3 m olwas größer it: 

wurde eben durch das Vorspringen der Kon 
solen auf das Maß der übrigen Öffmunzen 

dert. So it also auch der Mitelraum auf 
allen vier Se Diogen mit. gleicher 
Scheitelhöhe umgeben, von denen zwei auf 
Pfeilern, zwei auf Konsolen ruhen 

  Kuppelrin 

    
Die Wühe der Bedachung muß sich natir 

lehumit der der übrigen drei kleineren Kuppel 
räume decken; die Öffnung des Zentralkuppel 

wines zum Meikal ist ja die gleiche wie lic 
zu den drei genannten Räumen. Damit er 
halten wir auch ein ungefähres Maß für die 
Scheitelhähe der Apsiden, deren Halllegen sich 
an die Bogen des Kuppelranmes angeschlossen 
haben werden. 

  

  

      

  

iden in der Nord- und 
Räume werden ein 
‚ben, wohl von glei 

Yon 
noch 

der auch, 
die Taufnische einschloß, zeigt noch auf cine 
Yangen Strccke an der Südwand ein breites 
Stick des Tonnengewülles, Der Ansatz lie 
bei etwas über Zu, siche Plot. 474, so daß. die 
Scheitellühe ganz ber ler der. des 

Seitenschiit 
von desen 

  

   

    

  

  

  

  

    

  

Bei, nicht weit üher die 
Höhe gereicht haben kann. Die W 
gleiche im Taufraum. Für den pa 

des Osteiles müssen wir natür 
ich die gleiche Blachungrart und die gleiche 
Höhe forden 

    

    

Die Bedachung dos Wostteils 
Ülier können wir die Hekonstruktion. ganz 

   

  

» 

  

einwandfrei v     dador Wealteil infolge 
seiner Lage und. der größeren Sandverwchung‘ 
bedeutend besser erhalten ist 

Die große Nische im Narthex, die ‚Wet 
war wit einem Tonnengewülbe versehen, 

asen in der 

   
   

  

   
     1 dem Eingang an, u 

Tlahe wie seitlich. die 
n Bogen des Innennarthex, 

zer diente im Osten die Wand über 
dem Eingangab » um ein beträcht 
Tiches Stück hochgeführt sein mußte 

Der Nordwestraum des Weatt 
Vernält 

liche Teile der Tonne; die fast 
uligen Stirnwände zeigen, daß die Wöl 

bung den Schnitt eines Hllipsenendes hatte 

  

eführ in der gleiche 
auf Koneolen ruhend 

      

   

  

  

  

          

       
    

Der Ansatz des Gewölbes it ziemlich tief, ira 
lei&m vom Boden, Die m anschliebende. 
Mittelkammer hut ebenfalls West Ost ü      

  

der Gewölbevorsprung. wurde bei 
170_mm vom Boden notiert. Bei der Südanlage 
des Westeils war ein etwas komplizierterss 

Die größere Kan. 
then muß Si 

‚rd verlaufende Bogenlagen gezeigt haben; 
pvenraum und die Westkammor dagegen 

die Wert auf, letztere 
hat den G von Do 
Mier war der Wechsel in der Richtung ohne 
Schwierigkeit zu bewerkstelligen, da die ver 
bindenden Öffnungen in dor Nonlaeite der Sal 
kammer unter dem Gemülbtansatz dieser lagen. 
Sehwieriger. war. dio, Übernübung der Nord 
kanımer des Systems, Sie weist den Gewölbe: 
amsatz bei 130 cm vorn’ Boden auf, um mit den. 
iden anstoßenden Räumen. in der gleichen 
Hohe abzuschließen. Hier mußte an den bei 
Enden eine Überführung in die zonkros 
stoßenden Wälbungen der anschließenden Räune 
stattänden. Das konnte auf deipeltem Wege 
geschehen, entweder durch. Zusammentreffen 
Iasen in einer dingunalen Kante in den Eeken, 
wie wir das hide 
Innennarthex ‚hiflen. becbae 
konnten, oder mit Hilfe von eingesetzten D 
gen an der Stirnwand des einen Raumes, über 
a jowölbe des anstoßenden ansetzie, 
Bei der Verbindung von Nord- 
scheinen die vorhandenen Reste auf die zweite 
Täsung hinzuweisen (der Befund der 
Stienwand der Westkarm 

  

  

   

          
  

  

  

  

  

  

       
       

   
   

  

      

  

     kammer   

  

   



© Hmunss Texas. 
ang von Tee zur Nordkammer lassen 

(keine bestimmte Vermutung zu 
Zusammenfassung, Die Beschreibung, 

der einzelnen Teile der Kirche und ihrer Be- 
achung sowie die At 

   

  

     

ralbanee, die 
Zusammenfassung aller Lin erlöhten 
Mittelpunkt, das Streben der einzelnen Teile 
zu der Zentralkuppel, kommt bei ihr deutlich 
zum Ausdruck, deutlich und unverkennbar auch. 
im Außer wenn auch oft durch, 
hung der Umfassungumauern bei ägyptischen 

wilruck einer bestimmten Glie 
derung für den Außenstehenden unwirksam 
gemacht ud auf das Innere beschränkt wird, 

sich doch in unserem Falle nachweicn, 
8 auch in der Außenansicht der Golanke des 

tung ka. 
hier 

   
    

         

  

Kirchen der E 
    

   

  

    
    

  

   

   
si     

   
Aufstioges zur 6 

erschi 

  

und der Befu 
Teiles prieit 

So dürfen wir wohl auch cin 
is. entsprechend im  Osttil 

m, auf desen ninhrige Beduchung an 
m Süd und Nordenden oben verwiesen wurde, 

Außenlinie von Westen 
ie 

an sich unwahrscheinlie 
dieses am meisten. ges      

  

  

din sich ie Überyölbung der Westapais 
inein, brlentend. hervorragend; ansclichend 

Halt ihr die wie erhühte Kuppel über dem 
Vierorranm vor ihr, zu beiden Seiten schließen 
ich die etwas tiefer gehaltenen Flügel des 
Innennarthex an, mit Gewälheunsatz bei zirka 

Es (das hehe 
dc Kun cn Kalotte: Nach Osten er 

Aunächst durch die tiefer gehaltene Kleinere 
Kuppel üher dem quadratischen Mittelraum 
des Ostteils; daran sclicben sich d 

m Halbkuppeln der Apsiden, dann. seitlich 
(die noch tieferen Eekkammern und seitlichen 
Tangräume mit Gewölbennsatz bi zirka 200 m. 
vom Doden, Ind 

  

      
  

   

  

   

   

  

     
            

  entsprechend dem Wes 
Aufider Süd: and Nordesit Jaime 

die Mittelkuppel die kleineren, ni 
  

      

tier   

  

Der Kin 
druck des aufenweisen Aufstioges 

verstärkt durch die im Süden und N 
sbenden Nebenge) 

ie wiederum tiefer als die S 
Halten sind nd biläufig die glei 
weisen wie die Kammern am West 
ende der Kirche. 

So ist. die Zusammenfassung der ganzetL 
Anlage in einem Punkt ganz regelrecht durch: 
geführt, und es ist schwer zu glauben, daß die 
Wirkung nicht auch in der Außenansicht be 

Verechnet war, 
utergrund erhebt sich dan 

  

        

   

   
    
  

  

  

  

   
im We. 

  

  

sten der müchtige, festungsartige Schutzban auf 
eiar erböhtem Stand in der ganzen Aus 
debmung der Anlage und hinter ihm wiederum      

  

Tagen dicht die Felsen des Üferherges hertar, 
die sich weiter nach Süden und Norden zichen. 
Das Ganze muß 6 er 
imposanten Eindruck hervorgerufen haben, 

       

6. Technische Details. 

  

is sen nad 
heiten der Konstruktion besprochen: werden; 
ihre zusammenfassend Darlegung sllte die eren Kapitel en 

Da 
© und generelle Darlegung die ver- 

ielenen Konstruktionen erst ihren Wert für 
den Vergleich mit der Bauweise in anderen. 
koptischen Kirchen 

    

  

     
  

© Gewölbe und Bogen. 
ch den ganzen Bau als Gesetz, 

auch jeder kon“ 
ich durch cine Hersorkragung, 

abhebt. Die Wölhung sczt alko die Wand wer 
(len Pfeiler nicht in einer ununterbrochenen. 
Linie fort, sondern bezeichnet jedesmal durch 
Vorspringen den Übergang von der Senkrechten. 
zur Rundung. 

Das zeigt sich einmal heim Tonnen 
gewälbe, Deutliche Beispiele geben die Über“ 
wöungen der S nd des Innen 

  

ruktiso Bogen 
  

  

  

  

    
   

  ik Aumahe käme ereutaldas Gewöe ae 
 



  
  

Das Kıneran au Isenrne, a 

  

wetzung weschieht, wie eine boiogende 
ill aus dem letztgenannten Raum zeigt, in 

dem man. die oberste Steinshicht der senk: 
roten Mauer etwas vorkragen Hbt und auf 

‚ie mit gleicher Front dis Schrüglugen aufrtzt 
En sollte durch die Vorkragung wohl ur. 

eprünglich die Spannung etwas verringert wer- 
‚den, aber dieser praktische Zweck wird nich 
maßgebend gowesen sein, ea werden viehuchr 
‚dekorative Rücksichten vorgewalter haben denn. 

ft nur minimal 
die Stirn 

. wobei konstruktive Rück. 
en können; m 

weite der Nordkammer 
ichen Vorsprung wie 

(die das Gewölbe tragenden Längseiten und in 
‚er gleichen Höhe wie diese aufweist 

das bei der Überwöl 
ir ik 

  

      
  

    
  

  

  

  

      

  

   

    

   ung der Westapeis, 
Sanders gut geforate Ziegel beim Gewölheansatz 
hersorkragen, dicken Verputz, 
u geben, und die Wölhung setzt nicht mit ihrer 
Vorderfront 
zurück; dazu weit Rückwand im 
Westen die gleichen vorkragenden Steine auf, 

60 daß durch den x n eine Art Sim 
Yänfı, über dem die Wölbung be 
innt. Tine Vorkragung fnden wir auch hei 
(der Überwölbung der durch die Trompenbozen 
ans dem Kuppelquadrat abgeschn 
sie die Nordwestacke nach erkennen läßt. 

Den gleichen Vorgang können wir dann lei 
den Bogen beobachten. Auch hier springt der 

nen hervor. So 

  

an be: 

  

   

  

      
     

     

    

des großen Kuppelraum 
‚nieht um eine nachträglich angehrach 
Serzierung handelt, seht aus dem Defund ver 
sehiedener vom Mörtel entblibter Bogen hervor. 
    

  

  

  

tier überkragt der erste iogenstein deutlich 
die Türwange. 

Stärker unterstrichen wird der Übergang 
   

  

  

bei den her der Westapsis: hier 
über, (ne, sie überkrage 
eine Platte aus Kalkstein aufs von ihr erlcht 
ic, aber diesmal etwas nach den Außen 

der Bogen, 
Tm diesem Zu werte man auch 

das Auftreten der Komolen unter den Bag 
en, sowohl bei dein Trompen 
ie bei den Bogen 

in den Seitenschiflen. Wenn auch hier kon 

Bozen 
   

  

  
  

  

     
     

  

struktive Erwägu ‚gcherrscht haben, so 
(dio Form: der untere massivero Block mit 

der überkragenden Platte offenbar in Einklanz 
der Art der übrigen Bogen. und Gemülle- 

anätze gewählt worden 

    

    

    

   
d) Gewölherten. 

  

Die Iigen 
dern mehr 

Die Wölbung c 
   

    
no Lhrgerist vom Laufbrett aus! Auf die 

langen      Weise sind überwölht: im Osteil d 
Seitenkammern und die in den Ecken neb 
Apsiden ansgesparten Räume; im Mittcheil 
Seitenschiff, iu Weste der Innennarthex. 
ii „Westapie" sowie alle anstoßenden. R 
mern. Die Westapeis zeigt dabei eine Über- 
wölbung in der Längericht 
che oben. 

In mehreren Fü  Hcke 
uchtwinkelig aufeinanderstobende Räume über: 
wölbt werden, wobei eine Konstruktion mit cin 

en Rippe verwendet w 
oder Dogen eingesetzt wur 
quadratischen Räume des Mitelchits un 
Kreuzungen zwischen den Öffnungen 
Raumes mit den Nebenschiflen und der Zentral 
raum des Ostteils waren dagegen mit Kuppel 
‚lach verschen; Halhkuppein 
Apsiden, 

Eine muschelart 
dem vier durch die Tr 
cken des Mittelraums vor 

    
           

des. Raume 
  

  

   

  

    

     

  

  

  

  

9 Konstruktion 
der Bogen fälle 

der Stein. 

  

Bei der Konstrukti 
sonders sorgfältige. Ausführu 

zen auf; das it um so be 

  

      
   

      

   

     

  

  

  

herer Rundung, die 
gen sind der Dagenl 

Auf das Vorkrag    
 



  

» Urmusss Fossan, 
untersten Steine des Dogens wurde schon eben (8, C, XNXIV) und Dir Bahim (8. €. 
aufwerksam gemacht KANU) 

        

   

Auch ie Ziegelogen zeigen eine 
wohnte Sorgfalt in ler Ausführung. 

über de 
    
    

   ‚3 und eine Breite von and 
Dabei wechscn die Sehich 

ait zw längeliogenden. 
‚mn Yinke und einem breitliegenden richte 

ner Lage bedeckt wird, die den broitliggen. 
den Stein Yinks und den Jangaliogenden rechte 
Tat. Bei dem Bogen der Westapeis it auf der 
Aulleseite mich eine Lage hchkant getellter 

ia jeügt; sie stehen ohne 
Ver der und. kr 
etwas vor. He ie das gewiß eine Nachahmung 

einbogen, von denen. der 
„zen der Kirche von Bigge una ein 

Tieispiel ihn, siche Abb. 3, 

      

  

   

      

  

n nach außen   

  

    

Vergleiche auch unten die Überwölbung 
einzelner Nischen 

Düren, Nischenund Fenster. Die 
Türen zeigen all, weit es sich nicht um ganz 
schmale Verbindungen ganz kleiner Kine han- 

eine Proßlicrung der Dicken, d.h. so Ic 
stehen auseiner engeren u weiteren Of 
mung. Dabei it mir aufgefallen, dab dor schmi 
Toro Teil immer nach aulen, der breitere und 

day Eyanpanon im Kircheninnern liegt 
als gerade umgekehrt, wie wir ca hi den heuti 
zen und mittealtrlichen Körchen gewohnt and 
Das hängt zum Teil gewiß damit zusammen, daß 

© Außenseiten der Kirche tunlichst ein 
(erhalten bestrcht war und lie architck 

enischen Gliederungen hier vermicd oder zar 
verdeckte. Da ie cl für. 

ung bei den koptischen. Sakral 
ite, stellte sich heraus, daß diese wesentlich 

it, dem Befunu der Kirche unseres Klose 
identisch it. 

  

       
    

  

    
  

  

      
  

  

  

    

     
  

    

  

    alles Kirchen älteren Top; von ji 
genannt: Dir 

   

    

   

In Nubien liegen scheinbar, spiel. auch 
(die Verhältnisse umgekehrt; zwar 
Inch hier dis olen beschriebene An 

ordnung des außen engeren un] innen weiteren 
Zugangs, wie in Wädi Gazäli (8. €. IN), Ad 
dendän (Mileh., PL. 27), SerreSüd und Nord 
(h, PL 39), Alu Simbel ib. 8. 11); die Mehr: 

der Beipicle dagegen hat an der Außen- 
Seite des Eingangs eine Erweiterung im (rund 

plan. Ale das ist wohl eine Täuschung und 
ntspricht micht dem tatsächlichen Tefund der 
Zugänge, Fa muß schon auffallen, daß. diese 
Aulero siliche Verbreiterung nur ganz schmal 
ist, und der Plan der Kirche bei Dehire — Milch. 
II. 8 giht ums die Lösung: in diese schmalen 
Nischen wurden Steinpilater eingesetzt, die 
nach innen noch über die innere 1 
eprangen, so daß das gleiche Verhältnis wie bei 
den Türen unserer Kirche wiederhergestellt 
Milch, 8. 15: ‚Die Nordtür it 0m weit und] 
at äußere Verbreitungen von 025 auf jeder 
Seite, in die lache Pilasterstreifen von fein ie 
arbeitetem Sandktein eingesetzt wurden. Diese 
Pilaster sind 026 breit und 015 dick und waren. 

so eingraetzt, dab sich die Tür auf 075 verengte“ 
Darnach vergleiche man nun die Pläne Milch, 
PI. 14 = FariaNord; Pl. 17 

      
  

  

  

  

  

  

    
   

  

  

  

       

  

  

    
   

    

  

auberhalt Agyptens schen wär das System chen- 
Is häufig angewandt. Ein Blick auf die 

      

  

    

  

  

Grundrise der sprischen Kirchen auf Tafel II 
bis HIT in Glück ‚Der Breit. und Langhaus 

igt den Typ mit der Ver 
vorberrschend; er findet 

jsliken Mom, wie Wu, 
sw. Wann der Wandel tat 

gefunden hat und ob. sich aus ihm. bestimmte, 
Anhalte zur Datierung gewinnen lan, vermag, 
ich nicht zu sagen; eine weitere Untersuchung 
verbot sich achom durch das Unzureiche 
meist in ganz kleinen Mal 
Finse, Als ganz erhultenes Beispiel einer Zi 
ungstür se nach heiflgender Ah. 4 der Ei 
gang in der Nordwand der Noriwesikammer 
beachrichen, Die innere Öffnung zeigt 100 
reite und 35 em Tiefe; sie iat mit einem Dogen 

  

  

  

      

      
  

  

    
ae di vn Somera Olarke sure 

  

 



Das Kınsmn 

  

   

        

      

    

   

   ng vu 
& Außenöffnung von 

zirka 
30cm breit und. 
telhühe üherwölht; 
40 em hoch. Vi   

sex o (des Westeil angebrachte Tür; sie zeigt ganz die 
parallelen. Dispeitionen; siche Phot, 473 und 

ach diesen Beispielen können wir uns 
ein der Süd- und Nordwand 

    
  

    Nischen eind in großer Anzahl und in 
den meisten Räumen angebracht. Kin prak 

Zweck ist dabei mur nachgewicsen in den. 
Apsiden, wo Lampen niolergestet waren; zum 

  

    

(ie Besucher, 
Wandnischen 

uf de Kloster die 
benfalls ala Ablage benützt 

ganz andere Bedeutung dagegen. 
(worden wir für einige Nischen in der Kirche, 
selbst annehmen müssen: «o zeit die Nische auf 
er nördlichen Westwand des Innennarthex Ver. 
zierungen über dem Wölhnngsbogen, in denen 

    

     

  

   
utung nahe, daß in dor Rück 

in Bild des 1 ige    

  

  

     
Kirchen uw. 

Die Nischen sind meist überwlbt. In der 
Mehrzahl der Fälle läßt die Stuckschicht das 
Hessellen der Konstruktion nicht zu; in dem      

jr, Westwand, 130. 
gen, nicht die 

Widerlager an. der 
ınd zwar in doppelter 

Kloster 

Beispiel der Nordwestka   
   von Nord, it der richtige 

schräge Sch tung mit   

    

    

nigen Fällen, o bei der ben erwähnten 
"ie mit den Malereien sowie der Nische auf 

(der nördlichen Schmakeite des Innennarthex. 
zeigt der Bogen an der Kante eine Prolierung‘ 
Nach den freiliogenden Teilen zu schließen 
wurde der innere Bogen durch Ziegel gebildet, 

(der Länge nach in der Richtung der Mauer. 
ie gelngt wurden (= # Ziegel dick); io 

dabei nicht bis an die Wandfront her 

  

  

   
    

     
       

  

as Ion, ” 
an. Darüber setzte man ein von Zie 
(ein, die, mit der Beitenläche aufgeste, im der. 
Mauorrichtung verliefen und mit der Mauor- 

ont abschlosen; so entstand an ler 
site der Wölhung eine Rülle 

on den #achübenteckten Nischen war die 
an der Ostwand der Nordapais nur mit einer 
Kalksteinplate ge Über der das Mauer 
werk weiterlif; die geringen Maß der Of 

citeren Vorkehrungen, 

  

    
  

    

  

  

        

wand der Nordapais und der Südwand. der 
Sie waren bil von bedeutenderen, 

Ausmaßen, auch in der Höhe, da sie zwei cher 

    

   
hesaßen, Mier hätte eine einfache Platte dem. 

(der darüberliegenden Maucr allein 
alten können; so wurden Entla       jeehaut, und zwar in ähnlicher Weir, 

wie sio Milcham (9.10) bei den flachgedockten. 
  

   

    

chen die Form eines Bogens sie 
diente als Lehrgerüst für den. Eutlastungs 
bogen. I mauer int in ganz unrogel 
‚mäßiger Steinschichtung hergestellt und. zeit   

allen Lagen: eine Schicht wird 
akante in der Richtung der Mauer        

derselben Richtung, dann. eine gleiche aber 
der Mauerrichtung. Der Emtlastungibogen 

feiner Doppellage: zuerst auf 
legte Ziegel in der Mauerrich- 

. dann Hachgelegte mit ihrer Länge in der 
Diefonrichtung. 

Die Wogen sind bedeuten breiter als die 
Nisch (die Füllmauor setzt breiter an 
dadurch wird vermehrt, Aut 
der Süheite bogen durch 
ie ganze Mauer li hat 88 cm 
Spannung bei 5% em Breite der Nische, 

in breit bei Sem Tiefe der Nische 
Die Fenster. Es kann wohl keinem 

Trweifel unterliegen, daß die Hauptlichtqulle 
der Kirche im Kuppelraum lag; der Tambour 
(oder die Kalotto waren sicher durch Fonster 

urehbrochen. So ist es bei allen Kirchen des 
Tpsl in Nubien und Aaypten,! daslbe Ge 

  

         

  

         
    

        
    

    

  

  

  

 



u Mrasaans Tossa 
setz ünden wir aud 
außerägptischem Doden. Das 
ss Zentralhanes würde ja auch hei der li 
Iosen Hauptkuppel 
kung gebracht: di 

  

ei den Kuppelbanten    
   

   

  

  

  

       
auf den Mittelpuukt und die höchste Erhebung. 
der Anlage ziehen. Ob die Nebonkupı 
Falls Kenster auf In dahin 
aber, mach den übrigen Beispielen zu « 

    

In der Ki   
Ir Außenseite, 
Die restlichen Li 

His befinden eich 
der nördlichen, zwei auf der südlichen 
sand des Innennarthex, In den Nebenräum 

icht mchr zum eigentlichen 
n, sind zu 

Jlwand. der Nordwestkam 
in der südlichen St 

Im spärlichen. Licht diese 
ch ab an die Mittelkammer hinter 

Wie uie Beene er 
auf der Südseite war, läßt 
tele 

ingung der Fenster in unserer 
ie interesante Beobachtung 

Kirche sind ellen u 

  

     
  

   

  

   

  

  

   

  

   

    

jan 
sich nie 

Dei der Aub 
Kirebe kann man 

mehr fe 

  

  

   
machen, daß se, wo nachweisbar, in einem be 

immten Rawverhältnis zu einer. darunter 
Iiegenden Tür oler Nische stehen: ihre     Seitenlinie liegt in derselben Flucht wie die er- 

      
hähte Auer Seitenlinie der Türen 
Nischen. Das wird. dureh die Abb, 
ebene Skizze veranschaulicht 
beiden Fenster über der Tür 
raumes, Ebenso lchnt ai 

   ut 
Tnnennarthes 

  (des westlichen Türpfostens an 
der südlichen. Stirnwand 
Hiegen zwei Fenster in der Verlängerung der 
Nischensiten (sehe Pla, 473), auf der nörd 
lichen Stirnaeite ein Henster auf der Linie der 
westlichen Nischenseite (ehe Phot.477). 0 
dadurch eine Entlastung der Tür, respektive 
Nischenbogen erstreht wurde, 

don 
  

  

      
     

    
  

zu entcheiden; wielkicht apiche. das Gefühl 
fie Bymmeirie eine Be dabei 

Die Fenster verbreiten sich von außen nach 

      

si werden dabei 
chteck auf der Au 

hreiteres mit. gewölbtem Oberteil. überfü 
Dan ge ab, Aubere Öfnunz, 
mit einem lang und Hach gelegten Ziegel ab- 

     

      

    

  

echte, der in: der 

  

Mauerrichtung lag, im 
Innern aber drei Zi Ir gleichen Lago 
zu einem Bogen formte. Dabei ging die Linie 
entweder von außen nach innen durch, da ja 

in Ausgleich bei den kleinen Maßen nicht 
eher war, oler man ließ die äußere Öffnung. 
nach geringer Breite in einer Kante sich na 
iden Seiten ausdehnen, wie hei den Fenstern 

"Nordwand "der Nordwestkammer 
Ama 

    
   

  

   

  

    

    

    

3. Die Inschriften. 
ii dem Inschriften, die una aus koptischen 

Kirchen erhalten eind, können wir vier Gat 
tungen unterscheiden: meist in Stein gehauen 
monumentale Inschriften, die una z. B. di 

„wie in Phil und 
ws Toten ge 

   

     

   
   

        

in Dehire (Milch, 8, 10). 
Arı bitden die Beischriften zu den 

Darstellungen, mit denen die Kirche geschmückt 
rl; sie haben naturgemäß nur geringen 

Umfang und beschränken sich meist auf wenige 
Warte, wie die Namen dor Heiligen Die dritte 
steht im Sprüchen erhaulichen Inhalt, die der 
Heiligen Schrift oder. rommen Büchern ent 
nommen sind oder auch eigens verfaßt wurden: 
Sie werden an den Wänden meist ohne System 
nd zu vorschielenen Zeiten angebracht; siche 

1. FarheNord (Milch, 8. 20). Ale vierte 
Gattung haben wir die Besucherinschriften an 
nad 
Angabe, Herkunft 
eben oft ein Geber oder Bitte um 
auch den Anlaß des Besuches; die 

tweder mit Tinte aufgeschrichen oder 

    

  

      
  

  

  

          

    

       
      Auch roh mit einem spitzen Grill I; 

Siehe unter anderem Amada, Ganthien, 
de 1a Nubie, 8. 18 

  

8.345 Phili, nördliche 
1. In unserer Anlage scheint die, 

nicht vertreten zu sch 
sich auf der verbauten Säule außen vor der 
Kirche (iche oben, 8,10) die Inschrift NOIR, 

zwar Andet 
  

  

   

  

  

  

menbhrkptiche Wehr zu 

 



Das Kımeran au Isserno ” 
  

   
TOCHS eingemeißelt, aber si stammt goviß aus 
der vorchristlichen Zeit 

2. Vom der zweiten Art aid einmal, wie 
‚eheint, noch Sprüren bei den unten Inschrie 

  

Lenen Bildern der Mutter Gottes und des Heil 
jene neben den. Köpfen sind je 

zwei kurze parallele Linien gezogen, in denen 
sich Spuren von Sehrift zig, doch läßt 
kein Buchstabe mehr mit Sicherheit ie 

zieren. (ine Deichrift bi der 
Vor der Nische in der 

In die Muster 
HAN KOMOYOOC einer | 

unter 8). Viellei ie Schrift auf cin 
hemala, 

  

  

  

    
    

            

       
   

  

riften der dritten Art Anden sich 
Nordwestraum des We 

der. 
(anf deren südlichen Hälfte sind 

ig angelogt und werden von Wand. 
Verzierungen unterbrochen: weiter nördlich 
aber hat man sie willkürlich angebracht; hier 
reifen sie auch auf das Gewölhe über, während 
ie planmäßig aufgezeichneten immer unter dem 
worpringenden. Gewölbcansatz, Deiben. Teste 
von Inschriften finden sich auch auf den an 
‚deren Wänden, besonders auf der Ostwand, aber 
wie os scheint nur «poradi 
wand in ihrer xanzen Länge dı 
ist; freilich muß er stand 

Bild wiedersehen. 
1 wohl nicht bi der An 

als Ausschmückung angebracht 
h nicht von derselben 

nicht aus derselben Zeit. Zu: 
Südliche 

    
    

       

  

  

  

während die West 
überzogen 
icht auch 

  

   
    

   

  

     
  

ershei 
Gruppe der Westwand, 

  

or Inschriften fat 
Die Wieler 

Ich bin mir I 
des Ori 

mein kurz 
wine slche 

im denen einzelne 
über 

Teider ind die meisten 
Bis zur Unkenntlichkeit verblaßt 
Eabe des Textes stützt sie 
und anf gute Photograj 

   

          

   go Studieren an Ort und Sı 
yerblaßte Teste erfordern 

le nur bei het 
  

   

  

der wit zolchen 
Inschriften zu tun hat, weiß, daß der cin 
Weg der int, nach sorgfältixtr Kopie des Er: 
feichharen und gu oeraphischer Auf 
nahme den Text zu bestiumen, zu verarbeiten, 

    

        

  

bereitet de 
alelen aufzu     
   

  

(8. und dann wo vor 
‚m neuem aufzusuchen 

mir diesen Weg unmög: 
  

  

  

Inschrift 

  

1 von Sad; 
1. +oraauı     

  

COM nayıpch 

  

   

3. aya 
‚Wenn dein Feind dich sicbenmal am Tage 

zu überreden such, su höre nicht auf ihn, denn. 
sieben Dosheiten sind in ec     zen, spricht 
Salomon, der Sohn Davids 
     

   exp 
dein Feind mit schmeichelnde 

‚Wenn 
immo zu über 

    
    

  

reden sucht, so höre nicht auf ihm usw.“ 
1. Das pin epapan darüber 

7.2.1 wird vor dem 1 des 1C200Y nicht 
M verwandelt; so auch in Z.3 und 4, in In     

  

, 3 von Sad, Z. 

  

schrift 2 von Si, 3 Avon 
il, Z. 1 

4. Scheinbar legt marc. EAQ) mit I und 
pluraichem Substantiv vor, was eine. gramına 
ich Un "Schreitung geht vie 
leicht auf eine nachlsige Aussprache zurück, 
wobei das on CAQyıG den 
Ülgenden Ü angeglichen wurde. — Ähnlich wird 
das Dlgende 101 
chung in der Aussprache zurückzuführen sc 
dabei wird 20 wohl einfach Kür 20 — & 

von Sad, 7.8 sim 

  

ichkeit it; die 

  

    

  

  

    
auf eine Zusam 

  

  

2 von Sad: 
1. 46 enonaxoe eK@anıcr 

ImoY nMKOAACIE 
caaünpinnE MT 

INTUKOTK Ayarcu 
namurıa enoyTc + 
Yunexuit 

       



Honsass Tess, 
‚Es ziemt dem Mönch, sich vor Augen zu 

    

     

  

    
Taten das Gedenken des Todes und der Strafen 
und des Talcs der Tränen un 
nicht stirbt, und seines Erscheinene vor Golt. — 

ir für mich“ 

    

(aa des gem 
ine Artikel 

1COYC. — Die fla 
KOAACHE his GINHANTA sid 

genitiisch zu NOYC aufsufasen. 
RAUF ‚dns Tal des Weinen, 

&, ve. 

  

den. Arlike 

  

Hmceye, neben -Iı 
den Sebslanir: 
wohl all 

2.8. 

  

  

   
   

      

brach die 
zwischen den ‚Strafen‘ und dem ‚Wurm der nicht 
ib her nahe, an den Ort der Leiden {m den: 
kits zu denken. ur, rs u 

  

  

        
2.4. inter AY@, vorn über dem linken 

Teil des Horizontaltric 

   

      

Gate als 
Ausdrucksweise der Richten 

Parabel Math. 23, 1. entnommen: 
2.6. Die Zeile stcht außerhalb des Textes, 

der mit $ geschlossen wird; sie enthält die Bite 
des Sehrebers u 
Schrift lsenz diese 
en Besucherinschrif 

licht nt die 
  

  

  

die     das Gebet deren, d 
Bitte it beider vierten Gattung, 

af; hier it io 
wöhnlich, da ja auch der Name 

  

   
  

  

‚Johannes d 
Trader habt, hat e 

„Wer. seinen, 
‚en Menschen gelte 

Die Inschrift gibt Kap. IL, V. 15 
Johanmesbriefes frei wieder; dieser Iutet nach 
Wessel, Nr. 1821; Oyon AG num NETNOCTG 

vn oyreweresponen 
der seinen Bruder ha, ist ein Mörder 

Apostel sagte 
  

    

       
   

  

   
2.1. X0C für KO0C. — Johannes wit 

Aincngeschrien. 
2.3. 3 st nicht ganz sicher 
4 von Sud 

1.4 Joe finan 
2. cere monecı 

die Demut 
Mensch 

2.2. ©16 als Relatisparükel des negat     Hilteverbums; das © var GTO hat keine Derech 
1. des Sahjekt satt 06 

2001 vergleiche man die 
    
    Dialektform 

2.4. 0660 fir ORRIO. 
12. 6-6, Hier be ielanke 

Ich der Demut wird die Sanfımut zeprieen; os 
wird im fl nacht sein, 
daß der Sanfmütige die wahre Weish 
(oder besser as einer sei, der nur Weis 
man vergleiche dazu folgende Schrftstellen: Pre, 
7, 10 Oyarsoon.ne Oyaafapaıı G2Oys 
Oyk 61x0CG. pr. 11,2 ‚No Dame it, 
daist Weisheit‘, Spr. 19,11 ‚Des Mannes Hinsicht 
erkennt man an seiner Geduld Spr. 14,29 ‚Wer‘ 

  

   
  

  

In zum Ausdruck     
   

       
  

  

      

    

      

   

1.4 x0c life oyano 
2 xoxexe. .ü..cwer] 

2 

Gm... (eyio] 
3. xpme u 

ber die 
a sagt einer der Alter 

Vatern sind in die Wüste go 
Hencheki hat sie 

Nur die erste Zeile 

    

Außerdem vo int stark verblat 
ist an einigen Stellen, der Verputz abgesprungen, 

 



Das Kuosrzn au Term 
und in der Mitte befindet ich ein grüßeres Loch 
Die Länge der unteren Zeilen le sch nicht mit 
Sicherheit bestimmeng sie nt 

die Inschrift wohl auf die Um 
mung Rücksicht genommen hat, die sich sülich 
anschließt, ähnlich wie bei Inschrift 1 und 2 
von Std. 

2.1. xoc att x00€ wi 
2.2. Meine Kopie hatte ATi, 

Tasung auch nach der Photographie schr aweifel 
afız man erwartet 2X226 DT, wos auch 
in den Raum sehr gut paßte. Hinter CDT muß: 
das Verbum zu &A- und die Präpnsition zu MIC, 

         

      
      

  

stehen, der Raum paßt wohl nur zu CI und €. 
7.6. Der Schluß wohl wie angegeben zu 

erzänzen. Synorpe, mad nn     Wentelg, Sindien IS, Nr. 320. 
Von der Wiedergabe der Inschrien am Sul 

ende der Wand, die hier bis in die Wölbung, 
beschrieben it, muß ich absehen, da trotz guter 
Photos ein klaglser Text olme Ungeres ernentes 

nal nicht herzustellen ist. Vieles 
ist durch das starke Verblassen der Bad 
hofinunglos, 

  

  

  

  

      

Ostwand 
  Ihier konnte nur an zwei 

maßen zusammenhängender Test gewonnen werden: 
len ein einiger 

  

1. + au Koihernicn 
2. ah xecfon] ua) auloyim) 
urpeucurfsc 

    

3 
Ä 

    

  UOyapon nexaı il 
“ nenrog. 

Vertrant euern Freunden nicht, demn jeder 
Bruder wird in Betrag beträgen und jeder Freund 
wandelt in Hintrlit“, spricht [Jeremias] der 
Prophet 

Der Sprach entspricht Jerem. IN, d; sahidich 
scheint, nicht erhalten; behairsch nach 

Tattam, Propktse majores: mOYA mOYAL 
mapcanpez opon esorancnapur Oyoz 

1 eneren 

    

    

  

  

  

ur Verstärkung des Verbums wird die Bildung 
init AMT- und PC 

      

  

  

An 
„ 

Die Mauer ist in der Mite der Inschrift 
durch Zeile 2-4 beschldigt, der Verputz weg    

    

ienlan; 

  

tcht nich mer et. 
1. + aycon xucoyaano 

    

  

2. xc erscolyccn 
3. x0n ooyuer 

4. mano....[mobea una x6 
5.orer...  yoyan 
6.1 necau AMOOyAı   

  

ion. 
   einen Alter: „Warum 

ind ortete im: „Wegen 
und wegen .... ind sie zu oworden“    

Die Form des Textes: die Frage des Uruders 
an einen Altyater und dessen Auskunft in einen 
kurzen Ausspruch, it uns aus den Apı 

7.6-1. Da 
Plural handeh, wird am 

nach (OON erwartet man 

    

   

sich nach der Er 

4. Inschriften der vierten Art, d. be 
ihen, Anden sich an mehreren Stellen 

der Anlage; meist sind ca muslimische Namen in 
arsbischer Schrift ejgemliche Wallfahrerinschiten. 
in koptischer Sprache konnten nur vereinzelt fest 
gestellt werden, eie sind auf die Rückwand. des 
Esonartbex beschränkt. Sie wurden mit. einem 

spitzen Instrument in die Sinckschicht gran 
anche it dabei wie es scheint an einzelnen 

ellen ausgerutcht, an anderen int der Verputz 
an den Rändern der Ritzungen nachgebröckelt, 
besonders innerhalb. der Zeichen, so daß +. T 

lecken entstanden. 
Zeil, die mit Re] 

sche des Apa Koll 
direkt 

    
     

  

        
  

ganz augehroche 
Abzesehen von ci 

hesint, 
hs, handelt ex sich nur 
unter der Konsae, die den Bogen. nörl 
Westapsie 

   
oben recht an der         

     
  

1 von Nord: 
1. + nca00y uraY 
>. xnonmaaıpe 
waran...c 
Anox a. 36 

vu pre 
son 

  

  

Der Tag, an dem mein Sohn geboren wurde, 
ist der... Ich Mi.ab, Sohn des Fipi, Bürger 
won Ticion“ 

  

 



“ Honsaxs Jessen 
Der Vater hat offenbar zum Dank für die 

ieburr eines Sohnes 

  

man vergleiche. De Marga 
no.cin Vater aus Anlaß des Todes seines jungen 
Sohnes die Kirche in St. Simeon Des 

2.1. Dax Y am Schluß it kleiner und schrüg 
über A gestel 

12.3. Der Schlaß muß. das Datum enthalten; 
Raum schließt aus, daß neben dem 

  

    

  

Le, 8.10, Nr. 
uud alnelte 

oder Voranstellung des Monate 
jgesunzabe; die Aussplitterung der 

Zeichen lt hier keine sichere Entscheidung zu, 
wenn &s auch dns Wahrscheinlich it, daß mit 
In der Monatsname beein 

4. Zu dieser Zeile ist die Hinz hinzu 
io etwas über dr Inschrift in gleich 

irite angebracht it: ANOG N... 
sich ofensichlich um denselben Mann handel. 
Leider erhalten wir auch durch diese Parlll 
Keine sichere Lesung; in der Kinzelzile scheint 
MA zu stchn, währen] das Ende AB der Inschrift 
nich recht passen will 

7.5. «ma muß der 
Schreibens sen; die Fltionsangabe zeit in den 
Heinen Urkunden, wie Quttungen, Brie 
verschiedene Stndien der Abkrzung. Statt des 

"findet sich einmal die Kurzform 

      

       

  

    
       

  

  

emo des Vaters des 
  

  

    
    

    gut, — dann 
wie AUOR IAKEDR Ainazarı, Cru, 

Short Texte 04 stchen die Namen     
  n6 jede Verbindung nebeneinander: FEPrIOE 

OP .c-68, 

aus wie der vorkengehende oder wir ai beiden 
Samen, den Textes. Man erwartet aus 

(der Gegend von Kukanich eventuell nuhische 
Namen, da sie wie heute so auch früher zum 
mubischen 5 ‚ie gehörte. Doch haben 
(io Namen auch eigentlich keinen nnbischen Klang. ih gehören sie Blemyern a, 
jnhrlundertlang in di 
hatten 

  

    
      

  

  

    

  

die ai ja 
sen Gegenden, free   

  It dem Vaternamen. die 
zeichnung mit pr 

  

Herkunft 
sie erhält gewöhnlich den   

Ion SS. mapen SCAAR 1a N. 

    

    

    

Artikel, doch zeisen die Orumachen Short Tests, 
ANOR KARADIRG 
00c00 Ficeyare     

7.5-6, Über nano — 
— Unter %. 8, schräg unter @ steht cin 7 
as wie oder T ansich, 

     
    

2 von Nords 
  1. mopsan. ii 

  

es Maref. Geienke meiner, 
  Der Anfang muß den Namen des Plgers 

das folgende fi der Filation it durch, 
Zrischenraum getrennt, war 

schwer zu verstehen wäre. Der     anderen Deutung 
     weite Buchstabe int nicht vlg sicher; man sicht 

ches Rechteck, durch Ahspitern. ent     

  

zur Not li 
in Buchstabe gestanden haben. 

7.2. Das im Namen des Vaters it zwei 
Haft cs könnte eventuell anch ein ® di 
haben, 

2-3. Das Gebt ‚Geienke meiner, o Herr“ 
ist Lak. 29,42 entnommen, wo. der reumtlige 
Schächer zu Jesus spricht 
ie Dein Reich kommst, In 
vollen Bor zeigen es. D.die Grafiti De Morgan, 

S. 140, Xr. 7 und 10: APmIANGEyE 
mxoycıc exgpancı auraxsurmero (10; 
ebenso 5.136, Nr.3, 

7.4. Das Zeichen nach MO konnte 0) ge“ 
Iesen. werden; steht. vielleicht. ein 

er 1 noch   

  

  

Gedenke meiner, ©   

      

   
          

  

    

einen Strich verbunden, 
"Es fragt sich zundehst, was über 

haupt in der Zeile gestanden haben mag; eine 
Fortetzung des Gebotes erscheint wohl ausge 

schlowsen. Vielleicht hl uns die oben. zitierte 
Inschrift aus St. Simeon 8. 140, Nr. 10 weitere 
sie zeigt dieselbe Anlage: Name ohne das son 
meist liche AttOR, Name des Vaters, das Gebet 
und am Schluß wie es scheint ein Monatadatum 
Ahgekürzt (9: Phamenoth?). So wäre auch 
unserem Falle cin Monatsdatun zu eran 
ber cs geht wohl nicht an, daß Z. 4 etwa cin 
Map entspricht 

      

    

  

    

  

 



N 
a
 

1
 

S. Die Malereien. 
® Beschreibung (Al 10) 

Von der ursprünglichen Bemi 
ice eind. nur mehr spärliche Reste vu 

handen. Sie befinden sich auf der Nordwand 
des Kuppelraumes, rechts und links von der 

Öffnung zum nördlichen Seitenschif 
Beiden Figuren auf der intlich 

Hälfte zwischen der genannten Öffnung und 
iedrigeren Durchlal 

  

    

   
    

      
  

      
  eind ungefähr in Manneshähe vom Boden am 

gebracht und reichen bis kurz unter die Li 
(der die Konsolen der Trommpen ansetzen, sind 

also ungefähr Ihensgroß. Die Figuren sch 
) aber die westliche int 

tvas kleiner gehalten. Ob durch diesen Grüßen 
der De 

soll, da die it 
Madonna mit dem 

  

  

  

    
deutung ausgedrückt won 
che, größere 
Kinde darstel 

    

das Bild des letzte 
Hinke über ihm 

Konsole heraureichen lusen wollte, das Bleibe 
   

          

   

    

  

uren sind in dem strengen ‚yzanti 
nischen‘ Stil gearbeitet. Das Verh 
Tänge und Breite jet bei der Ma 
figur (der Mantel eingerechnet) 

einschalten 
(der Hinke Arı, der das Kind trägt 
sellt, noch auch der rechte Arın te 
Kontur hervor. Die Füße stehen etwas ausein 

der und sind nur ganz w  auben 
gerichtet. Die 
einen Mantel geht, de 
Knchel_reie 
wenig schen lädt 
aus dessen Testen, 
Färbung des Genai 
schmalen Streifen am da dan 

kleid auf die Füße fallt, und ein spitzes 
unten in der Mitte, da die Enden des 

Is dort etwas abstehen, wobei sie nach 
Beiden Seiten in einer leicht mL 
werlaufen. Die Falten sind. regelmäßig und 
Atreng, die Steilfalte herrscht vor, man Deuchte 

     
    

        
    

  

  

   

    
   

     

    

rn au Ton, ” 
or allem die Falten, die von dem gekrümmten.      

    

   

Der Hals der 
sicht wird von dem über den Kopf gelegt 
des Mantels ara 
Streifen auch zu I 
sichtbar 

    
iden Seiten des Halse« 

lünnes Band zwischen dem 
.d dem Tuchrand stammt 

u helleren Saum oder von 
te des Mantel, sondern eher von 

  

    

  

      einer besonderen Kopfumillung her, die bi 
koptischen Madonnenbildern üfters nachzu 
weisen ist. Ganz deutlich ist unter anderen    ‚ieses Kopftuch in Bawit, PI.XL, sichtbar, der 
verzierte Saum des Mantels ist’ dort 

ulenden angebracht; vor 
liche auch PI. XOVIIT, weißes Kopftuch, auch 

die Ol lcckend, eben Quibe 
Sakkaral, I1, PL XLVI 
‚desen Durchmesser beinahe die Schulterbreite 

(der Figur erreicht, bildet den Hintergrund des 
Kopfes 

Der Yike Arm, auf d 
in rechtem Winkel geloge 

5 zum Stützen gekrümmt 

  

     
      

  

  

      dit, int 
ager And 

der Daumen legt 
rechte Hand schaut in Bruschöhe aus 

hervor, sie ist horizontal ausge 
u wenig nach unten gesenkt, der Dau 

eirar nach uben gerichtet; dio Hand ist, 
wie oft bei koptischen Bildern, etwas groß. 
Fate, der jetzige Eindruck it aber ireführend, 
da die Gliserung, dio Bezeichnung der neben, 
einander liegenden Finger nicht mehr sichtbar 
ist. Der Arın muß, nach der Haltung der Hand 

  

  

  

  

  

    
   

  

     
  

  

     

  

  

u schließen, in schr apitzem Winkel gekrümmt 
kein, doch titt das weler in Kontur, nich in 
der Faltengebung hervo 

Das Kind sitzt in dem Winkel, den der      
      

Hinke Arm der M 
bis zum Hnde di 
nach vorn g 

r bildet, die Füße reichen 
Hand; der Oberkörper ist 

© Gesicht ist von 
weilte Haar umrahmt, über das der 
Nirbus in echmalem Streifen hinausragt. Die 
Hinke Hand. ruht. nich 
ersten Eindruck annehmen Kö 
Hinken Oberschenkel, der Arm sch 

  

         

  

nach dem. 
auf dem 
Vielmehr 

  

      
   

  

  

  

  

in spitzem Winkel gekrümmt, die Finger nach 
nten gehogen. Die Erklärung für die Hal 

tüng gibt uns Bawit, Pi. NOVIHL, Kapelle    
SVIIT, Ostapais, wo bei der Darstellung der 
heiligen Jungfrau mit dem Kinde letzteres mit



der linken Hand eine Buchrolle am 
a, während das u 

ergibt sich lab derelhe Winkel des Armes 
eselbe Krümmung der Hand. Die ze 

gehoben, die Anke 

     

  

   
          
    kopticchen Darstellungen der Madonna 
zieich zu bringen, macht man die Wahe 

lab das Material äußerst dürftig it, 
Bilder nur ver 

  

    
nicht ala ob ol 
er 

wähnungen oder Hüchtige Desch Pens 
Verfügung stehenden Mat 
unterscheiden 

     

    

  

  

  

  

    

   

  

ı) Musia orans: Di 
in Agspten vielleicht in zawät, siche 
Wulte, A, st 8.0, Kauf 

altchritlichen Tompei, 8. 67 
Bawit, siche Clädat, Le. PL XLI-XLIV, 
Kapelle XVIL, Ostapsi: in der Wölhung Chri 

thronend” auf Cherobwagen, mit Buch in 
er Linken, die Rechte erlolen. Darunter in 

(der Mitte Maria orans, rechte und links die 
zwölf Apostel, Das Bill ist gewiß ni 
Hiumefahrtsdarstehun 
uns in der Iyzantinischen Rı 

    

   

  

    

  

    
   

    
nak/äfler Ole   

  

    
Tiefer sind, z.B. im Rabula-Evangeliar (386). 
Wulff, Abb.278; in der Agia Sophia in Sale 
miki, hi. Ab. A085 in der Unterkirche von.   

  

Ab. 
n Kinde auf 

Quibell, 
ben Ohristu, 

.d anf dem 

  St. Clement in Rom, ih un 
d Marin mit 

dem Arme: die U 
Sakkaral, II, Pl. LV 

  

    
Apsis, 

da Ki 
mit der rechten. Hand 

    Maria, 
ken Arme tragend, 
ützend, rechts und links je ein Ei 

  

  

ee keue ran 

  

) Mit dem Kindeaufdem Arme 
Bat, PLLXX, Kapelle III, das Kind auf di 
Yinken Unterarme, die linke aa in 

(ie rechte das Kind an den Ki 
    

  

Hand 

  

    
it 

Bild. aus 
1a mai 

Hiont dans ses bras Denfant 
    Esne, nach De Bock, 

& viorge asien um (ho   

  

WAlivdem Kinde auf dem Schoße: 
Sakkaralı, IV, DI iennische, unter 
dem Christnsbilde it dem 
Kinde auf dem Hnke 
ähnlich PL.XXV oben, 

  

    

  

Knie; ebenso Pl 
Banit 

Maria, das Jesukind) 
lem linken Knie 

      

© Das Kind nährend: Sakkaralı 
      

  

  

IL, PL.XL, in der Mitt der Apsis dhron 
Madonna, "dem Kinde die Brust reichen; 
ebenso in der. Zallennische, Sakkaralı, IV 
DENN 

bilder 
») Di im: Sakka- 
   

    

   Apsis, oben Christus (hr 
nt, au Öherubsagen, druer in der Mit 

der Mad 

  

  

  

DMie dem Kinde 
LAS, uuter Christuebild Medaille 
das Kind in Mandorla auf 
halten: ac    

Unser Bild ge 
Visber nur durch das Bild vo 
treten zu sein scheint. In der hy 
Malerei ist die stehende Hedegetrin chenfalle 
micht allzu häufig belogt; mus de späladnl 
Iyzantinischen Zeit siehe Wulff, Abb. 40 
aus dor Panagia Angeloktisten auf Oyporn aus 
em 0. Jahrhundert und Abb. 497 ans dem Dow 

12. Jahr 
Von dem Bilde des Heiligen it nur 

die ötliche Mälfte erhalten. Die Figur wägt 
ein bis auf die Fubspitzen reichendes Gewand 
nit darüber geworfenem Mantel, Letzterer wrd 
nicht nur über die linke Schulter geworfen sein, 
‚den linken Arın ganz bedeckend, sonder 
ber dem rechten Arıe und der rechten Sc 

en haben, wie das lei, allen, Figure 
| much den De Morgan’schen 
(schließen, auch bei 
Fall it, während z.B in Bawit, 

nid XLIN, der Mantel auf der rechte 
Schulter nur . Kilenbogen und 

Unterarm ganz frilasend. In der 
Tyzantinischen Kunst haben. wir. gleichfall 
ice doppelte Art der Gewandgehung; vel. m 
WIE, Abb. 270 gogen 28 und 370, und 

estate der Propheten und Apostel. in 
o. Ah, 378, 

    

    
    

  

  

  

  

    

     
    

  

  

    

  

    

    
  

    
  

     
    

  



Der Hinke Arm it in rechte Winkel z e Hand leicht nach unten gesenkt, die 
roh und etwas gruß gereichnet 

aut. Diese Armbaltung ie typisch 
für Heilige, die ohne Erubleu in ähnlie 
Kostüm dargestellt und in Front gezeic 

     

   

  

    

        

     
  

igen. 

oa umrahıt; 
int die Behandlung der Haare 

in Strähnen gezeichnet, von denen kürzere an 
der Tängere an den Seiten des Kopfes 
ich zeigen. Das Gesicht scheint bare, ie 
stons wäre ein kurzor Kinnbart möglich, da der 
größere Teil des Malen sichtbar ist 

Die Ergänzung der westlichen Hal 
Bildes kann mit ziemlicher Sicherheit gegeben. 
worden: dor weggebrochene Arın war in spitze 

ol gebogen, die Han lag auf der Brust 
on ihr sind nach ar, si weisen 
vielleicht noch daran Iren 

Dan vngelegt wa 
nd Mittelinger ausgestreckt. Diese 

sogende Haltung it ja geläufig, die Ayo 
von. ExSchifa zeigen dabei alle eine ähnliche 
Stellung der 

Auch hei 
einheitliche 

ken 
Be] 

  

    

    
       

     

  

     

      

    

    Ir Meiligenfigur it eine straff 
inienführung gewahrt, die ze 

krümmte Haltung des Armes tritl in. dem 
Kontur nicht hervor, die Mantelfalten z.B 
unter dem Arıne sind steif und senkrecht. 

  

  

   

> Entstehen und Wertung des Süls der Fresken 

  

Die Bemalung unserer Kirche gehört einer 
Stilperiode an, die sich von der frühkoptischen 

ich unterscheidet 
die koptische Kunst dieselbe Entwicklung durch 
gemacht wie die frühchrisliche Kunst. des 

  

     

    
Ostens überhaupt 

Der einschneiden I, der sich dert 
wollzicht und in. dem Bezantin 
chen Stil münde, betrifft die Wahl der Sujet« 
nd die Art der Kompenitiom ehensowohl wie 
die Behandlung der Die alten 
symbolischen Dar Teil durch, 

verschwin 
den, die Allegorie macht der Wirklichken Platz, 
Christus tritt in seiner historischen Erschei 

  

Einzeliguren 

    

  

    

a Ian a 
Hhronend; die Wi 
mit Dil 
Ieslecken, 

bene durchgreif 
r' Kompo 

  

   Märtyrern und Heiligen zu 
d it die Änderung in 

das inifonfatieche" Bring 
Feit wird aufgegelen und u 

einer rein verstandesmäßigen Raudarste 
afı wie in der Szeno Plate 

wird zudem gegenüber der fr 
 vernachläseigt, das Hauptgewicht 

1 in die handelnden I 

        der 

  

          
   

    

     

  

igeren tilinischen 
Jcheint w ' wenigstens in Drei 

in Bewegung 
1 wird seifer, sie wird aus 

Tebenden Bild zu einem Mon 
Ka fragt sich nun, wie si 

in Neypten zu diesen Wandlungen stellte 
‚gehender hat sich zuletzt Wu LE im Hand 

buch der Kunatwisenschaft darüber geäubkrt 
I bemerkt 11,8. 442, daß die ‚qürlichen Über 

Orient die Rückwirkung des hyz 
‚chen Stils auf den provinzialen noch nicht 

init hinreichender Deutliehkeit erkennen lau. 
in Ägypten we 

der Übergangszeit bewahrt, wirkt die hllenit- 
sche Tradition bis in die jüngsten Malereien des 
Apellonsklostere in Bawit mach“ Die zitierten 
Breske 1, 358. näher ge 
\wortt. Die Stilentwicklung der koptischen Ma 
lerei nennt er dabei eine ‚langsame Auflösung 
‚der antiken Formensprache in primitire Kuna. 
formen unter gleichzeitiger Aneignung der 
risch palästinensischen Bildtypen‘; und wieder: 
a 

mensprache begründet die stilistische Eigen 
art dieser Wändmalereien® (95). Von der ap 
teren Zeit heißt es II, 8 384: ‚In Ägypten er 
fährt die einheimische koptische Kunstweise ( 
355) alba unter der Herrschaft des Talam noch 
inwirkungen von Syrien und Ar 
ie »0 wenig wie die von Byzanz au 

Yiofere Spuren hinterlasen haben. 
DER area 

lichen Kunst 
sich diese Anschauung nicht aufree 
Jäßr. Sie it ja von vornherein nicht schr wahr 
scheinlich, da Auspten in so enger Beziehung 
mit dem übrigen Orient stand, 
wie WuIff annimmt, seine neuen Bildtspen. 

       
   

   
   

  

        

    

    
werden von. ihm   

  

  

  

    
     

     

    

        
  

  lich abmeits 
der chris 

aber ich glaube, dad) 
  

  

     

  

    

  

  

 



a Hs 
in jener Zeit von Inzoen hat, a0 wird 
(las ohne starke Stllevinlussung nicht möglich 
green sin. Das Urteil Wu1ffz stützt sich 

Sl auf die Fresken von Sukkära und Bawit, 
vie er glaubt, sich ‚owohl der Bild 

nie das dekorative Spaten des kirchlichen 
Wandechmuchs‘ wiclerspiegele (8, 354). Aber 
die Identität besteht nicht, wir gewinnen aus 
den Besten der Kirchenmalerei ein wesentlich 
Serschiedenes Bild, die wichtigen Fresken in 
den Mausoleen von Bavit erweisen sich ala un 
typisch für den Schmuck der Gemeindaki 
ES zeigt sich, daß die koptische Kunst hier im 
Wesen denschhen Weg ging wie die byzantı 
sche, ar in manchen Belangen die 
Enbwicklung folgerichiger und strenger durch 
führte, Es soll das an den oben angeführten, 
‚drei Punkten nachgewiesen worden 

1. Die Bildtypen. Klar erscheint zu 
die Parallelität mit der byzantinischen 

Kunst in diesem Punkte bei den Fresken der 
bischen Kirch ist ein starker 

Zusammenhang ja von vornherein zu erwarten, 
‚da die Christianisierung des Landes durch Mix 

  
  

  

      
     

    

  

      
   

   aD sie w 
  

  

       
      

      

  

  onen Austinians und Theodoras wesentlich ge 
fördert wurde, mochte auch die Hilfe agyı- 
ircher Künstler beim Kirchenbau von. beson. 

(derer Bedeutung sein. Wo immer hier von der 
Ausmalung etwas erhalten ie, erkennen wir 
inen dem byzantinischen verwandten Bildat 
(den triumphierenden Christus in der Apkis, die 
Madonna, Jchannes den Täufer, Apostel und 
Nationalheilige. Von Szenen aus dem Alten To- 
ament it mr ein Bes erhalten, ebenso einer. 

aus dem Neuen allem sei auf 
(ie Gruppen hingewiesen, die Christus mit den 

icht gedrängt stehenden Aposteln oder. en 
lergereihte andere Heilige 

rigen, sie erinnern unwällkürlich an hyzantini- 
‚che Darstellungen, wie Wulff, Ab. 214 und 
361 aus 8. Vitale in Mavonna, Justin 
Theodora, von ihrem Hofstaat umringt 
AU. 375 aus S.Ap 

er ee 
Heisenkirche den. sognen der 
Dexke, neben Apostel; die Wände sind 
imit Bildern von Heiligen geschmückt, darunter 
mehrere eiterheilige 

In En-Sehü'n, das si 
wäh wurde, it Christus auf 
Mitte der Ostapaie dargestellt, 
stehen die zwölf Apostel 
he 

  

       
   

  

  

  

  

tament, V   
  

     

und 
sa 

  

    

  

   

    

  

    

mehrfach er 
rom in der, 

echte und links, 
In der Weatapais der 

e Petrus mit dem Schlüssel, de 

    
     

    

  

dem südlichen äußeren Türllügel; in 
eitenraum das Brustbild des sogmenden 

Christus; in der Taufkapello (*) Johannes der. 
Täufer; außerdem zu bemerken eine Geburt, 
Christi (zerstört) und Engelbste in einem Mo: 
Lailon 

In Kolubnarti, $. C. 50, auf der Ost- 
er Apsis ie painted a „Majests“ and on 

      

  

  

  

      

  

    

he side walls right and left’ aro solemm row 
of gaunt apostler“ 

In Gemmäi sah ich auf der Rückwand 
eines räumen ein großen Brustbild 

  

Christi 
Sehöch ‘Abd el-Kadr ist nach 
auf der Rück Zentralkammer 

hocholeaveilable 
B über die anderen 

beiccken, keine 

      
    

    
Gemälde, 

aben vorliegeng n 
nilere Kirche im Sudan, die 

ven hat, 
In Kaläbai ind Dilde 

eingang des Tempels angehrach 
sich auf den Interkolunnien im Ps 

I aus den alten Cömderialbil 
liierte Darstellung der drei 

ofen, 
Im Phila war ein Kolosnalbild| Christi 

auf der üntlichen Wange des großen Eingangs, 
ones angehr 

In den Kapellen der Zitadelle von Karäs 
finden sich mach Milcham, 1.c.8.24 die Figure 
son Aposteln und anderen Heiligen. 

In der Kuppeikirche von Addendä‘ 
war auf der Ostwand des Heikal eine der abe 
Ieschriebenen dichten Gruppen von Heiligen 

Tier handelt es sich, nach den Resten 
ben, um Heilige verschiedener Art 

 Kriger usw; siche Mildham, 8,30 
Aber auch in den Kirchen Ägyptens 

tritt uns dieselhe byzantinische Aus 

  

2. 1.0. iht eskeine 
iel a Gemälden        

     
      

  

pen die stark 
unglinge in 

  

      
    

  

       
  

  

   

    

      

  

    

  

tes Beispiel St. Sim con bei Aswan, Die On 
apa zeigt di ıden Christus, die Rechte 

nend erhoben, die Linke auf das Buch ge 
Az, das auf dem linken Knie ruht; das Bild 

in ıorle gezeichnet, um deren 
Unterteil sich Flügel Iogen, von den Daratelı 
‚zen des auf dem Cherubwagen dahinfahrenden 
Christus stemmend. Rechts und links je ein. 
Einzel, rechte danchen eine Orans! Darunter 
standen in der Apsis nach De Morgan Lo, 

     
  

  

     
  

  

 



Das Kuoen au Isenzae, w 

  

    

    

    

Ja töte nimbie dor‘; später wur 
024 Ältsten gemalt, auf Thronen 
gleichen Geiste sind die Auc 

10 und der Key 

    

die Verkündigung, die Geburt 
mach Aesıten 

Kane zeigt nach De Bock, PI.XNX, 
Gin Apsidengemälde den thronenden Christar 

Engeln umgeben; in anderen Kapcen zwei 
Darstellungen der thronenden Madonna. und 

he De Bock, 

      

    

    

    

s. 10; is al painting viible on the 
Srnche of tie npne reif which scoms 10 be of 
an earlie date. We se, in acı 

with a book om the left kuce 
are Rigures om either I 
des‘ 
     

   Von besonderer Bel 
in der Apsis einer Kirche von Wädi (1-) 
Sorge; cs mallt das letzte Abendmahl dar 
The table is nearly rectangular with one figure 
hory ncar to on our right-—as I reseivinz, 

om in ih ine apse 10 display 
ho Aigures of all de aposles, same only are 

while ihe rent ar, with 
plcity, spreud along the wallfane« right and 
If ot di eur‘ &.C. 150), Ir daln wir 
eine Darsel der des Rossanonsis, 
w 

  

  

  

    

     
  

    

ern für die W ul £ES.902 ja au 

    
X wioloergegehene Gemälde aus Wädl 

Serge: ie ein älteres Bild, die drei 
inglinge im Feuerofen darstellend,? danchen 

fund darunter spätero Meiligenfiguren. Man, 
Sicht, wie hier Stil und Sujet ach wandelten. 
ie Jünglinge noch lebenvoll dargestellt, mit 
bewegten Gewändern, den Blick nach verschie 

  

  

  

    

  1 dm ma Ben Anee, I. 

Aka dur een wi, 

      
  

    

   
    nen Ttichtungen gewandt, die spätere Malerei 

gibt völlig stüliierte Figuren in Frontalatel 
Darstellungen von Christus und der 

ie nach Ol da taus dem sechste 
Kapellen 

Aehımim; siche Annalea du Servie, IX, 
218, Fig. 2 und 2 

In Sakkära it uns von den Dark 
gen in der Hauptkirche fast nichts mehr er 
alten. einige Heiligendarstl- 
Yungen auf Säulen in Betracht; Quibell IL, 

2. Inden Apriden der 
Teilen schen wir ala 

Thristus(hronend, wie ILL, 
‚ler darunter Maria mit 
„ wie IH, Pl. NLV und LV, 

DV, PL XXIN usw. Von hblischen Seen 
ein Bruchstick, des Isaakopfers erhalten, 

ui zwar IV, Pl. XII im Rofoktorium sowie 
die drei Fünglinge erofen. — Die kleine 

ii, die sich südlich Murallagah an 
auf der Ost 

    
      

  

    

    

   

    

66 kommen n 

  

nzige Darsel 

     
  

   

    

      

  

    
wand Christus mit den 2 Altesen. 

Die Aufzählung 
Urteil Butlers, gechlosen, 
reiches durch Au 
tizt: Di 

(der Fresken sei mit dem     
    ich auf. ein 

jgewonnenes Material 
Nischen in den Heilig 

deren Kapellen enthalten. ein 
Christi in seiner Glorie, sine, 

(Über ganz Ägypten 
scheint der Brauch zu herrschen, die Kirchen 

    

  

   

  

hebe 
  

        wände mit Bildern von Heiligen und Engeln 
fücken‘ II, 6. 

is seien hier auch die Freken, aus den   

Mawsoleen in Bawit bespr 
den gezich     

cn wir zwar als Apeiden. 
muck den triumphierenden Christus, dar 

"die Madonna, Engel und Apostel et. 
wmelfahrt siche oben 8. 50), wie Pl. XL, 

LIX, XC, XOVIIL, auch hier weten I 
einzeln und in Gruppen auf, aber weit. zahl. 
reicher als sonst begegnen uns hier andere Bild- 

Zyklus aus dem Leben Dark, 
mehrere neutestamentliche Szenen, Saenen ans 
Heiligenleben, Personifkationen der Tugenden, 
Jagdızenen usw. 

ist mir gar nicht zweifelhaft, daß diese 
Abweichungen. darauf” zurück 

äuführen sind, daß cs sich hier um die Fresken 

     
         

    
  

  

  

   

    

  



  

einer anderen Art von Sakralkauten, von 
Herialkapellen handelt, die ja ihre eigene Ent 

achten, und es wäre wohl bexser 
1 Wulft 3560. Bawit ge 

1 hate 

      

      

   

  

   

    

        
   

  

    

   

  

tier 
‚re in der Auschmickungewei 
rirkesn, die Zusammenhänge mit der alesandri 
nischen I 
der Aus 

Bildern von Bagawät; man hal 
sicht Oledat, Fir, 12-24, 

it neben d 
chen Doing, 8, 

eva die Über 
8. a 
  

  

much. ihre Ausschückung dı 
Zusammenfassend erh 

tischen Kirchenmalerei ein Bild, das eine deut 
Paralleität mit dem byzantinischen Kir 

schmuck zeigt: die Zoklen 
versehinden und treten nur mehr in Spuren 
auf, nentestamentlich 

  

   

   

     

    
   Fibchriie 

  

Samen. sind. hin 
itesten Kann aber n 
Ir Heiligen jetzt 

der Pantohrator, al 

      

mit der R 
il Tehrer der Apute, da sie die Stätte der Ver 
kündigung des Evangeliums it, die Abendmal 
emo et das Urbild u 
gefeiert werden, der zen 
Christus weist zum Ziel de 

  

Mysierien, di 
Himmel fahrende 
Kirche auf. 

    

          

  

   
          

Triumpherende Christus mit d 
tele die oeclsia ocentis dar und zu dieser go 

in auch ie Heiligen, ie von der Krdo or 
ben auf die Gläubigen herabblicken, unter 

      

    

wen besonders die N: 
     

 wandelen 
%. Der Stil der Fresken. 

zunächst die Kom positiun betril, u 
ale 

ı£ der Saenerie 
itich 

  

       

  

Ver. 
ferner wir das 

Prinzip der hellenitischen 
Kunst, das schon in Bagawit he 

    

      

  

Hnmunss Jose 
erscheint, jetzt volltändi aufgegeben; endlich 
zeigen die Figuren der Szenen ein einfaches 

  

   
Verbindung zur gemein 

samen Handlung; diese Auflösung in einzelne 
Personen wird noch durch die strenge Erontai 

      
    

   
      

      

In allen diesen Belangen get 
Kunst zum I die 

hyzantinische. Beispiele sonischer Darstellun:| 
siche unter Sukkaral, I, Mi. 

      

3) Am dentlichsten aber offenbart sich die 
Verwandtschaft mit dem Byzantinischen in der 
Behandlung. der menschlichen Fig   

Ex wird in der Darstel 
pe 

   

  

reter etwa St. Simeon weten kann: 
Gruppe wird später eikens behandelt. In. den 

Stile dieser Kunst hat die frühere Auflasn 
‚der Porson fast ale an Leben und Bewegung 
dem Gesamteindruck opfern müssen; die gran 
Tinien des Baus wiederholen sich in der Einzel: 
gestalt; ernst und feierlich, dem Wechsel der 
Zeiten entrückt, stellen wich uns die Heiligen. 
nieht in ihrem Worden und Tingen, sondern in 
ihrer Vollendung dar. Ihre, Kronfaltät setzt 
ie aller auf Kosten der senischen Wirkung 
in direkte Verl der Gemeinde, d 
s hat ich am 
byzantinische" Stil zwar nicht am künatleri- 
ehesten, aber am folgerichtigsten. gerade 

Nilta entwickelt. Nirgend wird die Krontlität 
handhabt, nirgends werde 

     
  

         

  

  

     
  

      

  

  

  

     iralter die Lin 
irenger geführt als in diesen Beispielen des 
koptisch    Fa fragt il 
Yan der christlichen Kunzt in Ngypten zu er 

it sicher, daß das Nital nicht. 
a stand, die in.der. 

  

‚Aber. das 
koptischen 

      
allein erklärt den. eigentümliche 
Stil wicht, das Ik 

Frage nach di 
schen in der Freskenn 
Til des großen Problems der Entstehung 

‚der koptischen Kunst überhaupt. Bleile 
Ier Malerei, wo gibt eu für die oben ge 

Krscheinungen Wi der Darstellung 

  

       
  



    
   

(der Szene und Landschaft sowio der Einzetigur 
eine dopielie Erklärung: entweier entspringen. 
sie der Unfähigkeit, die früher geübte Kunst 

           
  

fortausetzen, oder ex offenbart sich in ihnen ein 
anderes Kunstwollen., Die ersio negative Ur- 
sache, scheint Wulff anzunehmen, wenn er 
von der Auflösung der antiken Formenspra      

antiken 
formen oder von der ver 
ormensprache spricht Ich 

io Gründe für ein positiv 
viel stärker sind 

e Meinung, 
1 in Appten ie 

ir Bruch mit der künatler 

       
    
   

    

   

  

  

     

  

Zusammenhang mit diesem Pose 
betrachte man 

  

allmähliche Aufkommen der 
rache gegenüber der griechischen 

weiter den Gegensatz 
nd der in den 

rn gepflegten Kirchenmusik 
© Architektur sei auf die li 

den großen Klosterkirchen von Dir elAhmar 
und Der el-Abjad verwiesen, die mit. ihren 
rengen einfachen Linien, den sich. etwas 
neigenden Mauern und der Hohlkehle als Ab 
sehlnß deutliche ezi grplischen 
Temnpelbau vorraten. 

Ferner it —s spezifsch. ägyplischer 
schmack, wenn in Dir el-Ahjad nach 80.140 
auch die aus gutem Haustein. aufgeführte 
Außenseite der Kirche cinen Stucküberzug und 
Bemalung erhielt, 

  

  

   

  

  

    

   

    
  

    
Relief ist das, Nach- 

  

    ir das koptische 
gsptischer Kunst verschiedentlich mit 
‚genden iründen dargetan worden, so   

      
von Straygowski und Wulff, loiterer 
spricht 1. «. 146 unter anderem davon, wie sich 
in einzelnen Denkmülern die ‚Stilgeetze der 
Kunst des wieder dur 

  

So werden wir auch von vorn 
ei ein ähnliches Nachwirken alter Tradi 

En war Ägypten ja damals 

erein für die   

Mal   

  
4 In Magnat möchte 

    

» 

  

     
echt, 

  

n alter Kunst 
ständig vom Zoo, vida 

Geschmacks um. 
zichen 

  

   

lange 
Und dab 

  

® nicht alle christlichen. 
n unsdi n         

So schen wir in 
sehen in den 

1 Tat ägyptischen Geist 
frühen Gemälden von Dagawät 

wirka 1 der Figuren, 
in der vollendeten Silhouette und der Stellung 
der Füße und bei dor Wielergabe der Land: 
‚haft Ami reinsten aber scheint ir Agypil 
eher Geschmack in den srengen Heiligen 
jestlten verkörpert; hier offenbart ich. noch 
etwas von der Auffassung altägsptischer Kuna: 

dio strenge Frontalität, die einfache 
erhabene The hier: wie 

Ipringen derselben Quelle; manche 
alten erwecken ein ähnliches Gefühl, 

einer. altägyptischen 

   , 00 bei der Dar    

    

   
     

  

      

  

    

  

  

  

   

Werdegung für die 
en Fresken an, «o werden wir auch, 

für die unausgeglichene Kunst 
von Bawit erhalten. Hier singt alesandrinische 
Tradition mit der spezifisch koptschen Auf 

  

   

    

     

    

fassung. In voterialkaptllen hält sich. 
(der alte Bildstoft und mit ihm der alte Stil 

vie zäher. Die neuen Sujcts, wie der Apsiden 
ck, Heiligenfiguren und gruppen tragen 

dagegen dem kop ir Rech    
erade aus diesem Nebeneinander 

ze Ihrer nicht zu leug- 
enden gegenseitigen Beeinflussung ergibt sich 
der weniger erfreuliche E 

Aber   

   
    

  

‚den verschiedenen Elementen, 
hyzantinische Stil der Malerei si 
in koptisches von Bedeutung int     

    

   

  

Datierung der in Frage komm 
inmal gründlich hi 

  

  

35 akkegpliehe Marie genahnender.     

 



  Wertung. Was nun die Wert 
iteren strengen koptischen Malerei betril 

als deren Vertreter die, Bilder aus un 
ferer Kirche erscheinen, »o si vorausgeschickt, 
dub uns nicht allzu viel 
Stile überkommen ie; 
der Froken in As, haupt durch die 
mehrmaligen Zerstörungen der Kirchen, 

äufe der Verfolgungen durch die Mohanme 
‚daner verschwunden; andere, sind. über 

ni über und Wei den w 
1 erhalten sind, mangelt os meist an guten 

Wiedergaben. Dann sei betont, daß hei, der 
Würdigung nicht mit dem Maßstab. anderer 
Kunst gemessen, noch das Verhältnis zu dieser 
zum Ausgangspunkt genommen werden. darf, 
fondern es muß versucht werden, der eigenen 
Aula Da erscheint ale 
Vorzug dieses späteren herben Stile, daß or 
ii vollkommene Verkörperung einer eigenen 
Auflaenng, die einheitliche 7 

bestimmten Kunstwollene ist, 
intangesetzt wird. Darum Iehalten dies Male 
seien auch da einen großen Til ihrer Wirkur 
iso keine Farbeneffokte sie unterstützen. un 

' technische. Können manches zu wünschen. 
ie läßt. Das oben zitierte Urteil Wulffe 

auf ein bestimmtes Ma 
Herial und it nach dem oben Dargelegten auch 
für dieses nicht wanz aufrecht zu erhalten. 

Vol aber. verrät 

  

  

   

  

juter Arbeit diesen 
ie ja der 

  

      
   

  

    

      
  

  

  

    

     

chführung 
       

   

  

    

  

  

        

  

  

    

   

    

     
   

  

ww Yrccken von 
St. Simeon bei Aswan sagt: ‚Ellen sont un bon 
r zucheries dart aux eonfins de In 
harharie." Dem sei das I 
fasende Urteil entgegengestellt, das So 
Glarkeber die nubischen Kirchenm 
fällt: ‚The interior surfaces were covered with 
whitewash and this ag 
ments with painting, in cart enlmur, of a 

1 hyzantine type, The few pieces that are 
left make us regret profoundly ihat we have 
nt en mudl, aventional, as the frag 
ments arc, there an Impressive di 
about the «im kananahip. ıh 
rikinge ( 

    

    
  

  

Archaie, 6 
ie         

  

    

  

© Die zeitliche Bestimmung der Gemälde. 
Die unter b gen     vn Erkonntnia 

hen. &s uns nun, den Freskenresten un 
Kirche in dem Bild der Entwicklung 

         

  

     

  

der koptischen Kunst eine bestinumte, Stelle 
zuzuweisen. Es it klar, daß wir weit über die 
Mitte des Wezes zogen desen Ende zelanzi 
ind. Wie fern sind sie der Kunst 

  

    

um Cömeterilfseaken handelt, ie stilistisch 
nd zeitlich anders zu werten sind! 

Van den dureh Puhlikation zugänglichen 
wohl die von St. Si 

  

  

  

bei Aswan ‚ten, Der Vergleich 
stützt sich muf die Reproduktionen ki Bock; 
PIXXT und NXXUL, und die 7      

  = Catalogue des Mon 
nahe 
Haltung, Fi 
ahnchluß) ew.; 
Alten wandung, 
Die zum Vergleich berangezogenen Bilder ge 
Töron wohl alle der ursprünglichen Bemalung 
der Wände an (sche oben), Es ist natirlich 
trotz. dieser Übereinstimmung nicht von vorn 
herein eine gleichzeitige. Entstehung. gogeben, 
da die Stilart in der erreichten Form ja längere 
Zeit geübt werden konnte, 1 
keine, zu große Span 
würde St. Simeon zu ch bes 

  

Vera 

  

Gewand: 
nur erscheinen hier. die Ge: 

  

Faltenwurt, 
   

    

  

   

  

     

    
  

  

        

   
  

   
   

er reiche Ausführung der unserer 
Kirche zurückführen wil 

Tehrreich erscheint mir ein Vergleich 
‚den Malereien in der Kirche von F-Sehl‘ 

  

vom ihnen stehen mir schr gute Photos zur Vor. 

  

  

fügung, die während der Expedition der Prenßi 
chen Akademie der Wisenschaften im Winter 
1009 aufgenommen wurden" Es ergeben sich.   

folgende interessante Result 
von EeSchita, vor allem die Gruppe der zwölf 
Apentel in der Ayaiı, zeigen zwar im Wesen die 
ib Auffassung in Stellung, Kleidung, Arı 

aber es iet 
in der, 

Die Fresken 
    

   
haltung win. wie unsere Figuren, 
unverkennbar, daß Ietztere 
iliierung bedeutend weiter fortgeschrite 

sind; die Vereinfachung der Linie, das ‚Ikonen 
haft, tritt bier viel stärker her 
iD nicht zu leugnen, daß die Biller von 
Sehi'a auf einen geschickteren Maler schließen. 
Nasen, aber die Divergenzen lauen sich. au 
diesem Umstande allein nicht erklären. 

  

    
   

     
     

   

 



Dax Kooeria au Tee, 

  

   
was von Leben. und Bewegung, der Verzieruffen besprochen, die sich in der 

Kontur iat reicher, er zeigt die vom Körper n Nehenräumen fin 
alntehenden gekrünmten Arınc, läßt da, wo der '$o über einer Nische auf der Westmand des 
Mantel aniogt, die Linie des Körpers nördliche Hälfte, Mitte. Über dem 
zeigt dan des Gewandes auf den _ profierten Nischenbegen, die Breite der Nische 
Hüen, das A (des Mantels auf der linken etwas überragend, ist ein Mus ter 

av. Die Beine sin eiwar geaprezt, die Ausführung angebracht 
Wüße dabei mehr nach außen gerichtet, die einer Art Gitterwerk, in 

übe deutlich. sichtbar 

        
   

kennen, _Esonarthe              

  

         

           

  

jmint eine kreisen, erheben, sich zwei. Krcuze 
galalten Enden, che Bogen ve 

Wandfalten werden mit größerer Sorgfalt und In der Mitte des »o gebildeten Feldes 
natürlicher wiedergegeben, auf unseren ein drittes Kreuz. atz, die 

lo Veruksla lim Enden gegabel, 
durchbrochen, der M: übrigen beiden Kreuzen Fällpunkte. Rechts 

n und linke vom Mittlkrenz Schrift: die Ab- 
ME eitleiver beinaho geraden Linie ab,.dio Kürzung für Jesus Ohrietus und; Ana 

Beine rückt, die Füße Kelluthos (Abk 5) 

           
      

  

(den Eeken, wie lei de              

  

       
        

     
   

   

  

weniger ar ihre Spitzen. ılere Muster sin auf die Westwand des 
Sind sichtbar. dem Ge 

Es it augenscheinlich, daß wir hier in der Imechsch,   

  

wicklung auf einer Stufe näher zum Ende auf Plot. 490, 
ber weniger sicher, was sich daran 

(ifo zeitliche Reihenfolge der Neiden Ver 
jleichsteile ergiht. Denn es ist wohl möglich, 
dab an cinem Ort cin jüngerer Sul zur An 
(wendung kommt, während un dem anderen der 
alte noch zur selben Zeit beibehalten wird; in 
unserem Falle ie bei BxSchira in Nubien in 
folge des sürkeren Einfluss von. Konstanti 
opel auf die Christinise 
auch eine Einwirkung des 

während. 
Aber man darf wohl in diesen, 

icht zu weit gehen. W. 
wir daher frühesten Datu 
das Ende des 0. Jahrhunderts annehmen, = nden des Kreuzes sind durch lei 
kann die Malerei in unserer Kirche nicht fri-  krümmte Linien. verhunden. 
her wi Muster Ander sich auf der 

Anhangsweisem wand, 

  

   

  

  

  

  

     

  

   

  

dieses Landen Winkel tilende Linien.     

    

    

Das zweite Muster, durch ein 
über einer Nische stchend, zeigt ei 
aus zwei Bändern. geformt, 

in, 
in Kreisen 

    
     

    

    
     

        
Schmal 

        

B. Die Klosteranlagen. 
Durch ihre Lage zur Kirche Können wir Läudekomplex hin, der mit ihr auf, derselben   

       

  

  

ie verschielenen Baulichkeiten östlichen Grundlinio sicht, aber m 
Ost- und. Westteil scheiden nach Westen reicht; seine Süd Nord-Breite 
Trennung in ih beträgt im Osten Sm, nach Westen aber wendet 
geht, ompfchlt eich eine gesonderte Behandlung. sich die Südmauer aus dem rechten Winkel 

  

      
eins ab; der Anschlag betr 

Der Südtell. n bei der ersten Kammer 30cm. Anderer 
its zeigt die Südmauer eine ungewöhnlie 

nz Veränderung in der Dieke nach Westen zu; 
1 der Südmauer der Kirche Oh fe acer 

am, zicht sich ein wird sie nach einem Alatz auf eine Mächt 

      
       

       
    
 



” Henseass desuan 
0 Wird das Gleich 
äh auch 

al auf der Nilfront, 
ein Tor vor. 
Steinpd 

keit yon 150 cm verstärkt 
maß der Innenräune un nciert     

An Nordistende 
wurden Kirche und Südteil dur 
bunden. Von ihm sind n 
erhalten, die 30 230 im Mori 
ind eine Öffnung von 150 cm freilassen. Ob das 

    
    

  

  

Tor einen Rundbwgen trug, wie die Kirchen 
(ser oh ein Arhitray auf den Pfa 
ie wa in Dör elAbjad (8.0, Fi 
ich nicht mehr komstatieren, da nur der 

TE iet nun schwer 

    
    
   
        

   

    

  men, daß, 

    

legt ist In St. Simon it der Zugang in 
einen kleinen Turn gehaut. Aber wir fanden 

Wänden keine Spuren mehr. Man kö 
Hat der wanze Ganz zwischen Kirche 

ie überwölbt war, aber einen positiven 
drin 

  

  

  

ui 
Anhalt findet man nicht; die Wände 
als cin zu ermartender Gewölbcansatz zerstört 

Der 
die Wi den Außen 
Bruchsteinen ruhen; 

m. 
Bearbeitung: au 
wand nebe 

    

ist ans Ziegeln schaut, 
auf einem Sockel von 

cn an der 
     

  

        

  

Die 
ans vexehmäig wech 

n breit und lan gelegten.       

Der Ban enthält drei K: amern mit Sid 
(ie beiden östlichen. Träume, 

u, der weit Nord-Längsache; 
Haben beinahe die 
Dice jet erheblich schmäler 

  

en Aus     

  Das östliche Zimmer mibt 035, reapek- 
tive 085 1400; c= hatte wohl einen Kinsanz 

lich linker Hand, unfern vom Klsterior, 
ber die Mauer ist hier so vollständig nieder 

det, daß sich eine Öffnung vom 60 em nur 
mehr als fraglich erkennen ließ. In der Sid 
westocke führt eine Tür zum zweiten Rı 
die Westmaner zeigt dabei keinen Vorsprung 
zwecks Bildung eines Pfostens; aus der Sid 
wand epringt ein slcher 40 cm breit hervor; die 
Öffnung beträgt zirka em. In der Wertwand, 
nahe’ der Tür, Spuren einer Nische, 

An der nördlichen Außenwand, al in 
Gange zwischen Südteil und Kirche 
nach Norden offenes Rechteck ans kleinem 

Dasis an der Wand 88 

  

  

   

  

  

   
  

  

dem 
   

    

Mauerdicke 25-28 cm, nach Norden 75 em vor 
springend, Seine Beileutung ist nicht klar; 
Oben als Finerstlle dienen solltet 

Der Mittelraum mißt an der Ostwanıl 
0m, die Westwand 30cm, da die 

wand, machlem sie von der Südontecke zu- 
nächst etwas nach Süden ansschlägt, bi 335 cm 
yon Ost um 70cm vorspringt. Die Breite der 
Kammer beträgt #13 cm. Die Verbindung mit 
dem Gange teilt eine Tür von 86 cm lich 
Weite her; ihr östlicher Pfosten wird von der 
Ostwand gebildet, hier und an der Nordwand 

  

     

  

  

      
   

    
  

kein Vorsprung. In der Nordwand, bei 14 em. 
von der genannten Tür it eine Nine weil 

Dem eingelassen, mit doppeltem Tgen von     
iegeln gewält, die auf der breiten Fläche auf. 
Hexen 

Die westl 
eiden anderen keine Verb 
führt vom Ganz her 
entfernt; auf der Ostseite ist eine Pfosten 
bildanz nicht zu e 
dagegen ist nördlie 

ide, «0 dab hier on 
Brauch der Zugang außen 
Der Raum mibt 00:20. I 
finder sich. 0 er 
wi 

   ze von der Westwan 

  

   

    

   

  

  der Ostwand be. 
ne Nische von 

der Westwand 
ichen Dimen- 

   
1 Nord, cine va 

Unerklrt ist 
hei 256 em von Süd; 

       
der Westwa 
Mauerhöhe entlang, 

An der Nordwestecke de 
ine Ecke von 24 

nicht bestimm 

  

    

  

   

  

    ausgeapart; ihr 
   

d Bedeutung. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daB die 

Räumlichkeiten des Südhaucs für die Gäste be 
stimmt waren. Ihre Lage hekundet das deut 

sie sin direkt beim Eingang zur ganzen. 
Klostranlage erhaut ul dicht hei der Kirche, 

yon den Zallen und. den 
m der Mönche 

sprechend werden wir wohl auch die 
Räume im Simeonskloster deuten münsen, di 
muchter Mandl vom Eingang gen; sie sin 
durch die dazwischen liegende Kirche und den. 

ansteigenden Fels vom eigentlichen 
liste abgesomdert und mo besten go 
Sizmet, Gäste zu lewirten und zu Icherhergon, 

  

   
   

      

   
  

      
  

     
  

       



Das Krners au Isa 
me daß dadurch der Klosterbetrieh eine St 
rung erlitt 

bei alten Kirchen und vor allem bei 
‚enbanten erscheine 

heutigen koptischen RI 
die eigenen 

  

  

  

   

  

     

        

   

  

bei den alten 
selten, 

  

% Der Nordte 

       ie nördliche Anlage schließt «ich unmittel 
har an die Nordwand der Kirche an, die ge 
einsam ist. Sie dehnt ach 13739 vum der Ost 
front der Kirche nach Westen, in der nördlichen 
Hälfte 1225 cm ( 

Mm Osten schließt die Außenwand des 
großen Quorraun zwar in einer 
Ostwanıd der Kirche ab, aber + it hier e 

  

    

  

  

   
   

      Ob sie 
wchtung des Ufers gegen etwaige 

Außenmauer ie Nil 
At errichtet wurde? Die Mauer ia aus Ziegel 
Aid ruht auf dem Schutte der alten Anlage 
Das Nordende ist durch Steinkonstruktion ver 
stürk, 

Am Südende der Vormauer wird der Zwi 
schenraum maasie ausgehaut, d. i. die Mauer 
Wird in rechtem Winkel zur Ostwand des Quer 

Fanmes geführt, Kine 
hier vorgelagert; in 

ine eingehant 
der 
on ein großer Raum mit Sid 

we: auf seine Westseite müßt ein 
in Seiten jo zwei Räume 

wa. infolge 

  

    
     

  

  

  

   

  

ördlichen Anlage ist deut     
    

     

  

Hiogen. Joloch Gang und Räume die 
ganze Längeite des Querraumes nicht aus, 
dat etzerer im Norden vorapr 

Der Ostraum müßt 1100 : 50 (55) im 
An den Wänden ringsum — an der         hi mehr nachzuweisen 

breite Erb 
  

  

  

    

      

    

   

  

Fußhedens, em dick, Ha zeigen sich zum Teil 
sche Steinplatten, zum Teil mit Stuck über 

angene Ziegel (1) Te 
wand ist, 110 em von Sid, eine 

45 angebracht, mit einem I 
sel der Wölhung auf der Kante 
em südlich vom Mitelge 
Nebenraun; Öffnung 63 
‚der ext der Mauerdicken, 

m aneinander well. 
In dertOstwand it, d, eine 

steinerne Rinne von 20cn Mauer 

  

  

     
   

    

   

  

     

   
   

      

        

Wie die Verbindung des R 
im Hanne gestaltet war, lädt sich 

irheit feststellen; eigune Türpfosten schei 
m nicht exiie 1 werden wir 

en Rundbogen über dem Eingang. an 

  

  

zu haben;   

    
  
   

   
    mit dem 
Otranm vo oben. Weschrichene 
Tür, zur weile A eine Tür 

Nordwestecke; ein Vorsprung 
der Nordwand bildet den nördlichen 

us der Mauerdicke 
3 gehil 

35 

    

  

  der 
0:20 i 
Pfosten, ein el 
der Westwand mit den Mi 
Am Füße der Nordwand, 
höhung von 1m, Länge 100, Ire 
ngcbracht 

Der wentliche Raum iet beinahe qus 
336 :337; er hat auf jeder Wand 

unmer im der Ost 
in der 

  

  

  

    

  

     
        

üdwand 

m Mt; 
Raum mit dı ng; 90cm 

Nordontecke beginnend, zeigt si6 eine Breit 
von Tisem; ie trug eine Rundbogenwälbung 
Apäter wurde sie vermauert, das Füllmauerwerk 
Apringt dabei auf der Nordseite, dem Gange zu, 
Sirac vor. Die Otwand zeigt auffallend. ab 
reichende: Mauerwerk, es wechseln unter an 
dere Lagen von Ianggelegten mit auf der 
Kante sicher 
der Mauer 
arabische 

ut der gegenüberliogenden nördlichen 
Seite des Korridere schließt sich an den On 

Ir von A34:240 ang einen 

       

  

  

    

 



a) lnsuns Inc 
de ih nicht; vielleicht wurde 

(= handel sich schwer 
vn Aufzeich 
st und 85 

Befund hin. Ungefähr in 
ind auf die Si 

18cm dieke Mäuer 
‚ucitiger Alta be 

Zugang zu ihr   

   
Versehen bei n 

mungen, dem auch die Ph 
    

  

wehren anf. die 
der Mir, 210 cm 
wand zwei 
hen aufge     

  

  

    
     

m 35 cm in die Kammer. 
Tineinz ch sie als Untersatz für cine Tischplatte 
dienten? In der Westwand, bei 48m vom Süd,    

breit, 38 ie; sie 
  ist eine Nische ausgespi 
  

       

  

        

ist ausnahmsweise niedrig gehalten, ohne verti, 
Kae Seitenlinien bilde se einen Kreisabschnit, 

bei ine zweite. Nische, be: 
findet sich auf der Nordwand, bei 59 von West 

ihre Maße sind 37:40. Anker mehreren 
Scherben von Togefäßen, wurde hier die Basis 
für eine Holzsiule (9) gesichtet, w 
werfen: sie zeigt in einem Stück 

     Aratischen Un 
in der Mite gchöhlten Aufsatz. 

Westlich schlicht sich an die K 
Treppanraum 
mauer bis Korek 

  

   

      

   

ehieht ich one: 
Sie führt um ein Mauermaneiv von 157: 
herumz die DArchschnitshreite. der. Treppe 
rt en 

    
            
    ıd wendet sich dann rechtwinklig li 

rälich dem Mauermassiv entlang; 
Über den sie führt, micht au 

Yaut, sondern unterkllert. Die Weiterfüh 
ist nicht gan klar; wahrscheinlich wendete se 
sich nochmals in rechtem Winkel und ging über 
den St cm nalranım zwischen 
Treppenpfeiler un "zu diesem über 
wälhten ig, aber nicht 

hier 

  

  

     
  

  

   
Westwand 

   ehenerdig, sondern etwa 30 cm vom Baden 
springt vom Treppenpfeiler ein Pfosten von 

10 em Breite 40cm vor, auf der Wen 
Pistenbildäng, Die Öffnung nl 

ibogen von über Kant gestellten Ziegeln 
'n lang und fach gelegte 

dieser kele 
den tiefer gelege 

     

  

   
ler 

Ziegel ruhen. Rückwärts » 
artige Raum rechtwinklig 
Dee eng 
Im westlichen Teil fanden sich zwei grülk 
unsere ofenbar in situ. Dirckt an 
(die Keileröfnung südlich unschließend InLin 

   

  

  

        

r Westwand eine Nische angebracht 
owöll, sche heinder sich 
Oman de m Troppenteis, wie 
ans dem Nebenraum heschrichene zunz miele, 
im Borm eines Kreisahsehnitten. Südlich 

reppenpfeiler, al in 
hineinragend, eine Erhü 

         

    
  

   
   

  

   

  

® Bedeutung. 
    

    
   

  

Von den Räumlichkeiten des Nordteile 
scheint mir der große östliche Qucrraum sicher 
as Tefekt, gemeinde zu sein; 

in li Jin anderen Beispielen nahe 
der Kirche, wie in Dir esSuriäni (B, Fig.23) 
(eler. Dör ellbarumüs (bil, S. 332). Auch   

  

ne Ausguß auf diese Bestim 
‚des Raumes hinzuweisen. Dürfen, wir 

un Jaufende kleine 
hung als Sitzgelogenheit deuten? Wir 

an freilich aunchmen, daß die 
Essen in zielich primitiver Weise nielär 

Kanerten; auch wäre dann die Annahme eines 
um den sie wie in den heutigen 

en, ausgeschlosen, da der 
Tann zu breit jt, ls daß die an den Länge 

    

    

    

   

  

    

   

  

       

  

   
        

     
  

  

wänden Sitzenden einen gemeinsamen Tisch 
‚on könnten! Nach der Schilderung 

Butlers 1, 29%, ist in Dör e-Suriäni das, 
efektorimn ein Janger, schmaler, gewölhter 
Tao mit einer niederen Steinbank wer einem 
ielmche lachen Trog dureh die Mitte laufend; 
(lie Mönche sitzen zu beiden Seiten der Bank 
Muß man nicht auch. darnach annehmen, daß)     sie am Boden kauern oder auf einer ganz nie 
deren Hank sitzen? Von den übrigen Min 

klar ilwestecke ala 
te gali; da die Grabungen westlich nur 

ie zum Trepponraum geführt wurden, ie auch, 
nicht ersichtlich, welchen Zweck die Treppe 
Nordwesteil hatte, respektive wohin sie zuletzt 
führte 

  

aß der in der        

  

     

    
      

  

ch sehwierigere Bloßlegung des W 
n, Kö 

Bemerkungen Platz inden. Von den 
keiten sind nur ichthar und relativ gut erhalten 

  

  

  

  

   



  

wei. starke, hohe Mau 
ber 150. mächtig, di 

  

    

   

    

    

    Linie mit den beiden. E 
Nordanlage, al 

Die nördli 
Baute 

Vorba 

  

Maner zei 
ft hemerkıe kopticchen. 
   

  

ter erkennen nıümen, 
  rften als feste 

(die. Klosterburg: siche 
105. Man wende nicht 

        

   

au Tom or 

  

denn eimer- 
weite mag, die Sandachicht hier nur dünn über, eroben 

Zeiten 
Endgltige 

eetzung der 
näßto, sich auch auf 
eapen ausdchn 

Wirtschaftsgehän 
ungemanern und endlich der Frielhof 

    

  

    Lösung kann m 
Grab 

ürlich nur eine F 

  

  

Arcal 
hier müssen ja die I       

  

   
   
  

Be Die übergelagerten Sand 
man Augen 
no durch das 
olkommene Bild. einer alten, unveränderten 
Klosteranlage geschenkt. würd 

  

UI. Die Tonware. 
Von Hans Domel. 

Innerhalb der Anlage wurde auch eine An 
zahl von volltänd fäßen, wie eine 
größere Menge von Iruchstücken. zefu 
davon ein Teil noch in aitu in der Unte 

ini der Nordtrepne, 
dis Halwtück eines der großen Vorratskrü 

   
   

  

   

    

  

  

Tiho con Beuchstücken, ferner ganz oben 
Schutt. des Hauptschiftes eine römische Sp 
amplora, der Ist über die ganze Anlage im 

hat zorstront. 
w 

  

   
diesen Funden   n eigenes Kapitel 

  

gewidmet wird, zo gechicht dies, weil hier eine 
rößere Menge 
Art bei ci 

1m Tonvaren verschiedenster 
jr Aue 
Kalisiet erscheint, während 

ii 
Klistern 

      

   
       schen Kirchen 
une. B. Quiholl in Sakkarah vorführt oder 
Milcham in sinen ‚Churches af Tower   

deichen 
kat, 

Nubie, wo sich zeigt, wie wenig de 
Matericl ans den einzelnen Kirchen 

nder sich in den Katalogen von Sam 
ters bei Wulff, eine Di 

hung einzelner Stücke, denen aler eine zen 
Tokaliie Iererscte hat aber auch 
gerade die koptise alınianäbig 

Beachtung gefunden und slhet dort, w 

    
    

       
  

      
     

  

Sichtswinkel der christlichen 
wurden und der Maßstab, den n 
ellenistischen Keramik” gewonnen. 

Ichen Erzeugnise angel 
aueracht, daß sie doch nur ein 
auch das lzte in icklung 

der ägyptische 
Während 

gefäle meist 

     
  

  

   

      

   

    
(ri bilden. 

  

ang geschen als nf den Zweck, 
verhältniemäßie, 

at und Einfachheit der Verzierung, 
sorgfältig, nur Nüchtig hinze 

ine Ausnahme bilden die Ton, 
an künstlerische 

man anderes Mi 
ein oder Metal 

mit Ausnahme der Tonlampen, 
n frenul, 

m den. 
Bin bei 
Hub. ci 

Ikenmotive 

hei der Aufl 
Iem sie dienten, daher. die 

F 
ie meist wen 
worfen wird; 
waren der Frühzeit, Wallte 
Wirkungen erzie 
vial, vorallem Bayenex, dann $ 
Dasselbe gilt — 
ie in Form und Verzierung, in Aa 
aus dem Helle 
Shrislichen 
iesen. der 
Ace starker: 

      

     
  

  

  

      

    

  

mus kommen — auch 
    ‚waren Aeyptens, 
helenisisch römische 

das Inweisen die 

     



o Hua Jose. 
das en, welche im alten Aesp 

er vorzieht, volltän 
  ie jetz anf 

ie geometrischen N     

  

fein; dann die weit 
und Teichhaltigkeit des Dekores überhaupt, wie 
Aiiieblich eine ganze Reihe von, Formen, die 

Die vor Tönnische Vorbilder zum Mu 
optische Zei, d.h. die pü 

in reiches 

      Niederlassungen sind, wird die heimische Kunst 
anal äesptüschen 
ja weit überlegen war; dazu kamen nıch starke 
Tmporte dieser fremden Waren. Die ägsptschen. 

(iese nachzuahmen, wäh. 
Einwanderer manches, 

  

    
  

      pfor be 
rend. andererseits di 
as sie vorfanden, ihrerseits verwendeten. So 
entsteht in im wesentlichen hellenistscher, nur 
heicht as Stil, der die alte 
einfache. cin Töpferkunst 
'eroßen Handelstätten Unterägyptene lich verdrängt; diese ich mehr auf die Dör 

jühen ei     

  

    

  

  

  

  

    
  

und kleineren Orte Oberägyptens beschränkt 
Zu di  mähcherömischen Dot 
terie Aayptens steht die koptische Ware. i 

    

einem gewissen Gegensatz dadurch, daB sie bei 
aller Dürebnetzung mit hllenistischen Formen, 
und Dekor wieder mehr zur Einfachheit der 

in der Verwendung der Met, 
2 und der Wahl der 

   

  

früheren Zei 
der Arı ihrer Anbrin 

urückkehrt 
  

  

   Farben 
der an der Grenze Nubiene lit und dessen De 

  

  

  

     

    

Sölkerung eine nubische war. Die Jahrtausend 
alten Wechselbezichungen hatten eine lebende 
kulturelle Ge zwischen Aaypten 

e is in die chris. und Nu 
. daß, 

der Asiens 
Allerdings haben Ausgrab 

Nubien gezeigt, daß daschhet in den 
letzten vorchrislichen Jahrhunderten die Töp 
Ferkunst ihre eigenen Weze gezange 
eine Tonware hervorgebracht. hat, wie 
trotz gemeinsamer hellenistischer Einflüse in 
Xeypten wicht ündet. Ich meine die rämisch 
muböche, mertische und. N-&ruppe genannte 
Ware. Freilich bestehen bezüglich dieser noch, 
0 manche ungeliste Kragen, wie der genauen, 
Teitbestimmung und Abgrenzung der einzelnen 
Fpochen un 

  

hristliche 
lich 

  

   
  

       

    

        
  

  inander osler des Volken, dem 

An diese schießt nich. die kop 
tische Ware in geriaem Sian an, wenn auch 
Sie nicht ala direkte Weiterentwieklung der 

  

  

  

feinen. dünmwanıd 
‚diese bei der christlichen Ware ziemlich‘ seiten, 
Auch der Pilanzen 
gleich lüchtig hingen 
ij 
inar achten bewegtere Motix, indesen hei den 
optischen Pilanzenmotiven gerade die Bi 
ehr häufig it. Gemeinsan 

Fach in den eigentünliche 
vor allen in] der Verwendin 
Karbwirkungen, die 
zwischen Schwarz und Weiß stützen, oder des 
Heller roten ver gellichen Untereründen, 
(dem dann das eigentliche Muster in dunkerem 

Ikar Yis Dunkelpnrpuerot ausgeführt wir, eine 
1, die sich in Agyp 

    

   

  

or, der sich hier wie dort 

      

     
"ich auf den Gegematz 

  

    
   

     
   

1 hier eine, 
nämlich: dab die koptiche Anlag 

Prolemäertenel Taniützt hat, der 
iolelung ia in das 4. dal 

iileicht m 
3. Jahrhunderts hinein, So wäre 

u möglich, daß ein Teil der Funde noch vor 

     
          
   

  

überall bei den Tonwaren dieselbe 
1% dab der Dekor ur selten auf den 

‚rakter hindeutet, wie auf dem 
Druchstück Ab. 13 anf der Innenseite d 
Lamm mit dem Zweig wer das koptische Kreuz 
auf dem Teller in Ablı 15. Diese sind eben 
Eiedio ht 
Pe 

    
    
   

     
  

  

     
   
    
   weine noch 

Falche          
   

  

hal ganz. die 
a Sgilata, die ja zum Hauptteil Im 

yortware gewesen ist. Aber auch die übrigen. 
’ormen und der Dekor zeigen das für die kop 

Potterio ehurakteritische Gepräge, und 
&% ergibt sich nirgends ein Anhaltspunkt für 

‚mäische Ware. Freilich sicht der Trage, 
ner genauen Datierung much achr im Wege, 
daß sich weder Inschriften fanden, die einen. 

  

  

  

  

    



sicheren Schluß 
tatten, nach au 

  

solche genügen. Wir müssen uns 
wenigstens gewisse Grenzen nach 

ben uns die    
   

    

   massa, DI 
roße Krug gleichfalls auf Alb, 11: zuminde 

  

   

  

Das Kawersa au Tan 

  

die Fundunstände für 

  

   

die zeitliche Ansetzung ge 

in wortsolle Anhaltspunkte 
on Krüge auf Abb. 11 ve 

Jalırlun 
a0, P. 
Be 

Formen der Tonlampen, wie sie unser Si 
Ab 11 Yin   
fund muß dieses etwa in das 6.1. Jahrhun 
angesetzt werden. 

sich. mac 

  

Ehnasya gefundene 
ich ala Grenze 
le. Hält mun sich jedoch vo 

hart an der nub 
tun haben, al « 

  

(inersite die koptische Kirche 
ich spät allgemein durch 
während sie in der 

  

wicht mehr in Übung 
‚nicht. felgchen, w 
höher hinaufrückt, 
  

    

     
  

  

  

Wir würden al nach 

‚m und datierten verge 
iwa das 4. Jahrhunde 

Auge 
Niederlau 

  

   
  

  

  

         

    
  

  

incher Verzierung, 

malten Bruchstücke, 

Material und Technik. 

    

helloten geblichr 
nah 
   ders großer 

gröbe ist und eine 
Schlamm. enthält 
Schwärzliche Kern. 

  

bestehen meist aus zi 

efäße, bei denen der Ton 

  

n Ton und weinen & 
In Bruch auf: eine 
vereinzelten Bruchstücke   

starke Beinischung 
(daher bei diesen auch 
Im allgemeinen war 

  

  

ale. 
rück 

rt ziemlich apät anf 

  

niert 
ben. 

7. Jahrhundert ale Grenze erhalten. 

    

   
ing 

  

chen (irenze Apsptens zu 
evölkerung, unter der 

I erst ziem 
formen sich lange noch erhielt 

m gebenden Ländern längs 
den, »o wird. man 

yenn man. die Grenze etw 
also das 0. Jahrhundert an 

he Grenze nach unten 
Zeit verlegt. So haben sich 

er verra, sigilata 
we Zeit gehalten und Täßt auch 

manch, 
iera eine Beeinflussung von sarazenischer 

#.B. auf Ah 15 die reich be 

alich 
Aus 
ie 

  

il 
ie 
ie 

      

einzelnen. Stücke, wie whon früher erwälı 
iekwandig und schwer, feine Ware it nur 

ten, z. 3. Abb. 12, unterste Reihe, das Br 
ück 4, und sllet die erreicht nie jene Fo 

heit, wie wir sie bei der N-Gruppware bei den 
(ig finden, Wohl aber it der Tom 
Yun hart gebrannt, Ausnahı 

„ haben sie ein Farbbad mitgemacht, da 
Oberfläche den eigentlichen Grundton gab, bald 
‚dunkler, bald heller rot oder gelblich bis rau. 

Mürkerer Überzug (Ei. 
ädig weiß. ist. Auf diesem 
die eigentliche. Bemalung 

   
   

  

    

     

    

    

     
      

  

  eins mehr eer minder, 
che, je 

den Typ eine A     zu bespre     
Tonlampen und Tonstempel. 

In ganze 
iakun kaum merklich vertieft, der als Ver- 

zierung Kreisfürmig geriefelt ist. Die Talle 
fehlt, vorhanden ist nur das Doehtlach. mit 
einigen Brandspuren. Beide sind ziemlich hoch, 

kleiner, kreisrunder Abplattung als Sta 
‚c. Höhe 6, respektive 3m, Durchmesser des 

Diskna re (Abi. 11, ink unten) 
Die drite a m Yinglicher, spitz 
waler F el 
gelbem Uber in der Mitte ver 
oft, geht allmählich in die Tülle über, wälr 
ne die mit goome 
frischen Mustern wirr nebeneinander num das 

iogußloch verziert it, sich rasch zu einer 
inc Stick 

schen it, verengt 
r maclı anfen ge 

der sich wahrsche 

    
    

  

     
    
    

    
   

  

  

  

     

      

  

  

   

  

   
ahnt it, einge 
hat. Nach dem Bruch im Scheitelpunkt des 
Diskus besaß die Lampe jeden 
elgrif, Ein pe wird von 6 

im Journal of Beyptian Archacology 
Ge. 19, abgebildet mit der Bemerkı 
dieser Typ in Nabien häufig ist, in 
ägspten oder dem Fayyum jedoch vollständig, 
fehlt. Der Zeit mach ist diese Form ziemlich 
rät, etwa 6-7. Jahrhundert. Länge 185; 

urchmesser (größter) Sem. 
Weitere Funde sind ein vollständiger Ton 

stempel und zwei Bruchstücke von. solchen. 

  

   kreisförmig 

  

all einen He 

  

liche     

    
   

 



. Uheauaxs Jesu. 
it eingedrückter Rose 

  

       

  

  

die echteckiger Form mit 
einfachem Muster. Sie sin aus 
Totem, grobkärnigem Tan recht roh gebrannt, 

  

Gefibformen. 
 Krige, 

  

          
   

Jlankem Körper, der horizontal perieelt it 
(All. 11). Der größte Teil den Halsen fat, 
aulr diesen. fast ganzem Beispiel nech zahl   

mich Seherheaiyon eliichen Krilgen.. Ha 
ie ie gewissen römischen Vorratskrügt,     

ich beiden Kopien sehr Mäufi 
dieser Korm bis in die arabische Zeit da 

2. Kleiner bauchiger Krug, der nach dem 
einen Henkel besaß, der jetzt wegzeht 

hense fehlen Teile des Malen, Er 
kleinen kreisrunden. Fuß, 

j6 Steben ale Ricfelung (Abk. 1 
‚rein zweiter gan. 

eiwan. mehr 
respektive 12m 

   
  

    
   

    
  hen int; 

heit einen ni 
schwer ein 
Körper zeigt 
rechte, unten I 

chen 

  

      
         

densen «nur 
I. Mühe 12 

Anzahl Truchstücke 

  

        

  

   
       

    

kleiner Krug mit, Stanlfub, 
zen Körper, der sich einzie 

in Alnatz bildet, vom dem der Hal au 
  

Mine) 
Hlihe Dem. Die letzten drei Krige waren 
vielleicht für Waschzwecke bestinmt, Auch se 

4. Ein gro Henkel 
zwei leistemartige Ansätze litt, wie wir ai 

Tut im alten Aeynten in der I 
Auch hier w 

  

   nice 
          

der die     Wellentenkeln. Anden.   

   

  

   

Der. Ihrlen jet nicht 
Schwach gewölht, m 

m ermöglicht wirds 
mach oben zu gegen den mharfen Rand zichl   

    11, rechts oben, 
21cm. 

Ih der Körper etwas cin (A 
Mine). Höhe 18, Durch 
     

    

d Schissln und Näpe 
1. Kinen 

die Nachahmungen von terra 
ie Bruchstücke 
Fuß mit 

Ben Teillunier dien meh   

  

'n Machen Tellern mit I 
Anh 

3; eine ähnliche 
        

As unten, mit Durchmeser   

  

Schere Ab, 14 nk oben in der Mitte, a 
och eine Reihe von Bruchstück 

naeh) 
Thicher gehören auch die 

  

    

  

  

  

     

  

   

Reihe 3 und vierte Reihe 
2. Kleine lache Tal 

mit starker Be 
denen eine grüße 
tionten für Öllanpen 

3. Kine Hehe kl 
icklungsmäbig miteinander zusam 
An Stel In haben «ie 
Ahplattung, die durch d 
Tandes besonders betont wird. (Abb. 1 
Reihe An Stelle der Riefehumg 
I (was konvese Bänder, mit einem 

5 den roheren Stücke, 
Finger hergestellt, «0. 

wo die Dänder zusammen 
Die si 

‚mehr siler minder reselmilig ausgeführt, bei 
arlit 

  

 Schüselchen, die ent 

  

  angen 
ine kreiarunde 

scharfe Kante des 

  

is   

      

  

1)   

    art markiert erscheinen,     

    

   

  

    
enkrechte 

a reltinn     1. Ein vertie 
she Fuß und all 
Wand (Alb 12 2. 

respektive 

  

ich sich erwef 
te, 2 und 3)     

      
   

   

     

  

Giner Mille der verdickte Ian, 

  

      
Kreisförmig (AM. 12, 4. Reihe 2, 1 
Durchmesser 10 cm); Ein zweites Esemplar 
(All. 12, 4. Reihe 5, Höhe 63 em, 
iiesser 10m), viel roher, aus schlechten Ton 

  

die auf ältere         hei rare 
“ss n runden Fuß, außen 
rief, indem, nach ab 

wärte gebogenen Kanıl (Abb. 19, 2, Reihe, 1 
id) 

Seren 
gchauchtem Körper, 

wicht; 

‚cl mit klei 
init breitem, 

    
  

  

prägte Tingfub, aus 
sich nach dem Bande 
 verdickte Rand wird 

    

      

   

zu ein wenig ei 
insch eine tiefe Mille ahgeschnrt. (Abb, 
4. Teihe 3, Höhe Tem, Durchneser 10m), 

S. Kine ganze Reihe von Bruchsticken   

sammen von großen, Hachen Telern mit meist 

 



Das Ku   

wenig aufgebogenen breiten, manchmal durch 
breite Rinnen verzierten Rand; die Ab. 15 mit 
Ausnahme des zweiten sechts von ben. Sie ze 

ren zu in der. christlichen 
Pan finden und meist schr reich 

Einige 

  

  

     

    

  

    

  

     
  

je ich 
ind.   

  

m mit hohem Ringfuß, die in der Mite 
dr Innonfläche dem Ringfuß entspre 
reite Hache runde Vertiefung habe 
in ziemlich regelmäßigen Abständen scchs klei 
re tifere Vertiefungen angebrac 
verdickte Rand wird durch eine Rile ab 

    
    

  

   

  

Tampen 
Apten ja 

finden sich hier mir 
  

  

eiserne Lampe ans viel 
späterer Zeit gleichfalls in Farm eines lachen, 

fellers, wenn auch anders wie hier, aus Abu 
   

  

Auer diesen Kormen, die teils vllständie 
erhalten sind, teil sich aus den Bruchstücken 
rekonstruieren lascn, fand ach nich eine An 
zahl Scherben, wie die meisten Stücke auf der 
Abb. 18, die keinen sicheren Schluß auf 
or erlauben, nur daß es sich um größere or 

re Näpfe handelt. Ilier wäre auch noch 
in kleines Bruchstück mit einem langen 

  

   
   

  

  

   
    

      

  

raden Stiel, nach Art unserer Pfannen, zu er 
wähnen (nicht abgehilde); doch zu gering 

an, der cs zu ni den 

   Fin Gesamtüberblick über die 
each, daß diese Gefäße wohl m 
ringsten Teil wirklich Kultzwecke 
Haben, vielmehr haben wir es mit Tafelgeschir, 
Vorrats- und Wasserkrügen zu tun, kuraum, © 
ist weistenteie die Ware, die für den täglichen 
Beslarf des profanen Lehen bestimmt ge 

  

gedient    
  

  

  

    

     

na Tan » 
Dekor. 

Die € 
ieritte oder eingepreßte Muster verziert, 

seits durch aufgemalte Motive, DR etere Art 
wird mit einen scharfen Instrument in den 
noch weichen T m 
kleinen Einschnitte, die balı mehr lincar, 
etwas breiter bis Dreickeform sind, 
mäßigen Abstin 

  

äbe werden einerseits dure     
  

  

   
    

  

          

  

Verbindung mit. wlan ler 
deren Mustern in dieser Technik ansehrach, 

(oder mit Stempeln das Muster eingepre. 
Im Einzelnen in mehreren Keihen in ver     

jehieslenen Abständen angeordnet auf Ah. 1 
19, Ab 13 unten Iinke 

ke, bereits durch Rillen eingefaßt, hei dem 
       

  

Tetzeren immer die der einen Reihe im Winkel 
zu denen der anderen Meihe gestellt, in zwei 

m angeordnet. Eine Verbindung von 

  

Ri eingeprebten 
Muster zeigt Abb. 14, 1; hier sind diese kleinen 

ben in konzentrischen. Kreisen angchracht, 
eingefaßt von einen Kreiahad, das zwischen 
zwei Killen in regelmäßigen Ahntänden das 
genannte Kreispunktornament enthält, das m 
Gegensatz zu den früher beschrichenen den. 

    

  

  

  

      

inneren. Boden des Gefäbes ziert, Abb. 14, 8 
zeigt eingelrückt eine Rosette, All. 13, 5 ein 
Lamm mit einem Ölsweig, eingefaßt von einem 

  

Beide 

  

iso der tra 
der römischen gep 

Reliefs ersetzen ll und in sei 

  

        
     

  

Ausklang der a 
technik it; ebenso ist mue 

ches Ziergut 
Abb. 13, 2 von einem, 
zu dieser Gefäßklanse, 

jchöet; der verdie ige Rand ist mit 
kreisrunden Vertiefungen in regelmäßigen Ab- 
tänden verschen, 

Daneben 
oben Napf, der nie 

  

   

    

  

   
  

Malerei. 
Farbiger Dekor kommt in erster 1 

den Aachen großen Teilern zur Anwendung, 
weniger reich anf den übrigen Formen. Die 
Muster werden auf einem Überzug als Unter:     

  

ierund aufgetragen, meist ziemlich. nachläse 
Weitane überwiegen die geometrischen Mur 
Pitanzenmetise sind. seltener, Agürliche Dar 
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  ‚fehlen hier gänzlich. Die einfachste Streifen eingeteilt, jeler anders bemalt, das 

Art der Verzierung bilden mehr ler minder oberste Band mit dem so auf 
hreite Bänder in dunkler Farbe Mund in Mor und Uellgeih, dann fulet. die 
hellem Untegerun, ie hau den oberen Rand. den Fullpunkten. und. zu. 

der Gefäße zieren, Schüne son verschie die 
3, mit dunkelrotem Band und der Napf, incm durch einen dunklen arbllck 

weißen Überzugein rote ne 
'n Rand, das mit Linien von dünk und ein Spitzoval bi 

eingefabt it, und unter der Mic arbtleck von dunkelroter 
jers ein gleich ileres zeit iient, diesca Muster immer wiederhal, 

Die weiße Karbe al Verzie 1 selbst wieder durch « 
uncch auf einer Scherbe won _ drei Tagen, derem u 

in zwei ich kreuzen der verbunden. 
Häufung der 

    
       

     
     

   

       
   

  

   

   

   

  

   

    

  

     

         
  

  denen großen Sptza 
den breiten Bänder     

  

   
    

    

    . die immer Hüchtiger 
     

  

   

            
    

     

Näpfen in Ab, 13 zwei Exemplare ausgefü nähern sich. hereite, de 
ide weile, breite amdbegen den Unte Noch Adehnigo 
für dunkle Tgenlinien in I Sn unteren! len (Ab. 15, linke oben. un 

Dr ee 1 aueh, die derlanfenden. 
Funde Patzen 'mwcanmen- Linien, mehr hingekritzt, wo sich ein be 
werden. Kbenfal Jena zu sthmmter Muster nicht mchr festhalten. läßt,           

nten, wo schen ganz unter arabischen Kinluß. Der 0. 
le Hund ziert in verschiedener 
re Stücke, so All, 16 rec 

Scherhe ziemlich breit und 
iger auf der 

or Ab. 13 das zweite St 
breite weiße Streifen, 
en dunklen Linien teils gekreuzt werde 
parallel Yanfenz sie bilden auch links eine Art 
Netzmuster, das schon in der N-&rupp 1 
vorkommt. Hin Mur, das gleichflle sich in selben Abb 15. linke von oben 
der XGrup oft Aid die Tupfen kurzen Wellenlinien dunkelrote mit. h 
m fäben haben wir sie in wechselnd, oft, ineinander. 1 
Weib, in spitzen Dreiscken angeomnct, die ein in der Mio; 

nler schneiden und olen wie unten dur noch zwei 
einer Linie gereihte Tupfen abgeschlossen werden deren. Schnitpn 
(Al. 13 linke oben). Auch bei unseren Scherben zchört u 

    

  

          
   

      

          

   

    vis 

  

     

      

  

    

     

       
   

   
       

  

   
   
     

   

  

    
ei ative auf, die in dee her, dunkelror durch eine Li 
optisch echt schen ind, dunkle würdig iet auf Ab. 14 

Streifen, Wald sich Krouzend, in Helru, auf hellgelbem Grunde cine Art Korb     
    'n Foken sich cin. Mcchtmuster in zwei Linien gefaßt; auch der 

lurch brand hat einen schmalen hellrien Streifen 
iieses Band in der Mitte erinnert. an älter, 

che Vorbilder und Andet sich auch in 
I Zierde schen der N-Gruppe. Nehen diesen zahlreie 

wir in Abb. 14,2 von on, links, auf dem Rand. rischen Orman 
"zelmäßig, schwarzer Kurbe, stark verblaßt, zeigt die ältere 

Ie ein weißer, die Innen. _ äsyptische St Ab. 15 links unten, 
mein be das kleine Ba * die Pflanze wohl Lat 

Koptisches Motiv (Wulifs Kataloe), Nicht in hllenitischer Weise als Ranke zehildet, si 
alten Vegesuen wir auch der Wellenlinie mit _ immer wieder kreisförmig einrlle 
Elan und Blätterzweige nach den Seiteh hin. aus 
der. an Stelle dieser sichel ılend; sie zirten den in 

(Alb. 15,3 Teller in vuter Karhe wit dunklen Rı 
runde, dunkle Flecken betonen den 

einzelner Schößlinge — er len 
Früchte sein? Hin einziger Talor 

dann wie 
vellend, stets 
weile Karl 

    

       

    wulst. Im \dieelhe Kategorie, gelüren 
      die eiederten Stick, die recht une 

Era 
        
        

         

          

  

, meist in Dunkel 

  

     

   
    

  

     
  auf Ah. 14, Bi diesem ie der ganze Rand im  



Das Krosrn au Tanne, or 
Charakter 

    

  

ankal. 
roten Konturen, eingefaßt von einem Doppel. 
Kreis, der die Kanten der Kreuzarme berührt. 

  

Die morkwürdigsten Stücke sind jedoch 
Bruchstücke von kl 
(abeehilden AU 
2 von oben). haben 

große Ähnlichkeit mit. späthellenitiscuen 
Vasen und man michte ie für (fremde) Iuport 

‚dagegen spricht aber der Ton 
‚on hellroter Farbe, der alle Merkmale des 
ägyptischen trägt und achr unrein ist. Nicht 
minder merkwürdig ist die Technik: die Innen: 

te hat keinen Überzug, dagegen it die Auben 
Müche glinzend poliert und hat einen Mitte. 

    
   

  

   
  

     

      
streifen von schwarzen. Firnis, auf we 
dann die typische hellenistische Weinranke auf- 
eiragen it, aber mit so dicker pastenartiger 

    

  

Farbe in Gelb, daß sie fast reliefartig hervor. 
it, eingefaßt in zwei weiße Streifen, über die 
er der Kirnisüberzug noch hinausragt, worauf 

  

le Abschluß wiederum ein weißer Streifen 
folgt, von dem ebenfalls weiße Dreiscke {ort 
streben auf den nun braun glasierten Grund. 
Das dritte Stück ist in gleicher Technik 
arbeitet, ier verschieden. Der Mittel. 

oder den schwarzen Firni, auf 
sind Blütenblätter in einem zarten Weiß 

ibem Rand, wieder der Um- 
diesmal aber in Gelb; darüber 

I grol 
ch ls 

     

     
       
   

          

  

  

     

  

Tiches Su 
bei Sakkara, aber das Bil 

Diese fallen «ganz aus dem Rahmen 
der übrigen Potterie und sicher ist x, daß sie 

Anlehnung an die hellenitische Vasen 
ilerei (Apulien) in Technik und Vorwurf gc- 

Arbeitet sind. Es sind dies genimermaben die 
Süichsten und letzen Ausläufer vergangener 
Kunstübungen von Hellas 

erkennen, 
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